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Nr. 277. Morgen-Ausgabe. Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Mittwoch, den 18. Juni 1879. 
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über das gegenwärtige Gruppenſyſtem zu rechtfertigen. Selbſt deſſen] ſervativen muß demnach die „meiſterhafte Unthätigkeit“ fein, die ihn allein 
Vertheidiger vermögen es nur als Bollwerk gegen dias Sladenthum, von feinen Vorgängern auszeichnet. 
nicht einmal gegen den Ultramontanismus, zu verth eidigen. Daß die] Die „Germania“ conftatirt, daß bis jetzt kein Fall von Vegnadi⸗ 
Väter des Programms nicht an die Einführur⸗ g des allgemeinen |gung eines wegen Vergehens gegen die Maigeſetze verurtheilten 
Stimmrechts denken, wie ihnen boshafter Weiſe vorgeworfen wurde, Clerikers vorliegt. Paſtor Fleiſchmann in Huckerde, dem ein Straf⸗ 
ift von den Hauptrednern des Parteitages, Dr., Mack und Baron nachlaß zu Theil geworden, iſt nicht wegen Uebertretung der Maigeſetze in 
Walterskirchen, hinreichend klargeſtellt wrden. Die fteterifche | Haft genommen worden. 
Fortſchrittspartei fordert vor der Hand nur die Beſeitigung der Ueber die Haltung der Mächte in der griechiſchen Grenzfrage meldet 
Curie des Großgrundbeſitzes, denn —— um mit Walterskirchen die „Times“: England, Deutſchland und Rußland feien geneigt, die Ab⸗ = 
zu reden — „traurig ſtünde es um die Der Afkhen in Defterreich, wenn tretung eines größeren Gebietstheiles in Theſſalien an Griechenland, als Be 
die Erhaltung ihrer Stellung abhängig ware ven dem Wahlrecht] den vom Congreſſe vorgeſchlagenen, an Stelle des Janina umfaſſenden 3 
1 
| 


Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die 
„Breslauer Zeitung“ 
3 Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten politiſchen Nachrichten 
und Cours ⸗Depeſchen) 
für das III. Quartal 1879 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
zen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt-Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die öſterreichiſche Fortſchrittspartei.“) 
A. Im aufgelöften Abgeordnetenhauſe beſtand zwar bereits ſeit 
geraumer Zeit ein alter und ein neuer Fortſchrittselub; aber bei dem 
Mangel eines regen Verkehrs zwiſchen den Mitgliedern des Hauſes 
und der Wählerſchaft und bei der Unberechenbarkeit ſo vieler Ab⸗ 
geordneten war es zweifelhaft, ob aus der zerfallenden morſchen Hülle 
der Verfaſſungspartei wirklich eine Fortſchrittspartei hervorgehen werde. 
Dies war ſchon deshalb einigermaßen in Zweifel zu ziehen, weil 
einerſeits die fortgeſchrittenen Elemente des bisherigen Partei⸗Orga⸗ 
| nismus ihre Oppoſition unkluger Weiſe zu ſehr auf ihre Stellung 

zum Berliner Vertrage und zu deſſen Conſequenzen für Oeſterreich 
| baſirt hatten und dadurch ſich ſelbſt verurtheilten, einen Schwarm von 

Leuten mitzuſchleppen, denen weniger an einem thatſächlichen politiſchen 
Fortſchritt, als an einer wohlfeilen oratoriſchen Oppoſition in Fragen 
der äußeren Polttik liegt; und weil andererſeits durch die Bevölkerung 
Deutſch⸗Oeſterreichs — denn nur um dieſes kann es ſich vorläufig 


einiger Hundert Grundbeſitzer oder Inhe ‚ber landtäflicher Häuſer, von] Theiles von Epirus zu befürworten. Oeſterreich, meint man, werde dieſen h 
denen noch dazu viele auf Commando /werfaffungstren, clerical oder] Plan adoptiren und auch Frankreich fei nicht geneigt, Schwierigkeiten zu 
föderaliſtiſch wählen.“ Richtiger kann wan den politiihen Werth der] machen. Italien ſei indeß ſtets den Forderungen Griechenlands abhold 
Großgrundbeſitzer⸗Curie, aus welcher (iets die miniſteriellen Mameluken geweſen. Im Gegenſatze zu der letzten Behauptung beſagt eine Depeſche 
hervorgehen, der Männer, die recht eigentlich nur ſich ſelbſt vertreten, des „Reuter ſchen Bureaus“ aus Rom, daß gerade das italienische Cabinet 
nicht tariren. ſchon vor längerer Zeit eine Ausdehnung des griechiſchen Gebiets im: 
Uebrigens haben ſowohl die Redper des Grazer, als auch die des] Theſſalien in Vorſchlag gebracht habe. 1 N 
St. Pöltener Parteitaged — vor Alem Dr. Joſef Kopp — mit] Die ruſſiſche Regierung bat, wie dem „Berl. Tagebl“ gemeldet wird, 
der gebührenden Vorſicht ſich üb“ n die Wahlveform geäußert und ſich eine Note an die Mächte gerichtet, worin das Petersburger Cabinet gegen 
gehütet, mit einem ferligen Ent warf aufzutreten, weil fie wiſſen, daß] die Pforte wegen der Verhinderung der montenegriniſch⸗türkiſchen Gren- ? 
ein neues Wahlgeſez angeſicht“ der eigenthämlichen nationalen und regelung durch Huſſein Vaſcha, den Gouverneur don Skutari, VBeihwerde a 
ſocialen Verhältniſſe in Oeſter teich wohl erwogen werden muß. Man erhebt und entſchieden deſſen Abberufung verlangt. 2 
will nur den „Cenſus der Bildung“ im Nage behalten. — In Italien hat das Miniſterium einen großen Sieg erfochten, da die 
Der zweitwichtigſte Pro grammpunkt dt die Aenderung des] Deputirtenkammer am 14. d. M. die Vorlage der Regierung, durch welche 
Geſetzes über die Delegationen. Dieſe Ferderung iſt nun der Stadt Florenz eine Entſchädigung von 49 Millionen zugeſprochen wird, 
hauptſächlich von den Gegt ern als ein Angriff gegen die dualiſtiſche nach mehrtägiger Debatte mit 185 gegen 115 Stimmen angenommen hat. 
Form der Monarchie und N auf den Beſtand derſelben gebrand⸗ Damit ift, wie die „Deutſche Ztg.“ richtig bemerkt, die Hauptarbeit der EN 
markt worden. Man ber weift dieſen Vorwurf kaum, wenn wan Jahr] gegenwärtigen Seffien erledigt, ein Net der Gerechtigkeit vollzogen und zu⸗ wi 
um Jahr bie Erfahrung machen mußte, daß die Ungarn in len gleich eine Frage zum Austrag gebracht, die ſeit einem Jahre die Parteien 
2 ae 8 Pi e Er ng Dr verhaltniſſe in Italien verſchoben und zahlreiche Diecuffionen verbittert hat. 
begiglich deshalb, weil Ain verzlte ter Modus, die Oele gt 990 A des. 5 er Die italieniſche Regierung fahrt fort, den e ſcharf auf Bar. 
reichiſchen Abgeordneter hauſes zuwählen — nämlich nach Ländern, ſtatt die Finger zu ſeben. So baben neuerlich zu Neapel und Florenz Haus⸗ 
durch Majorität aus em genzen Haufe — es verhinderte, daß in der darchſuchungen in den Wohnungen von ſolchen ſtattgefunden. Zu Imola 
wurde der gegen 26 Anhänger der Internationale, von denen zwei flüchtig 


; E & ichiſchen Delego tion me d "geh: 40 
handeln — ein bedenklicher Zug der Müdigkeit und des ſtumpfen, e eben K 2 a e e ein ar eher find, eingeleitete Prozeß beftätigt und die auf verbrecheriſche Aflociatiom,. 
indifferenten Sichhingebens geht, den man ſeitens der Regierung, des reinſten öſterreie hiſchen Patriotismus, wenn das Progroaum der kautende Anklage der Ceneral⸗Staatsanwaltſchaft zu Bologna zur weitsren 


0 %%% , ne Dad ware anni 
die Zweite des Stremayr⸗Taaffe ſchen ſcheinconſtitutionellen Syſtenes ein Verhältniß befeätigt werde, welches demüthigender gar nicht ge⸗ der Stadtpatrnsfeier eine Betarde unter das Volt geſchleudert, deren “ 
ausjunügen ſich nicht ungeſchickt bemühte. dacht werden Tann und welches das Budgetrecht des öſter reichiſchen Platzen große Verwirdung aurichtete und einige zwanzig Verwundungen zur. 
Indeſſen hat der Verlauf der Wuhlbewegung ſeit den Partei; Abgeordnetenhauſes gerade in feinen wichtigsten Partien illuſoriſſch macht: Bolge batte. x 3 
tagen von Graz, Linz und Sanct Pölten Denjenigen Recht „Das Delegatons inſtitnt — heißt es in beſagtem Prog bam — In Frankreich erwartet man jetzt, nachdem ſich der Senat für die 
gegeben, welche den Glauben an die Goldhattigfeit des öser⸗ muß in eine waljre parlamentariſche Körperſchaft mit entſprechender Rückkehr des Parlaments Bach Paris eutſchieden bat, daß die Kammern 
reichiſchen Liberalismus nicht aufzugeben vermochten 9 Und nicht die Vertretung der iiſterreichiſchen Reichshälfte umgewandelt oder, wenn am nächſten Dorinerstag oder Freitag zur Nationalverſammlung zuſammen⸗ 
Reichshauptſtadt Wien war es, welche bie Loſung für den Wahl⸗ Ungarn dieſem (berechtigten Verlanzen feine Zuſtimmming verſagen treten werven, um den den Congreß zu unterbreitenden Geſetzentwurf, der 
kampf ausgab, fondern Graz, die einſt ſo rührige Hauptſtadt der ſollte, das den Delegationen übertragene Geſetzgebungsrecht vel'ſtändig zur Ausführung. dieſes Beſchſluſſes noch erforderlich iſt, zu genehmigen. 
Ste termark ſprach das erlöfende Wort: „Die Berfaffungspartei Hat für den Reichsrah in Anſpruch genommen werben.“ Dieſes „oder“ Diefer Entwurf bat folgenden Wortlaut: „Der Artikel 9 des Verfaſſungs⸗ > 
ſich überlebt; fie ift todt, noch ehe fie ſtarb; es lebe die Fortſchrittspartei!“ | N, die Perſonal Union — ſagen bie gehäſſtgen Gegner, denen bad Geſetzes (derſell)e beſtimmt, daß Verſailles Sitz der Erecutivgewalt und der 
Was war das für ein Höhnen, Spotten und Wüthen in den offenen lesige traurige erhältnih zwiſchen Sisleithanlen und Transletthanien] beiden Kammern itt) wird ab geſchaft. Ueber den Sitz der Erecutivgeimalt, 
und verkhämten offfetöſen Organen, als der Programm⸗Entwurf des als ein unantaſtbares, volitiſches Dogma gilt. Doch das Programm — und der beiden Kammern ſol] durch ein Geſetz verfügt werden. Bis dahin 
Grazer fortſchritlichen Gomites das Licht des Tages erblickt hatte! interpretirte Belron Walterskirchen auf dem Grazer Parteitage — [dauert der gegenwärtige Zuſt and fert“ Die ſchon beſprochene Abſtimmung 
Dleſelben Blätter, welchen es ein ſiehender Sport iſt, den Liberalis⸗ will keine eventuelle Aung jeder realen Verbind ring mit Ungarn; des Senates, welche zu Gun ſten des Cabinets Waddington ausfiel, erſchent 
mus im deutſchen Reich geringſchätzig als Servilismus zu bezeichnen, denn darin, daß dann außer dem Wehrgeſetz, gewißſen indirecten deshalb bemerkenswerth, wei l das linke Centrum ſich dabei ſpaltete, inden 
zogen alle Regiſter auf, um die in Graz erſtehende Fortſchrittspartei Steuern Geſetzen über Geld⸗ und Mänzweſen auch das Finanz: und die von Laboulaye geführte Parteigruppe ſich der monarchiſtiſchen Mino⸗ “N 
der Lächerlichkeit preiszugeden, ihr Radicalismus vorzuwerfen und fie Kriegsweſen und die äußeren Angelegenheiten von: Parlament ſtatt rität anſchloß. Die parlamentarische Lage des Miniſteriums iſt jedenfall“? 
ſelbſt als ſtaatsgefährlich zu brandmarken. von der Delegation beſorgt würden, liegt noch kein Zerfall Deſter⸗ dur ch die betreffende Abſtim nung weſentlich geſtärkt worden. Vollſtändig 
Sogar der Landeshauptmann von Steiermark, Moriz v. Kaiſer⸗ reichs. Cher konnte man an jenem Tage vor einem Zerfall der zufriedengeſtellt durch dieſell e end natürlich die republikaniſchen Blätter, 
feld) die Kaſſandra Deſterreichs“, rückte ins Treffen um der Fort⸗ Monarchie ſprechen, an welchem die Souveränität Ungarns anerkannt wog egen die reactionären Bl ätter ſich beeilen, neue Stürme zu prophezeien 
| ſchrittopartel vorzuwerfen, daß ſie Forderungen aufſtelle deren Erfül⸗ worden iſt und Cisleithanien eine Stellung erhielt, die ein „Unicum“ Unter der Minorität der 130) Senetoren ſtimmten 22 Republikaner gegen 
ung niemals zu erwarten war und womit die Sppofition, wenn ſie in der Weltgeſchichte iſt, „denn was wir find, das weiß kein Menfch die SRüdtehr der Kammern nach Paris, während 5 Bonapartiſten und 
während der Ausgleichsverhandlungen dafür die Majorilät erlangt, auf Erden. Das Gaze iſt eine Monarchie. die eine Hälfte 1 Or leanif mit der Majeritı it der 249 potirten. an 
das Reich in das Dilemma gedrängt hätte, „zwichen Gewalt und] Ungarn nennt ſich einen felbfländigen Staat, und unſere Heimatp| In der am 12. d. M. fta Hacheiten Sthung des engliſchen Unterbau. 
Zerfall zu wähl.n.“ — Nun, es begreift es ſich de, daß ein Mann, iſt demnach eine Geſammtmonarchte minus eines Stagtes. Dabei wurde ein lebhaftes Wortgeß echt zwiſchen den extremen Homerulern und 
welcher in der Theilung Oeſterreiche in zwei Hälften die höchſte pali⸗ aber dürfen wir ja nicht won dieſem Reſte als auch von einem eigenen den Miniſtern durch eine An frage Nr. O Donnel's herbeigeführt, der zu 
nische Weisheit erblickte und der ſchon Ende 1866 vom „Zerfall Staate ſprechen und beſtrebt ſein, ihm die Prärogative eines ſolchen]wiſſen wünſchte, ob es wahr ‚lei, daß nach dem Treffen bei Kambula Ray 
Oeſterreichs“ ſprach, wenn es nicht vor Ungarn capitulirte, immer ben zu ſſchern, denn ſonſt heizt es: „Sie ſind Hochverräther, ſteinigt | Hunderte von verwundeten un 1d ermatteten Zulus, trotzdem fie um Gnade 
Untergang ſieht, wo andere Leute muthig einem Aufgang zuſtreben, fiel” — Mit dieſen Worten Walterskirchens iſt die gedanken⸗ und] gebeten, von den verfolgenden englischen Truppen aus Rache für die Nieder⸗ 
und ſich gegen neue „Zwangslagen“ wehren. markloſe Ausgleichsmeierei der Dualiten um jeden Preis und aus lage bei Ifandula niedergeme telt worden ſeien. Mt. O Donnel fragte 
Bis zum 8. Juni konnte das Programm des Grazer fortſchritt⸗ miniſterieller Geſinnung gründlich gerichtet. Die ſteieriſche Fortſchritts⸗ſchlicßlich, ob der Krieg in Si ed -Afrika durch die Engländer nach den 
lichen Comites allerdings als das Claborat einer kleinen Gruppe von partei hat ſich mit kühnem Entſchluß an die Spize Aller geſtellt, Grund ſatzen civiliſirter Völker geführt werde. Der Colonialminiſter 
Wählern ohne Mandat gelten. Doch der Grazer Parteitag, welcher welche noch nicht gewillt ſein, Oeſterreich dem Belieben Ungarns und Hicks⸗Beach drückte fein Erſtaun en aus, daß der Frageſteller ſich nicht bei 
200 Männer von Einfluß und Gewicht aus allen Theilen der deut. damit dem Zufall, dem Urtergange preicugeben. Die ſteieriſche der ſräher gegebenen Zuſage deer Regierung. die Thatſachen feftftellen w 
ſchen Steiermark belſammen ſah, erhob den Entwurf durch fein be⸗ Fortſchrittspartei hat diejenigen ni geſtraft, welche den vorge- wollen, be ruhigt habe, und war beſonders deshalb entrüſtet, daß Mr. - 
geiſtertes Votum zum Programm der fteierfhen Fortſchritts⸗ ſchrittenen deutſchen 3 en den nichtswürdigen Vorwurf O Donnel obne völligen Beweis feinen Landsleuten im Zulufriege Gleich⸗ ö 
partel. Da auch die Parteltage von Linz und namentlich von machten, fie ſeien auf die Pretege 292 Oeſterreichs bedacht. Will denn giftigkeit gegen die Forderungen Her Menſchlichkeit beigemeſſen haben follte. 
St. Pölten im Weſentlichen dieſelben Punkte accevtirten, fo darf der prelögeben, welcher ich amd Were macht, um fein Heimathland . — Mr. O Dpunel beantragte bie rauf Vertagung des Haufes, um den 
nach jeder Richtung hin ſtaatlich auszubauen, welcher ein Programm Cslonialminiſter erwidern zu könne n, und warf Letzterem vor, daß er ſich u 
1 


man mit Recht ſagen: die öſterreichiſche Fortſchrittspartel N 
iſt auf dem apiate erihienen; und fie iſt die einzige Partei, a 9 75 3 are 8 und der alle Valkskrafte auf- dazu hergebe, dem Haufe geſelſchle und ausweichende Antworten zu er⸗ 
welche mit offenem Viſire in die Schranken tritt, die einzige, welche Sub An — 18 E 8 2 en theilen. — Das veranlaßte den Schatzkanzler, den Homerulern Obftruchionde * 
ſich voll und ganz und mit dem Muthe der Ehrlichkeit und des 8 5 5 E N Be ral Bag hat das Wort von Graz Gelüſte vorzuwerſen und zu behaupten, O Donnel habe die Privilegien 
hingebendſten Patriotismus zu den innerſten Ideen und Conſequenzen 75 7 * 5 0 3 Bee 5 1 batriotiſcher) ines Mitgliedes des Hauſes mißt raucht. 8 7 
des echten öſterreichiſchen Liberalismus bekennt — die wahrhaftige M 15 Nr 5 ii ö 185 8 ken * t 17 5 an die] In derſelben Sitzung theilte Wr. Bourke mit, daß der eben mit Por- 
Erbin der verblichenen Verfaſſungspartei. 8 3 Aon Ben cen ih 152 ice 808 or 1 vl En M tugal abgeſchloſſene' Handelsvertrag auch Beſtimmungen über den Erwerb 
80 Wir übergehen rar 5 — 1 der ſteieriſchen a ae Kader ar 1 5 5 1 der Delagoa⸗Baf für 5 95 bieß wiederholt, daß Cetyh⸗ 
Jortſchrittspartei, welche ſie gem at mit den auf wirthſchaft⸗ 1 9 0 ſwayo durch die Dela goa⸗Bai en und Munition bekomme. ; 
ſchrittsp ch f hſchaft gehen wird, wo bereits der Glanthaler Demokraten⸗Verein ſich zum „ von Ahr Beſitz, jo iſt den Zulus dieſer Venen f 


liche Reform, Schutz des Kleingewerbes, der Spar⸗ und Creditgenoſſen⸗ 
chaten, Herſellung des Gleichgewichts im Stantshauspalt, Wahrung] razer und St. Pöltener Programm bekannt hat. e er Arge Ia e Vi 85 politische 
TT nde, welche ion bewogen haben. 


5 Handelsintereſſen, 5 7 180 ee aller | 
8 jetzt in den deutſchen Kronländern aufgetauchten erprogramme. Vom ſüd⸗afrikaniſchen Kriegs ſchauplatz ſelbſt liegen via St. Vi 2 
Dieſe Wünſche find ſelbſtverſtändlich bei einer durch wirthſchaftliches zum 24. Mai reichende neue Nachrichten vor. Die Cavallerie ee 8 
Mißgeſchick niedergedrückten und durch Steuern überbürdeten Bevölke⸗ Marſhall beſuchte am 21. Mai das Schlachtfeld von Iſandula und beerdigte 
rung. Das Programm der ſteieriſchen Fortſchrittspartei ſtellt Forde⸗ die Todten, ohne auf Widerſtand ſeitens der Zulus zu ſtoßen. Der Stock 
rungen an die Spitze, durch deren Erfüllung allein die begehrte der Fahne des 2. Bataillons des 24. Regiments, ſowie vierzig Waggons 
Finanz⸗ und Wirthſchaftsreform erſt 0 pi 155 wurden wieder erlangt. General Newdegate leitete eine Recognoscirung 
15 Da heißt denn dererſte Cardinalpunkt: „ 5 des Geſetzes unter Oberſt Drury Lowe. Das Detachement ſah keine Zulus, brannte 
9 er die Reichs vertretung e 5 10 ä de ver: aber einige Kraals nieder. Die Zulus werden, wie es heißt, in Undini 
Be und dennoch unvollſtändige In a Rang“ rein er Ban der zuſammengezogen. Im Baſſutolande wurden zwei kleine Häuptlinge mit 
Wahl in eine 1 5 5 ien entſchlä 4% 0 N des des Begnadigungsrechts von Seiten der Krone ſich vergegenwärtigt und 300 Anhängern gefangen genommen. Moiroſi leiſtet indeß noch erfolg⸗ 
hlrechts bedarf, welche ſich aller Privilegien entſchlägt.“ Man brauchtſ zugleich daran denkt, daß dieſe Angriffe von dem Reichstags⸗Praſidenten reichen Widerſtand. Sir Bartle Frere erllärte bei dem Banket in Kimberley, 
rubig hingenommen wurden, ſo wird man das Letzterem geſpendete Lob] der Zulu⸗Krieg ſei ein ſtricte defenſiver. Die proviſoriſche Conſtitution für 


wohl keinen beſonderen Apparat von Gründen, um dieſes Verdict 
) Aus Oeſterreich. wohl etwas einſchränken dürfen. Sein Hauptvorzug im Auge der Con⸗JTransvaal gewährt Befriedigung. Dem Erecutivrath ſollen drei beſoldete 


Breslau, 17. Juni. 


Die Conſervativen beeilen ſich, dem neuen Präſidium des Reichs: 
tages ein lobendes Zeugniß auszuſtellen. Es habe, ſagt die Kreuz⸗3tg., 
Gelegenheit gehabt, „durch den Erfolg zu beweiſen, daß auch in dieſer neuen 
Geſtalt die Abwickelung der Arbeiten ihre prompte, ſachgemäße Erledigung 
gefunden hat.“ 

Wenn man die jüngſte Rede des Herrn v. Schorlemer⸗Alſt, des Ehren⸗ 
Inſulaners von Samoa, und die darin enthaltenen, nichts weniger als 
ſachgemäßen Angriffe gegen beſtehende Geſetze und gegen die Ausübung 


e 
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pers angehören. Der gefehgebende Rath wird ans Yen Goubernent oder |Iitit Rußlands. — Die Abfindung der Bahn⸗Geſell⸗ hn Besug auf bie rfprungsgeugniie über Waren. 
Oberrichter als Präſident, den Mitgliedern der Execeanive und ſechs ernannten {haften im Eiſenbahngütertarifgeſetz.] Perſonen, die zur en, iſt kürklich eine 


Mitgliedern zuſammengeſetzt ſein. * Idieſigen ruſſiſchen Botſchaft in Beziehung ſtehen, wollen wiſſen, daß 
01 Aus Schweden meldet man, daß die vor ei aiger Zeit dort ausgebrochenen die Anweſenheit des Großfürſten Michael Veranlaſſung gegeben habe, 
Aͤrbeiterſtrikes, nunmehr nicht nur in Sund zvall, ſondern auch in Söder⸗] mit dem Fürſten Bismarck über die in Rußland einzuführenden poli- 
bam und anderen Orten, wo die Arbeiter der Sägewerke die Arbeit nieder: tiſchen Reformen einen Austauſch von Meinungen zu pflegen. Der O 
gelegt hatten, durch Wiederaufnahme der Vırbeit ohne Lohnerhöhung beendet ruſſiſche Prinz habe nicht verhehlt, daß in Rußland eine mächtige 
ſind. Unruhen find nirgends vorgekommen, was namentlich, fo weit der] Partei den Abſichten des Czaren entgegen ſei, welcher im Augenblicke 
große Strike in Sundsvall in Betracht kommt, dem Umſtande zuzuſchreiben dem von mannigfachen Leidenſchaften aufgeregten Volke Conceſſionen 
it, daß rechtzeitig eine genügende Tru penzahl nach den betreffenden Orten] nicht machen wolle, weil dieſelben von einer im Dunkeln wühlenden 
a geſandt wurde. Immerhin hält man es noch für erforderlich, vor der Hand | Partei für ihre anarchiſtiſchen Zwecke mißbraucht werden würden. 
05 eine geringere militäriſche Macht ſo wohl in Sundsvall wie in Söderhamn Der Großfürſt habe übrigens bei dieſer Gelegenheit die Ueberzeugung 


0 zu belaſſen. gewonnen, daß man am hieſigen Hofe auf das Verbleiben des Fürſten 
ᷓ—— ß. 1 Sri fchafoff im Amte (der bekanntlich ein energiſcher Gegner der con⸗ 
Ih Deutidland, ſtitutionellen Regierungsform in Rußland iſt) keinen beſonderen Werth 


2 


{ — Berlin, 16. Juni. [Berechnung der Mehrerträge aus legt. Dem Einfluß des Fürſten Bismarck ſei es zuzuſchreiben, daß 
den Zolleinnahmen.] In Folge einer Bemerkung des Staats- die Erhebung des Grafen Schuwaloff auf den ruſſiſchen Kanzlerpoſten 
miniſters Hofmann in der Tarifcommiſſion hat der Verein zur Förde: am hieſigen Hofe gern geſehen wird. Indeſſen nimmt man in der 
rung der Handelsfreiheit eine berichtigte Berechnung der Mehrerträgniſſe] hieſigen ruſſiſchen Colonie an, daß Fürſt Gortſchakoff feinen wichtigen 


If 
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2 aus den Zolleinnahmen durch den Abg. Prof. Dr. Karſten veranſtalten] Poſten nicht ſobald aufgeben wird, und daß er die guten Beziehungen 

. laſſen. Bei der erſten Ausgabe iſt die Zollerhöhung nur auf die ver: zwiſchen den Cabineten von Berlin und Petersburg aufrecht zu er⸗ 

0 minderte Einfuhr berechnet ohne Rückſicht auf ſchon vorhandene Zoll: | halten bemüht iſt. Als Beweis dafür wird mitgetheilt, daß die i 
intraden. Die neue Berechnung giebt die kleineren Ziffern an, wie ruſſiſche Regierung nach längerem Zögern nunmehr in formeller ve 
ſie ſich geftalten, wenn der abſolute Minimaleffect wirklich eintritt. | Weiſe den Beitritt zu dem deutſchen Proteft gegen den Khedive hier: & 

[ Die Vergleichung der jetzt berechneten Minimalzahlen mit den früher] her notificirt hat. Man legt auf dieſen Act hier beſonderes Gewicht, 


5 f berechneten hat inſofern ein Intereſſe, als ſich unmittelbar daraus er: weil ſich auch Italien jetzt veranlaßt ſehen dürfte, dem Vorgehen 
N giebt, welcher Betrag (ca. 10 Millionen Mark) direct den Gonfu- | Rußlands nachzuahmen. — Eine ſpecielle Frage des neuen Eiſen⸗ 
menten als Steuer auferlegt wird. Dies iſt ein ſehr geringer Bruch- bahn⸗Tarif⸗Geſetzentwurfs geht dahin, in welcher Weiſe man ſich wohl 
Ik theil der Belaſtung der Conſumenten, und die neuen Berechnungen] die Abfindung derjenigen Bahngeſellſchaften gedacht hat, die, wie bei⸗ 
wollen den Irrthum beſeitigen, als ob die Zahlen des Zollertrages | ſpielsweiſe die Berlin-Hamburger Bahn, die Rheiniſche Eiſenbahn, die 
een Bild von der Belaſtung der Steuerzahler in Folge der neuen] Märkiſch⸗Poſener Bahn u. A. in ihren Conceſſtonen und Statuten 
Wirthſchaftspolitik geben könnten. Dies iſt natürlich nicht der Fall. | erimirende Beſtimmungen beſitzen. Durch dieſelben find dieſe Bahnen 
4 Geſetzt, es kämen wirklich die Zollintraden zur Verwendung, um davon befreit, auf Anordnung der Behörden Frachtherabſetzungen vor: 
andere Steuern zu beſeitigen, ſo wäre die Geſammtheit der Steuer- [nehmen zu müſſen und nur bezüglich der Erhöhung von Transport: 
Zahler nur mit den Koſten belaſtet, welche die umfängliche neue Zoll: preiſen von der regierungsſeitigen Zuſtimmung abhängig. Es liegt - 
erhebung veranlaſſen wird. Dennoch wäre ſelbſt in dieſem günftigiten [auf der Hand, daß Einheitsſätze, wie fie der neue Tarifgefek: Entwurf O eſterreich. 
Falle die Belaſtung der Mehrzahl der Bevölkerung zu Gunſten der vorſieht, nicht durchführbar find, ohne für eine Anzahl Waaren⸗ 3 Wien, 15. Juni. [Die Krankheit des Grafen An⸗ 
Entlaſtung einer Minderzahl eine ganz außerordentlich viel größere, | gattungen Fracht⸗Ermäßigungen zuzulaſſen. Nun find aber unzweifel⸗[draſſy.] Zum erſten Male meldeten geſtern ſelbſt officlöſe Blätter 
f 


als der ganze Ertrag der neuen Zölle. Denn in Folge diefer findet haft ſtatuariſche Gewährleiſtungen von Minimalſätzen der Tarife jura] die Erkrankung des Grafen Andraſſy an einem „leichten Anfalle von 
eine Steigerung des Preiſes aller Artikel ſtatt; es mag dahingeftellt | quaesita, welche nur durch Vereinbarung, bezw. durch Gewährung Lungenentzündung“ — bekanntlich eine gerade im Wiener Klima 
* bleiben, ob zum vollen oder zum angenäherten Betrage des Zolles. einer Entſchädigung beſeitigt werden können. Nach dieſer Richtung] recht bedenkliche Affection. Eigenthümlich iſt dabei, daß der Miniſter 
5 Jedermann muß in denjenigen Artikeln, in denen er Producent iſt, hin iſt unbedingt Aufklärung bezüglich der Abſichten der Regierung trotzdem die Gefhäfte wie bisher fortführt und auch heute von dem 
mehr einnehmen. Soweit käme es nur auf eine andere Vertheilung] herbeizuführen. Die Motive des Gütertarif⸗Präſidial⸗Antrages legen] weiteren Verlaufe des Uebels gar nichts verlautet. Ueberdies ſteht es 
des Gewinnes oder des Verluſtes hinaus. Da aber die Vertheuerung im Zuſammenhang mit den bekannt gewordenen brieflichen Kund⸗ jetzt officell ſeſt, daß Baron Haymerle nicht nach Wien kommt, um 
die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe: die Gegenſtände der Ernährung, gebungen des Fürſten Bismarck die Befürchtung nahe, daß man an] den Grafen Andrafiy zu ſubſtituiren; ſondern von Rom aus, wie ge⸗ 
der Bekleidung, der Wohnung und Beleuchtung, des Arbeitsmaterials, einigen Stellen nicht abgeneigt iſt, wohlerworbene Rechte der Eiſen⸗ wöhnlich, und zwar erſt im Laufe des Juli, ſeinen alljährlichen Ur⸗ 
trifft, fo geſchieht die Vertheilung von Gewinn und Verluſt zum | bahn-⸗Geſellſchaften als privilegia odiosa erſcheinen zu laſſen, deren laub antreten wird. Schon feit drei Jahren wird dem Miniſter jeden 
Schaden der dieſe Gegenftände in größter Menge verbrauchenden] Depoſſedirung im offentlichen Intereſſe verlangt werden müſſe. Man] Sommer über zu feiner Erholung eine Wohnung in dem ſogenannten 
Conſumenten. Das heißt: „Die große Mehrzahl des Volkes muß kann nicht zeitig genug darauf aufmerkſam machen, wie eine ſolche „Stöckel“ des Schönbrunner Schloſſes eingeräumt, wo er ſich erholt 
die ganze Summe aufbringen, welche durch die Preisfteigerung aller zwangsweiſe Erpropriirung die Actionaire ſchädigen müßte. Ueber- und der Pflege des Rheumas in feinem Fuße widmet. Diesmal 
Verbrauchs⸗Gegenſtände dargeſtellt wird, mag die Preiserhöhung durch haupt iſt hervorzuheben, daß das ganze Princip der Einheitsſätze den] meinen allerdings Viele, daß die Convention über Novibazar ihm 
den Grenzzoll erfolgen oder durch den Aufſchlag, den der einheimische] Eindruck macht, als ob das Privatbahnweſen durch die Schädigung] mehr zu denken gebe, als das kranke Bein. Allein wie nachdrucksvoll, 
Producent vornehmen wird. Eine richtige Vorſtellung von der Be- der finanziellen Erträge eriftenzunfähig gemacht werden ſoll, um deſto ja förmlich mit Hochdruck die Gerüchte über Andraſſy's Demiſſion 
llaſtung, welche der großen Mehrzahl des Volkes droht, kann man leichter vom Staate in Beſitz genommen werden zu können. auch jetzt von mehr als Einer Seite pouſſirt werden, muß ich zur 
daher nur gewinnen, wenn man die Prelsſteigerung der verſchiedenen O Berlin, 16. Juni. (Urſprungszeugniſſe far nach Spanien Stunde doch bei der Behauptung bleiben, daß es ſich einſtweilen 
b 1 en den — ber — — derſelben in den ver⸗ TC dabei nur noch um einen Sturmlauf handelt, der ſein Ziel leichter 
ſchiedenen Bevölkerungsklaſſen ins Auge faßt.“ keie i 0 zu erreichen hofft, indem er den Wunſch in das Gewand der voll⸗ 
. i] Berlin, 16. Juni. [Zur inneren und äußeren Po: V Nee ee GrDEITEIIER et: e kleidet. Noch rc: uten Grund zu dem 
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aramme. — Kaiſer Wilbelm⸗Stiftung für Poſtbeamte. — Ein: 


: Ast! Dir bin, fo ernenne ich Dich heute ſchon zum Offizier. Da liegt 30. Januar. „Ich fuhr mit der Königin ſpazleren. Es geht 
Als Anifer Wilhelm geboren wurde! Deine Interims⸗Uniform!“ ihr leidlich, und wie liebenswürdig iſt ſie! Sie iſt ein Engel, 125 | 
Preußiſche Hofgeſchichten. Von Arnold Wellmer.*) Und in der nächſten Stunde ſchon machte der kleine Peinz als ach, ſie iſt unausſprechlich traurig und unglücklich; Gott allein weiß, 
(Fortſetzung.) Garde⸗Lieutenant im blauen Rock mit umgeſchlagenem Kragen, an was fie leidet!“ 


Am 9. December kommt die Königin in Königsberg an und am der Seite den Degen, in der Hand den Stock, auf dem gepuderten] 10. Februar. „Ich erhielt einen Brief von dem Oberſt Wilſon; 
Folgenden Tage auch der König. Mit Thränen der Freude und des blonden Haar den Hut mit wehendem Federbuſch und im Nacken ein dieſer nennt die Schlacht bei Pr.⸗Eylau einen vollſtändigen Sieg. Ich 
Schmerzes drücken die Eltern ihre fo lange entbehrten Kinder an's keckes Zoͤpfchen, feinem oberſten Kriegsherrn die vorſchriftsmäßige war außer mir vor Freude und wir Alle, nur der König blieb trübe 
Herz .... Aber nach wenigen Tagen wird auch Luiſe von dem Meldung. — Dann präſentirte er ſich auch der Königin und Mutter] und ungläubig...“ 

Nervenfieber, das unter den Flüchtlingen graſſirt, aufs Krankenlager in feiner neuen Würde. Mit welchem frohen Stolz! Das kecke] 14. Februar. „Die erſte Hälfte des Abends bin ich immer oben 
geworfen Zöpfchen im Nacken aber war — nur angebunden. bei der Königin, bis ſie ſchlafen geht, die zweite unten im Salon 
A Der Leibarzt Hufeland ſchreibt über jene Tage: Oeffentlich erſchien der kleine Offizier zum erſten Male, den] mit dem König und den Hofdamen, wo fleißig Charpie gezupft wird.“ 
„Endlich ergriff der böje Typhus auch unſere herrliche Königin, Schwarzen Adler⸗Orden über der Uniform, an jenem Neujahrstage in 16. Februar. „Ein ganz abſcheulicher franzöſiſcher General 
an der alle Herzen und auch unſer Troſt hing. Sie lag ſehr gefähr: der altehrwürdigen Schloßkirche zu Koͤnigsberg, in der fein Ahn ſich] Bertrand war heute angekommen ... Er hat ein widerwärtiges 
uch darnieder und nie werde ich die Nacht des 22. December 1806 die erſte preußiſche Königskrone aufs Haupt geſetzt hatte — und von] Geſicht und wagte der Königin zu ſagen: Napoleon hoffe, ſie werde 
vergeſſen, wo fie in Todesgefahr lag, ich bei ihr wachte und zugleich deſſen Altar dereinſt auch König Wilhelm 1. fi) die Krone nehmen allen ihren Einfluß anwenden, den Friedensabſchluß zu beſchleunigen 
ein ſo fürchterlicher Sturm wüthete, daß er einen Giebel des alten ſollte, — Welch eine große Freude in jenen trüben Tagen das Er⸗ und hoffe auch, daß ſie kein ungerechtes Vorurtheil mehr gegen ihn 
Schloſſes, in dem fie lag, herabriß, während das Schiff, welches den] ſcheinen des freudeſtrahlenden jungen Prinzen Wilhelm als Offizier nähre! Die Königin antwortete ihm mit großer Milde und Würde: 
ganzen noch übrigen Schatz und alle Koſtbarkeiten enthielt, auf der während des feierlichen Gottesdienſtes für alle Anweſenden war, hat] Die Frauen hätten nicht über Krieg und Frieden mitzuſprechen!“ 
See war. — Indeß auch hier ließ Gottes Segen die Kur gelingen, die Oberhofmeiſterin Gräfin Voß in ihrem Tagebuche aufgezeichnet. 20. Februar. „Die Königin ſagte mir, fie habe den König auf 


ie fing an, ſich zu beſſern. Aber plotzlich kam die Nachricht, daß die Die gute Oberhofmeiſterin hatte auch den Königlichen Kindern ; j f 

1 e e Sie erklärte 5 18 4 in liebe am Chriſabend 5 2 71 28 Sr in Kine * gebeten, feſt zu bleiben und nur jetzt nicht Frieden zu 
in die Hände Gottes, als dieſer Menſchen fallen.“ — Trauer „keine Chriſtbeſcheerung wollte, weder für die Kinder, noch für ; g 

Und ſo wurde ſie am 3. Januar en bei der beehel Kälte, bei] ſonſt Jemand!“ 1 Na Beer, eee 9 e 
dem fürchterlichſten Sturm und Schneegeſtöber in den Wagen getragen] Und die Kinder waren — Kinder! Leichtherzige, fröhliche Kinder, Buden 11 1 * 5 er er erben 5 andes herbeiführen 
und 20 Meilen weit über die Kuriſche Nehrung nach Memel trans- die wieder lachen und ſpielen und tollen konnten, ſobald die Thrane 210 80 * 158 1 . 5 W d 8 b u und 
portirt. Wir brachten drei Tage und drei Nächte, die Tage theils] auf ihren Wangen getrocknet. So notirt die Oberhofmeiſterin wieder: bltt an 5 en f ; End gen . ze AIR: eee 
in den Sturmwellen des Meeres, theils im Eiſe fahrend, die Nächte] holt in dieſen Tagen: ere ögeſchick kein Ende zu nehmen ſcheint. 

in den elendeſten Nachtquartieren zu. Die erſte Nacht lag die Königin „Die Unruhe der Kinder, die dicht neben der kranken Mutter 24. Februar. „Der arme Prinz Wilhelm (Sohn des Königs) 
in einer Stube, wo die Fenſter zerbrochen waren und der Schnee wohnen und den ganzen Tag lärmen, kann ihr nicht gut ſein; aber hat nun auch das Nervenſſeber. “ 

auf ihr Bett geweht wurde, ohne erquickende Nahrung. So hat noch ſſie will ſich nicht von ihnen trennen... Mittags und Abends. 28. Februar. „Der Prinz Wilhelm iſt beſſer. Es hat keine Ge⸗ 
keine Königin die Noth empfunden! — Ich dabei in der beſtändigen waren wir unter uns; die guten Kinder machen einen furchtbaren fahr mit ihm. N 

Aängſtlichen Beſorgniß, daß fie ein Schlagfluß treffen mochte. Und Lärm ...“ 4. März. „Die Königin bringt jetzt immer den Nachmittag bei 
dennoch erhielt fie ihren Muth, ihr himmliſches Vertrauen auf Gott! 7. Januar 1807. (Auf der Flucht von Königsberg nach Memel.) dem Prinzen Wilhelm zu.“ i 

aufrecht, und er belebte uns alle. Selbſt die freie Luft wirkte wohl- „Es war ein toller Sturm mit dichtem Schneegeftöber, und der Weg 10. März. „Geburtstag meiner Engelskönigin! — Sie it nun 
Ahätig. Statt ſich zu verschlimmern, beſſerte fie ſich auf der bösen dicht am Meere, ohne jeden Schutz gegen den Orkan, war überdies 1 Jahre alt geworden, war heute recht matt... Ich hatte zum 
Reiſe. Wir erblickten endlich Memel am jenfeitigen Ufer. Zum erſten ganz abſcheulich. Um 3 Uhr kam ich nach Schwart, wo ich nach] Geſchenk für die Königin durch die Gräfin Grote aus Petersburg den 
Mal brach die Sonne durch und beleuchtete mild und ſchön die Stadt, vieſer Mühe und langem Umherfahren endlich ein beſcheidenes Unter- berühmten Meccabalſam kommen laſſen und ein paar ſehr hübſche 
die unſer Ruhe- und Wendepunkt werden ſollte. Wir nahmen es kommen beim Schulmeister fand. Die Herrschaften kamen bald darauf Ohrringe von lapis lazuli. Abends war großer Thee; die Stadt 
als ein gutes Omen an..“ auch an; der König ſchickte mir ein Bischen Bouillon. Die Königin] war illuminirt.“ . 
Aus jenen Leidenstagen finden wir im Tagebuche der Oberhof-] war trotz der großen Kälte Gottlob ziemlich wohl.“ VVV e 8 
meiſterin die Stelle: 28. December 1806: „In dieſer ſchweren Krank⸗ 8. Januar. „Ich hatte auf der Erde geſchlafen, da kein Bett] und Königin gingen ſchon früh zu ihm in ae nung; ich 
beitezelt habe ich den Muth und die Gelaffenheit meiner theueren zu haben war; aber ich ſchlef doch gan gut. Der König fuhr feah|\enfte pig einen großem Krug. wn aßen ihm zu Ehren Im großen 
Konigin und ihre völlige Ergebung in den Willen Gottes wieder recht weiter, ich konnte erſt um 8 Uhr Pferde betonmen. Um 11 ühr] Paal mit Rüdgimilis, der Herzogin vom Würten ben Eeurg allen 
erkannt. Ihr Leben ift ihr ſelbſt nur von Werth um ihres Mannes kamen wir am Haff an, fliegen in ein Boot und waren um 1 Uhr] Prinzen, den Offizieren der Gardes du corps, dem Prinzen von 
und ihrer Kinder willen, und die vollfländige Hingabe in den Rath⸗ in Memel. Die Königin kam ganz zu Wagen und deshalb etwas Oranien, und allen Herrſchaften. brachle der König d. 

ſchluß des Allerhöchſten giebt ihr diefe große Geduld und dieſen inneren ſpäter. Da kein Seſſel da war, um fie aus dem Wagen die Treppen] u feinem zehnten Geburtetage brach sa er nig em noch immer 
Frieden.“ hinauf zu tragen, ſo trug ſie ein Bedienter auf dem Arm, was mit nicht ganz vom Nervenfieber geneſenen Sohne als werthvollſte Ge⸗ , 
Aber wie unter Gewitterregen zuweilen die Sonne hervorblitzt —[anzuſehen mir weh that. Sie war leidlich wohl durch Gottes Gnade burtötagsgabe das Patent als . — = 155 fornurten Garde 
fo ſollte in Königsberg — am Krankenbett der geliebten Mutter —und wir legten fie auf ein Sopha. Sie wohnt in denſelben Stuben, zu Fuß, die aus den alten v e e Gerkeenten Oeirbetrinpen. 
das kleine Herz unſeres Prinzen Wilhelm zum erſten Mal wieder in denen fie vor fünf Jahren wohnte — (bei der Zuſammenkunft mit e e ö ; 

im ſtolzer Freude ſchlagen. Als er am Reujahrömorgen 1807 mit den] Kalſer Alexander). Ach, welch ein Unterſchled gegen damals, als der 24. März. „Die Königin macht jetzt Abends viel Muſik. — 
Geſchwiſtern den Eltern von Herzen Glück wünſchte, fagte der] Kalſer hier war und wir fo heitere Tage mit ihm verlebten. Die Sie entzückt beſonders durch Lieder von Himmel.“ a 

König zu feinem zweiten Sohne: „Wilhelm, da ich an Deinem zehnten Königlichen Kinder aßen mit uns und machten einen ganz furcht⸗ Am 2. April kommt Kaiſer Alexander in Memel an. „Immer 
Geburtstage, dem Tage, an welchem nach altem Herkommen jeder] baren Lärm. Niemand fagte ihnen etwas. — Napoleon hat den derſelbe unvergleichlich liebenswürdige Menſch, voller Güte und Herz⸗ 
preußische Prinz als Offizier in die Armee eintritt, vieleicht nicht bei] Prinzen Anguſt und den General Tauenzien nach Paris bringen lichkeit! Er umarmte mich mit warmem Gefühl und voller Rührung. 
- laſſen. .. Die Minifter Stein und Voß find entlaſſen, Geuſau Unverändert in Weſen und Ausdruck und in der Herzlichkeit, nur 
Nachdruck verboten. ebenfalls; Gott weiß, was hieraus werden fol...“ vielleicht ein bischen mehr artificiell und ein bischen mehr mit den 
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lauben, daß der Wunſch eben nichts anderes IM als ein fr 


vention knüpfen, werden Andraſſy's Stellung ſicherlich nicht erſchüttern, 
da ſie ja doch in Wirklichkeit immer eben ſo rein „akademiſcher“ 
Natur ſind, wie es die Anerkennung der Fortdauer der türkiſchen 
Souverainetät in Bosnien iſt. Die kleinen Nadelſtiche, daß Andraſſy 
einem ruſſiſchen Conſul, der mit einem Berat des Sultans nach 
Serajewo kommt, das Exequatur ertheilen muß; daß die Verwalter 
der Vakufgüter gegen alle Expropriationen für den Eiſenbahnbau 
im Bosnathale proteſtiren, weil dazu die Einwilligung des Landes⸗ 
herrn in Konſtantinopel erforderlich ſei; daß der heilige Vater, um 
es nicht mit der Pforte zu verderben, die ihm bei der Löſung des 
armeniſchen Kirchenſtreites zu Willen geweſen, ſich durchaus nicht 
übereilt, dem Proteſte des Sultans als des „Landesherrn“ zum Trotz, 
mit Oeſterreich in meritoriſche Verhandlungen über die Organiſation 
der bosniſchen Biſchofsdiöceſen einzutreten . alle dieſe Quängeleien 
werden, ſobald ſie nicht praktiſche Folgen nach ſich ziehen, die 
Stellung des Miniſters nicht erſchüttern. Der Wetterwinkel, wie die 
Aelpler ſagen, liegt für ihn anderzwo: in welcher Gegend? Das 
zeigte deutlich der maßlos lospolternde, mit allerlei Denunciationen 
gemiſchte Zorn, dem ſich ein officiöſes Organ überließ, als ein Brief 
aus militäriſchen Kreiſen, der in einem Wiener Blatte Aufnahme 
fand, ſehr ernſte Bedenken von rein ſoldatiſchem Standpunkte aus 
gegen den Einmarſch in Novibazar auf Grund der Convention, erhob. 
Abzuwarten bleibt jetzt, ob ſich die Nachricht beſtätigt, daß türkiſcher 
Seits in dem Sandſchak genau das vorjährige Spiel von Bosnien 
wiederholt werden ſoll. Man verſichert, die Ligue von Prisrend 
habe am 5. in einer Notablenverſammlung, welcher der Gouverneur 
des Koſſovoer Vilajets, Naſif Paſcha, jede Begünſtigung gewährt und 
der zu Liebe der Commandirende Osman Nuri ſogar das türkiſche 
Militär dort durch Detachirungen geſchwächt habe, beſchloſſen, den 
Sitz ihres Central⸗Comites nach Novibazar zu verlegen; gegen die 

„Invaſion“ eine Kopfſteuer von 10 Silberpiaſter auszuſchreiben; und 
15,000 Albaneſen zu mobilifiren, zu denen 6000 Mann aus dem 
Vilajet Janina ſtoßen ſollen. Erſt wenn die Generalität, auf Grund 
einer ſolchen abermaligen Enttäuſchung gegen Andraſſy Stellung 
nähme, würde der Angriff auf die letztere einen ernſten Rückhalt ge⸗ 
winnen. Daß die Parlamentarier durch ihre Anklagen die Poſition 
des Miniſters nur befeſtigen, iſt nachgerade wohl aller Welt klar ge⸗ 
worden: aber auch Altconſervative, Feudale, Clericale und die Riva⸗ 
lität eines Reichsminiſters, der ſich zur Erbfolge Andraſſy's berufen 
glaubt, bewirken allein nicht die Demiffion Andraſſy's. 

% Wien, 16. Juni. [Eine neue Donau⸗Flottille? — 
Die Anathematiſirung der Fortſchrittspartei.] Das werth⸗ 
volle Geſchenk, das Rußland mit dem größten Theile ſeiner Donau⸗ 
Flotille den Bulgaren gemacht hat, regt die Frage an, ob dieſe letzteren 
denn auch berechtigt find, von dem Angebinde einen praktiſchen Ge: 
brauch zu machen. Weil die Berechtigung, eine Miliz zu halten, im 
Berliner Vertrage ausdrücklich erwähnt wurde, ſei es zweifelhaft, ob 
die Nichterwähnung des Rechtes auf Unterhaltung von Kriegsſchiffen 
nicht die Negirung des Rechtes bedeute, eine Flotte, „ſei es auf der 
Donau, ſei es im Schwarzen Meere“, zu beſitzen. Nun, jede Kriegs⸗ 
Flottille auf dem Strome iſt wohl klar und präcis ausgeſchloſſen durch 
die Beftimmung: „Außer leichten Fahrzeugen im Dienſte der Fluß⸗ 
dolizet und der Zollbeamten darf kein Kriegsſchiff abwärts vom Eiſernen 
Thore die Donau befahren; nur den Wachtſchiffen der Mächte an der 
Mündung der Donau ſoll es geſtattet ſein, bis Galatz hinaufzufahren.“ 
Es dürfte ſelbſt einem gewiegten Diplomaten nicht leicht ſein, an 


jungen Damen () beſchä 
genehm...“ 

Wie beklagt der jüngſte Gardefähnrich, Prinz Wilhelm, daß er bei 
der zu Ehren des Kaiſers abgehaltenen Parade wegen feiner Kränk⸗ 
lichkeit noch nicht Dienſt thun kann! Nur vom Fenſter aus darf er 
zuſchauen. 

5 4. April führt Kaiſer Alexander bei Kydullen ſeine erſte 
Gardediviſion vor Friedrich Wilhelm und Luiſe vorüber und ſagt mit 
herzlicher Umarmung zu dem Koͤnige: „Nicht wahr, Keiner von uns 
Beiden fällt allein? Entweder Beide zuſammen oder Keiner von 
Beben!‘ — Thränen der Freude ſchimmern in Luifens ſchönen 
ugen. 

bund doch — nach kurzen drei Monaten hat dieſer ſchwache, eitle 
Salonheld ſeinen Waffenbruder Friedrich Wilhelm, der im ehrenfeſten 
Worthalten dem ruſſiſchen Kaiſer fo viel geopfert, ſchmachvoll an den 

leger Napoleon verrathen! 

Um ihrem des Troſtes und der Stärkung ſo bedürftigen Gemahl 
näher zu ſein, weilt die Königin vom 12. April bis Anfang Juni 
in Königsberg, während ihre Kinder unter der liebevollen Aufſicht der 
greiſen Oberhofmeiſterin in Memel zurückbleiben. 

Nur langſam erholte ſich Prinz Wilhelm von dem Nervenfieber 
und deſſen Nachwehen. Er war von ſeiner Geburt an ein unge⸗ 
wöhnlich zartes Kind geweſen und Vater und Mutter ſuchten ihn vor 
jeder Ueberanſtrengung zu bewahren. Auch die Lehrer hatten Befehl, 
den ſchwächlichen Knaben nicht zu ſehr zu ermüden. Der junge Prinz 
Wilhelm las in jener Zeit viel für ſich, beſonders gern die hiſtoriſchen 
Schriften des großen Friedrich: „Die Geſchichte meiner Zeit“ — und: 
„Die Geſchichte des fiebenjährigen Krieges.“ 

Doch fingen ſchon in Memel der Kronprinz, Prinz Wilhelm und 
prinz Friedrich an, bei Delbrück Engliſch zu lernen und mit den 
nelen vornehmen Engländern zu üben, die ſich in jenen Tagen in 

emel aufhielten, beſonders aus Verehrung für die angebetete Kö⸗ 


Im 


fete Bürgerkinder aus Memel wurden zugezogen. Da wurde ge⸗ 
daher kleinen Geſellſchaften war der phantafievolle, witzige Kronprinz, 
unerſchoͤpflich war an immer neuen Unterhaltungen und Ueber⸗ 
Hungen für feine Gäſe. Er hatte ein großes Talent vorzuleſen, 
chichten zu erfinden und zu erzählen. Der Erzieher Delbrück 
Be dies Talent auch wiſſenſchaftlich vortreffch zu benutzen, indem 
unter ſeiner Leitung die befreundeten Knaben kleine Vorträge über 
f hoſcichte und andere Gegenſtände des Unterrichts halten ließ. Wie 
keln es nur, daß der Prinz Wilhelm am liebſten mit der kleinen 
zenden Prinzeffin Eliſa Radziwill ſpielte, tanzte, ſpazierte? — 
a „a; eber Luiſen's Aufenthalt in Königsberg ſchreibt ein Zeitgenoſſe: 
ie führte in der beſcheidenen Wohnung ihrer Schweſter Friederike, 
Prinzeſſin Solms, das eingezogenſte Privatleben. Wohlthun und 
fo Ahenliebe füllten ihre Tage. Sie ſuchte, fo viel fie es vermochte, 
eit es die zarte Weiblichkeit erlaubte, das Elend zu lindern, das 


daf 


un 


| | ommerf dieſer Veflimming etwas zu 
Wunſch: alle die diplomatiſchen Häfeleien, die ſich an die April⸗Con⸗ 


fiigt; aber er iſt doch ſehr weich und 


lelt, getanzt, Geſchichten erzählt, Märchen aufgeführt. Die Seele 


= 


barkaſſen, fie auf dem Schwarzen Meere zu verwenden, fo dürfte der 
Mangel einer ausdrücklichen Erlaubniß im Friedensſchluſſe ſchwerlich 
als ein Verbot, eine Kriegs⸗Flottille zu unterhalten, ausgelegt werden. 
Fürſt Alexander könnte ſich, einer ſolchen Inſinuation gegenüber, 
darauf berufen, daß der Berliner Vertrag in dem einen Falle, wo er 
dies Recht wirklich ausgeſchloſſen wiſſen wollte, das auch in einer 
Weiſe ausgeſprochen hat, die jedes Mißverſtändniß ausſchließt: „Mon⸗ 
tenegro darf weder eine Kriegsflagge führen noch Kriegsſchiffe beſitzen; 
die Häfen von Antivari und aller montenegriniſchen Gewäſſer bleiben 
für Kriegsſchiffe aller Nationen geſchloſſen; das Amt der See⸗ und 
Geſundheitspolizei ſowohl in Antivari als auch an der montenegrini⸗ 
ſchen Küſte fällt Oeſterreich zu und wird von dieſem durch Küſtenwacht⸗ 
Lichterſchiffe ausgeübt; Montenegro wird das für Dalmatien in Kraft 
beſtehende Recht annehmen; Oeſterreich verpflichtet ſich ſeinerſeits, 
ſeinen conſulariſchen Schutz auch der Handelsflagge Montenegros zu 
gewähren.“ Da in Betreff Bulgariens von gar keiner ähnlichen 
Clauſel die Rede iſt, wird man dem Fürſtenthum das Recht, ſich im 
Schwarzen Meere, nur nicht auf der Donau, eine Escadre zu halten 
wohl kaum beſtreiten dürfen: der Beſitz von Häfen wie Varna und 
Burgas läßt ja ein ſolches Recht, ſobald es nicht ausdrücklich geſperrt 
iſt, als felbftverfländlich erſcheinen! Jedenfalls aber iſt es hohe Zeit, 
bei dieſem Anlaſſe wieder einmal anzufragen, wie es denn mit der 
Schleifung der bulgariſchen Feſtungen ſteht? nicht nur bezüglich Varnas 
und Schumlas, ſondern mehr noch in Betreff von Widdin, Nicopolis, 
Siſtov, Ruſtſchuk und Siliſtria, deren Werke ja allzumal der freien 
Donauſchifffahrt zum Opfer fallen ſollen, die vom Eiſernen Thore 
thalwärts keine Fortificationen am Fluſſe mehr dulden will? Oeſter⸗ 
reich hat ſchon Ende März die Ordre zur Demolirung der Befeſti⸗ 
gungen von Adakaleh gegeben! — Gegenüber der Fortſchrittspartei 
ſind jetzt die Gouvernementalen von der Linken auf dem beſten Wege, 
das Kind mit dem Bade zu verſchütten. Es iſt abgeſchmackt, die 
Grazer und Sanct⸗Poltener als Alltirte der Fundamentalartikler auszu⸗ 
ſchreien, weil fie uns von der magyvariſchen Suprematie erlöfen wollen 
und dabei über das Ziel hinausgeſchoſſen haben, indem ſie die Curien⸗ 
wahl und den Dualismus angriffen, anſtatt ſich vorläufig blos mit 
der Verurtheilung der füberaliftifchen Zuſammenſetzung unſerer erb⸗ 
ländiſchen Delegation zu begnügen. 

Znaim, 15. Juni. [Wolkenbruch.] Die längs des aus feinen 
Ufern getretenen Jaſpitzbaches gelegenen vielen Ortſchaften haben durch 
einen Wolkenbruch furchtbar gelitten. Das Inundations⸗Gebiet er⸗ 
ſtreckt ſich mehrere Stunden weit, die Gegend gleicht einem großen 
See. Der Ernteertrag iſt größtentheils vernichtet. 


Frankreich. 

O Paris, 15. Juni. [Der Senat willigt in die Rück⸗ 
kehr des Parlaments nach Paris. — Aus der Deputirten⸗ 
kammer. — Die „Revolution Frangçaiſe“.] Der Senat hat 
nun auch ſeine Zuſtimmung zur Berufung eines Congreſſes gegeben, 
welchem die Aufgabe zufallen wird, den Artikel 9 der Verfaſſung ab⸗ 
zuſchaffen. Mit anderen Worten: auch der Senat willigt ein, nach 
Paris zurückzukehren und mit der Herrlichkeit von Verſailles wird es 
im nächſten Winter ſchon aus ſein. Der Beſchluß des Senats er⸗ 
folgte geſtern mit einer ſtärkern Mehrheit, als man erwartet hatte, 
einer Mehrheit von 19 Stimmen: 149 Stimmen für den Peyrat'ſchen 
Antrag auf Reviſion des Artikels 9 und 130 Stimmen gegen dieſen 
Antrag. Die Regierung war ſogar im letzten Augenblick nicht ganz 


läßlichen Bemühungen, mit anſehnlichen Unterſtützungen für die Ver⸗ 
wundeten, unterſtützte die Nothleidenden. Sie beſuchte kein Schau⸗ 
ſpiel, bei ihr wurden keine Concerte und Bälle gegeben. Aber jeder, 
dem das Glück ward, ſich ihr zu nahen, muß es bekennen: daß ſie 
— oder noch nie ein Weib auf Erden dem hohen Ideale, der ſchönſten 
Weiblichkeit nahe kam. An's Herz dringend war die Ruhe, die Er⸗ 
gebung, mit der ſie ihr Unglück trug. Groß iſt die Macht des Un⸗ 
glücks, größer, wenn es einen der Herrſchenden trifft, am größten, 
wenn dieſer verdient, Herrſcher zu ſein, und wahrlich, das iſt der Fall 
mit Luiſe. Auch in einer Hütte geboren, wäre ſie Königin; auch 
ohne Königin zu ſein, huldigte ihr jedes fühlende Herz.“ 

Zu Luiſens liebſtem Umgange in jenen Königsberger Tagen ge⸗ 
hörten der Stadtpfarrer Borowsky und der geniale, vielſeitig gebildete 
offenherzige Kriegsrath Scheffner, der ſchon unter dem alten Fritz ge⸗ 
kämpft hatte. 

Zu den Stammgäſten am abendlichen Theetiſch der Königin, wo 
fleißig Charpie gezupft wurde, gehörte auch der General Blücher. — 
Aber der alte Haudegen fand wenig Geſchmack an dieſer Frauen⸗ 
zimmerarbeit und er ließ regelmäßig ſein Pflichttheil Leinewand un⸗ 
gezupft in ſeiner Säbeltaſche verſchwinden — bis Luiſe ihn bei dieſer 
„Unterſchlagung“ ertappte. 

Wie hoffnungsvoll Luiſe in jenen Königsberger Frühlingstagen 
war, bezeugte ein Brief an ihren Vater, den ſie dem ſich nach Stral⸗ 
ſund einſchiffenden Blücher eingehändigt: „Die Sendung des vortreff⸗ 
lichen Blücher nach Pommern, der Patriotismus, der jetzt in jeder 
Bruſt ſich regt und von welchem die Reſervebataillons, die erſt ſeit 
Monaten organiſirt ſind und theils ſchon vorgehen, theils ſchon gut 
gefochten haben, ein neuer Beweis ſind — alles dies belebt mit 
neuen Hoffnungen. Ja, beſter Vater, ich bin es überzeugt, es wird 
noch einmal alles gut gehen und wir werden uns noch einmal glüͤck⸗ 
lich wiederſehn ...“ 

Am 10. Juni darf Luiſe ihre Kinder in Memel wieder um- 


nigin⸗Dulderin. Der lebhafte, leicht begeiſterte, zwölffährige Kron⸗ armen. „Sie if immer dieſelbe Unvergleichliche, fie ift einzig gut 
| Prinz trieb das Engliſche fo eifrig, daß er feine Mama ſchon an ihrem und vortrefflich.“ 

nächſten Geburtstage mit einem engliſchen Briefe überraschen konnte. ! 
Reizend waren die Kindergeſellſchaften, welche der Kronprinz und und Preußen über die Franzoſen bei Heilsberg in Memel an. „Die 
g brinz Wilhelm zuweilen in ihrer Wohnung bei dem Kaufmann Königin war ganz außer ſich vor Freude; der König ſchreibt ihr 
Nrgelander geben durften. Hier knüpfte fih die herzlichſte Freund⸗ glücklich über dieſen Sieg 


Am 12. Juni kommt die Nachricht von dem Siege der Ruſſen 


Meine theure Königin iſt ſo glücklich! 


haft mit den Prinzen Wilhelm und Ferdinand, und der ſieben- Sie ging mit den Königlichen Kindern, eine engliſche Fregatte zu ber 
f ſhrigen lieblichen Prinzeſſin Eliſa Radziwill. Aber auch ge- ſehen. Der Capitän führte fie in 7 Schaluppe hin; man empfing 


ſie mit einem Dejeuner auf dem Schiffe. = 

Aber das Unglück reitet ſchnell. Schon am 15. Juni heißt es 
im Tagebuche der Oberhofmeiſterin: „Die arme Königin iſt in 
großer Angſt. Sie kam ſchon früh zu mir und ſpäter erhielten wir 
die Nachricht, daß Bennigſen ſich auf Wehlau und Leſtocg ſich auf 
Königsberg zurückzieht. Ach, dies Alles klingt ſehr ſchlecht, nur Gott 
der Herr allein kann uns noch helfen! Der König kam um 3 Uhr 
an. Die Majeſtäten aßen allein mit den Kindern. Ein Courier aus 


Königsberg kam nach Tiſch und ſagte, daß es ſchlecht ſtehe. — 


Der König. war ſehr herzlich und gnädig mit mir; — er ſieht 
wohl aus, aber er iſt niedergeſchlagen und traurig und glaubt jetzt 
Alles verloren.“ 

16. Juni. „Heute war ein ſchrecklicher Tag. Wir erfuhren, 
daß die Franzoſen auf Königsberg marſchiren und daß Leſtocg ges 
zwungen worden iſt, zurück zu weichen, und nach Tiſche traf Major 
v. Rauch ein und brachte die furchtbare Nachricht, daß die Feinde be⸗ 


Krleg in feinem Gefolge mit ſich führt. Sie ſorgte mit unab- reits in Königsberg eingerückt ſeien. 


etwas u und zu deuteln. Geſtattet es ohne Beſorgniß, ob derſelbe überhaupt zur Annahme kommen werde, 
indeſſen die Conſtruction der ruſſiſchen Kanonenboote und Dampf⸗ und dieſe Ungewißheit theilte ſich den republikaniſchen Senatoren mit. 


Man ließ ſich dadurch einſchüchtern, daß die Commiſſion für Peyrat's 
Antrag ihren ablehnenden Beſchluß unverändert aufrecht erhalten 
hatte. So war die Stimmung beim Anfang der Sitzung eine ziem⸗ 
lich ängſtliche. Das ſeit mehreren Tagen ſchon ſozuſagen escomptirte 
Reſultat ſchien mit einem Male wieder in Frage geſtellt, und es 
herrſchte eine feierliche Stille in der Verſammlung, als gleich nach 
Eröffnung der Debatte der Conſeilpräſident Waddington auf die Tri⸗ 
büne ſtieg, um die Stellung der Regierung zu dieſer Angelegenheit 
darzulegen. Die Erklärung Waddington's war kurz, und ſie ließ an 
Deutlichkeit und Entſchiedenheit nichts zu wünſchen. Der Conſeil⸗ 
präſident erinnerte ſummariſch an die Vorgeſchichte der Debatte und 
ſagte, daß die moraliſchen Garantien, welche die Kammern in der 
Haltung des Landes und der Hauptſtadt und in der allgemeinen po⸗ 
litiſchen Situation finden können, mehr werth ſeien, als die legisla⸗ 
tiven Bürgschaften, von denen man ſeit einiger Zeit ſoviel geſprochen 
hat. Er hob hervor, welche glänzende Probe von Kaltblütigkeit, Be⸗ 
ſonnenheit und friedlicher Entſchloſſenheit Frankreich und Paris wäh⸗ 
rend der harten Prüfung des Jahres 1877 gegeben haben. Die 
Regierung, ſagte er, ſehe keine Gefahr in der Rückkehr nach Paris, 
und als ihn ein Mitglied der Rechten mit dem ſpöttiſchen Ausruf 
unterbrach: „Stehen Sie für die Ordnung ein?“ entgegnete Wad⸗ 
dington ohne Zögerung: Ja, wir ſtehen dafür ein; niemals find die 
Gemüther ruhiger geweſen, niemals hat es in Frankreich weniger 
Unzufriedenheit, weniger geheime Geſellſchaften, weniger Verwicklun⸗ 
gen aller Art gegeben. Die große republikaniſche Partei iſt Herrin 
ihrer ſelbſt und wenn in den Kammern einige Aufregung herrſcht, ſo 
kommt dieſelbe nicht von Seiten des allgemeinen Stimmrechts. Die Linke 
rief dem Conſeilpräſidenten lebhaften Beifall, und der Legitimiſt de Kerdrel 
erhielt das Wort gegen den Antrag Peyrat. Er war außerordentlich weit⸗ 
ſchweifig und mehrmals während ſeiner Rede ſchien der Senat die Geduld 
zu verlieren. De Kerdrel erklärte, daß er die Frage nicht von ihrer kleinen, 
ſondern von ihrer großen Seite auffaſſen wolle. Es ſei allerdings für die 
Landesvertreter und für die Regierung unbequem, ſoviele Zeit mit 
dem Hin⸗ und Herreiſen zwiſchen Paris und Verſailles zu verlieren. 
Aber die Staatsraiſon erfordere, daß man vor allen Dingen auf die 
Sicherheit des Parlaments bedacht ſei, und dieſe ſei in Paris nicht 
zu finden. Nicht aus Furcht, wie man behauptet hat, wollen der 
der Redner und ſeine Freunde in Verſailles bleiben, ſondern aus 
Vorſicht. Sie erinnern ſich an die Vorgänge von 1848. Nun 
ſchilderte de Kerdrel die Vorgänge von 1848. Weiter ſagte er, daß 
das Benehmen des Gemeinderathes von Paris ihm Mißtrauen ein⸗ 
flöße und ließ ſich in eine lange Betrachtung ein, über die geſährlichen 
Tendenzen, welche ſchon in früheren Zeiten bei den Vertretern der 
Pariſer Gemeinde zu bemerken geweſen. Die Abſichten der Regierung, 
meinte er, ſeien beſſer als ihre Handlungen; aber die Regierung 
wiſſe nicht, wohin ſie gehe und ſie mache dem Radicalismus immer 
neue Zugeſtändniſſe, welche die bedenklichſten Folgen haben werden. 
So z. B. erlaubt der Kriegsminiſter der Militärmuſik, die Marſeil⸗ 
laiſe zu ſpielen. Hier rief der Oberſt Mainadier vom linken Centrum 
dem Redner zu: „Sie wollen uns alſo mit Gewalt zwingen, gegen 
Sie zu ſtimmen!“ De Kerdrel kam ein wenig in Verwirrung und 
warf ſich auf ein anderes Terrain. Er griff von Neuem den Pariſer 
Gemeinderath an, der eine dritte Gewalt im Staate zu werden ſuche. 
Im Namen der Regierung erwiderte nun der Finanzminiſter Leon 
Say gutlaunig: Wenn der Pariſer Gemeinderath mehr Autorität 
habe, als ihm zuſteht, fo komme das einfach daher, daß er in Paxis 


Bennigſen hat die Schlacht bei Friedland am 14. verloren, Le⸗ 
ſtocg hat ſich auf Labiau zurückgezogen. Die Königin war in Ver⸗ 
zweiflung, der König ganz gebrochen, Hardenberg allein ruhig, aber 
auch ſehr gebeugt. Die Majeſtäten blieben den Mittag und Abend 
allein mit den Königlichen Kindern; der Hofſtaat blieb für ſich.“ 

17. Juni. „Wir waren in angſtvoller Erwartung weiterer Nach⸗ 
richten, aber es kamen keine anderen, als die, daß Bennigſen ſich auf 
Tilſit zurückzieht. General Rüchel kam geſtern noch ganz ſpät an; 
die Königin kam dann zu mir und ſprach ſich mit großer Bewegung 
aus, aber wie immer ganz ohne jede Bitterkeit. Der König kam 
ſpäter auch und beklagte ſich über Hardenberg; ich vertheidigte ihn, 
was den König jedoch nur noch mehr erregte. Hufeland war dabei, 
aber ſchwieg.“ 

An demſelben Tage ſchrieb Luiſe an ihren Vater, den Herzog von 
Strelitz: 

„Es iſt wieder aufs Neue ein ungeheures Unglück über uns 
gekommen und wir fliehen auf dem Punkte, das Königreich zu ver⸗ 
laſſen. Bedenken Sie, wie mir dabei iſt! Doch bei Gott beſchwöre 
ich Sie, verkennen Sie Ihre Tochter nicht! Glauben Sie ja nicht, 
daß Kleinmuth mein Haupt beugt. Zwei Hauptgründe habe ich, 
die mich über Alles erheben. Der erſte iſt der Gedanke, wir ſind 
kein Spiel des blinden Zufalls, ſondern wir ſtehen in Gottes 
Hand und die Vorſehung leitet uns — der zweite: wir gehen mit 
Ehren unter. Der König hat bewieſen, der Welt hat er es be⸗ 
wieſen, daß er nicht Schande, ſondern Ehre will. Preußen wollte 
nicht freiwillig Sclavenketten tragen. Auch nicht einen Schritt hat 
der König anders handeln können, ohne ſeinem Charakter ungetreu 
und an ſeinem Volke zum Verräther zu werden. Wie dies ſtärkt, 
kann nur Der fühlen, den wahres Ehrgefühl durchſtrömt ... Ich. 
gehe, ſobald dringende Gefahr eintritt, nach Riga. Gott wird mir 
helfen, den Augenblick zu beſtehen, wo ich über die Grenzen des 
Reiches muß. Da wird es Kraft erfordern; aber ich richte meinen 

Blick gen Himmel, von wo alles Gute und Böfe kommt, und mein 
feſter Glaube iſt, er ſchickt nicht mehr, als wir tragen können. Des⸗ 
wegen ſeien Sie überzeugt, beſter Vater, daß wir nie ganz un⸗ 
glücklich fein. können, und daß Mancher, mit Kronen und Glück 
bedrückt, nicht ſo froh iſt, wie wir es ſind. Gott ſchenke jedem 
Guten den Frieden in ſeiner Bruſt und er wird noch immer Ur⸗ 
ſache zur Freude haben. Noch Eins zu Ihrem Troſte: daß nie 
Etwas von unſerer Seite geſchehen wird, das nicht mit der ſtrengſten 
Ehre verträglich iſt und nicht mit dem Ganzen geht ...“ 

24. Juni. „Alſo Alles von Dir dort oben, Du Vater der 
Güte! Mein Glaube ſoll nicht wanken, aber hoffen kann ich nicht 
mehr ... Auf dem Wege des Rechts leben, ſterben und, wenn es 

ſein muß, Brot und Salz eſſen. Nie werde ich ganz unglücklich 
ſein, nur hoffen kann ich nicht. Wer ſo aus ſeinem Himmel her⸗ 
untergeſtürzt iſt, kann nicht mehr hoffen. Kommt das Gute — 
o, kein Menſch kann es dankbarer empfinden, als ich es empfinden 
werde — aber erwarten thue ich es nicht mehr. Kommt das Un⸗ 
glück, ſo wird es mich auf Augenblicke in Verwunderung ſetzen, 
aber beugen kann es mich nie, ſobald es nicht verdient iſt. 
Unrecht unſererſeits würde mich zu Grabe bringen, aber dahin 
komme ich nicht, denn wir ſtehen hoch. Sehen Sie, beſter Vater, 
fo kann der Feind der Menſchen nichts über mich ...“ 

Welche Liebe! Welcher Glaube! Welch' ein großes, tapferes Herz! 

Und dieſem Herzen ſtand eine neue, — die ſchwerſte Prüfung 
bevor. Die Königin. ſollte dem Manne freundlich lächelnd — 
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iſt und die Kammern nicht. Das Ministerium erklärt 
ee s keine Gefahr ſieht. Wäre dieſelbe vorhanden, fo hätten die Kam⸗ 
mern umſomehr die Pflicht nach Paris zu gehen. Man ſpricht immer von den 
Angriffen, denen die Kammern in der Vergangenheit wiederholt in 
Paris ausgeſetzt geweſen, aber dieſe Angriffe waren durch große 
Fehler veranlaßt worden. Man laſſe ſich angelegen fein, dieſe Fehler 
in Zukunft zu vermeiden. Auf alle Fälle kann nur die Regierung 
Keine ſtarke genannt werden, die ſich in Uebereinſtimmung mit der 
öffentlichen Meinung erhält und die öffentliche Meinung begreift nicht, 
warum man ſich von Paris entfernt hielte. So Leon Say unter 
großem Applaus der Linken. Nun führte die Commiſſion ihre Truppen 
ins Gefecht. Zuerſt erſchien der Präſident de Laſteyrie und dann der 
Berichterſtatter Laboulaye. Der erſtere faßte die Sache mehr tragiſch 

auf. Er iſt noch nicht vollſtändig davon überzeugt, ob die Republik wirklich 

gegründet iſt. Man ſolle nicht zu viel riskiren, man ſolle ſich vor 
einem gewagten Sprunge hüten. Laboulaye dagegen ſuchte durch 
Esprit die Mehrheit auf ſeine Seite zu ziehen. Er ſchilderte die 
Annehmlichkeiten von Verſailles, wo man nie zu zittern braucht, als 
an den Tagen Öffentlicher Prozeſſionen. Dieſer kleine Seitenhieb auf die 
Regierung machte namentlich der Rechten großen Spaß. Uebrigens 
was liegt den Pariſern an der Rückrehr der Kammern? Iſt bei der 


Kammern die Rede geweſen? Hierauf erſchien der Arbeitsminiſter 
de Freyeinet auf der Tribüne, der in feiner doppelten Eigenſchaft, als 
Miniſter und als Senator von Paris bei der Angelegenbeit betheiligt 
iſt. Nur in Paris könne einc Regierung ſich wahrhaft die Regierung 
von Frankreich nennen. Alle früheren Regierungen ſeien darüber 
einig geweſen, vorzüglich die monarchiſchen. Sit nicht dies der wahre 
Grund, warum die Rechte nichts von der Verlegung des Regierungs⸗ 
ſitzes nach Paris hören will? Jetzt legt ſich Wallon, der „Vater der 
Verfaſſung“ ins Mittel. Er, Wallon, hat zwar nicht den Artikel 9 
erſonnen, aber derſelbe ſteht darum nicht minder in der Verfaſſung, 
und die ſchlimmſten Folgen find zu befürchten, wenn man an feiner, 
Wallon's Verfaſſung etwas ändert. Jules Simon ſchildert im Gegen⸗ 
ſatz zu Laboulaye die Uebelſtände des Aufenthalts in Verſailles und 
die Vortheile des Aufenthalts in Paris. Er kämpft nicht ohne Erfolg 
gegen die zunehmende Müdigkeit des Senats an, aber dieſe Müdig⸗ 
keit wird wieder ſehr ſichtbar, als ſich nur d'Audiffret⸗Pasquier zu 
einer Rede anſchickte. Der ehemalige Präſident des Senats wird 

dadurch gezwungen, ſich kurz zu faſſen. Er ſpendet der früheren Na⸗ 
titonaloberſammlung ein Lob, weil fie vorſichtiger Weiſe den Artikel ‚9 
angenommen, er richtet einige Sarkasmen gegen den verſtorbenen 
Thiers und die Debatte iſt beendigt. Neun Redner hatten an ber: 
ſelben theilgenommen und die Verhandlung hatte von 2 Uhr bis 7¼ 
Uhr Abends gedauert. Niemals vorher hatte der Senat ſich fo über: 
mäßig angeſtrengt. Nachdem die Abſtimmung mit dem obenerwähnten 
Reſultate vollzogen worden, vertagte die Verſammlung ſich auf Dins⸗ 
tag. Die Regierung hat nun zunächſt das Datum für die Einberu⸗ 
fung des Congreſſes zu beſtimmen. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 17. Juni. [Ta gesbericht.] 


ir. Hunt f nächſten Stadtverordneten⸗Verſammlung,] Donnerstag, 
den 19. Juni, findet die Einführung des zum Syndicus gewählten Stadt⸗ 
raths Kirſchner ſtatt. — Auf der Tagesordnung ſtehen unter Anderem 

folgende Vorlagen: Commiſſions⸗Gutachten über die Auskunft des Magi⸗ 
rats, betreffend die Beſchwerde des Kaufmanns Hermann Rettig über 


bittend gegenüberſtehen, der fie am ſchmachvollſten beleidigt, am tiefſten | folges. 


verwundet hatte. 

In den Aufzeichnungen der Oberhofmeiſterin heißt es aus dieſen 
kummervollen Tagen: 
23. Juni „Bennigſen hat einen Waffenſtillſtand auf 4 Wochen 
ahbgeſchloſſen; der Kaiſer hat ihn beſtätigt. Die Königin und wir Alle 
ſind in Verzweiflung darüber. Welch ein Schmerz! Nun noch dieſer 
letzte Schlag! Gott, barmherziger Gott, wirft Du unſerem Elend durch 
dieſen Unmenſchen kein Ziel ſetzen?“ 
* 24. Juni. Es kam ein Brief vom König. Er iſt noch beim 
Kaiſer und läßt in völliger Entmuthigung Alles über ſich ergehen.“ 
285. Juni. „Man fürchtet, daß eine Zuſammenkunft der Monarchen 
mit Napoleon im Werke ſei.“ 
286. Juni. „Heute war ein ſehr trauriger Tag für die arme 
Königin, aber auch für mich und für Alle, die ihr Vaterland lieben. 
Es hat eine Zuſammenkunft der drei Monarchen (Frledrich Wilhelm, 
Alexander und Napoleon) ſtattgefunden. Sie trafen ſich in einem 


IJlelnen Haufe auf der Brücke vor Tilfit. Die arme Königin weinte 
bange 
h 3. Jull. „Wir erhielten den Befehl des Königs, nach Tilſit 
zu kommen — und das bereits morgen. Alle in wahrer Ver: 
zweiflung. ..“ 

AJVgn Hufeland's Tagebuch heißt es über dieſe ſchwere Stunde: 

E „Nie werde ich den Moment vergeſſen, wo die edle Königin den 
Befehl vom König erhielt, auch nach Tilſit zu kommen, um womöglich 
vortheilhaftere Friedensbedingungen von Napoleon zu erhalten. Dies 
hatte ſie nicht erwartet. Sie war außer ſich. Unter tauſend Thränen 
fſäagte fie: Das iſt das ſchmerzlichſte Opfer, das ich meinem Volk bringe, 
und nur die Hoffnung, dieſem dadurch nützlich zu ſein, kann mich 
dazu bringen.“ 

Aus dem Tagebuch des Kammerherrn v. Schladen, der den König 
nach Tilſit begleitet hatte, ergänzen wir: 

1 2. Juli. „Es iſt beſchloſſen worden, daß die Königin hierher 
kommen ſoll, weil man die Hoffnung hegt, ihre Gegenwart werde bei 
Napoleon vortheilhaft für Preußen wirken und insbeſondere werde ſie 
ihrem Gemahl die fo nöthige Kraft zur Ertragung des Unvermeid⸗ 
lichen geben. Der Graf von Kalkreuth begehrt, daß Ihre Majeftät 
ſich ſogleich nach Tilſit verfüge. Der Miniſter Hardenberg und wir 
Uuebrigen Alle ſuchen dieſe Demüthigung zu hindern. Die Königin 
wünſcht, daß der Minifter Hardenberg ihr Verhaltungsregeln gebe 
und dieſer beſchäftigt ſich mit dieſer ehrevollen Aufgabe.“ 

10 Im Pfarrhauſe zu Piktupönen ſchrieb die Königin in ihr Tage⸗ 

buch: „Welche Ueberwindung es mich koſtet (Napoleon zu ſehen), 

das weiß mein Gott. Wenn ich auch den Mann nicht haſſe, ſo ſehe 
ich ihn doch als den an, der den König und fein Land unglücklich 
gemacht hat. Seine Talente bewundere ich, aber ſeinen Charakter, 
der offenbar hinterliſtig und falſch iſt, kann ich nicht lieben. Höflich 
And artig gegen ihn zu fein, wird mir ſchwer werden. Doch das 

Schwere wird einmal von mir gefordert. Opfer zu bringen bin ich 

gewohnt.“ 
* Am 6. Juli, Nachmittags 5 Uhr, langte die Königin in dem 
engen Abſteigequartier ihres Gemahls in Tilſit an. Nach einer Viertel⸗ 
ſtunde machte Napoleon ihr feinen Beſuch. Die Gräfin Voß empfing 
ihn und ſchreibt: „Er iſt auffallend häßlich, ein dickes, aufgedunſenes 
braunes Geſicht. Dabei iſt er corpulent, klein und ganz ohne Figur. 

Seine großen runden Augen rollen unheimlich umher, der Ausdruck; 

feiner Züge iſt Härte. Er ſieht aus wie die Incornation des Gr: 
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g J. 3. Die Glaubens: und Gewiſſensfreiheit 
des Dr. Neeſe aus Ham irector des Bureaus. e eres modernen ene Darum ſollte auch jeder 
miſſions⸗Gutachten über einen mu der Schulen⸗Commiſſion, betreffend | Staat, der die Glaubens: und Gewiſſensfreiheit verfaſſungsmäßig verbürgt, 
die Uebertragung der Decretur in Schulſachen an Nichtfachmänner ſeitens in feinen geſetzlichen Beſtimmungen von feinen Bürgern den Glauben an 
des Magiſtrats. Commiſſions⸗Vorſchlag für die Wahl eines Mitglieds der] irgend eine dogmatiſche Behauptung weder fordern noch vorausſetzen. 
Schulendeputation. Commiſſions⸗Gutachten über Bewilligung von 6000 M. b. Unſere geſetzliche Eidesformel hat einen dogmatiſchen Inhalt. Sie 
zur Errichtung eines Laſtendrehkrahns für den ſtädt. Packhofſ. — Es wird] fordert und fest den Glauben an einen in das Leben und Geſchick des 
erſucht, zu dieſer Sitzung in Amtstracht zu erſcheinen. Menſchen perſoͤnlich eingreifenden Gott voraus, den zu bekennen und anzu⸗ 
— [Wahl.] In der letzten Sitzung des Gemeindelirchenraths von St. rufen kein Bürger in einem Staate, der Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit 
Bernhardin wurde auf Vorſchlag der Wahlcommiſſton beſchloſſen, Herrn] verheißt, gezwungen werden kann. \ g 
Organisten Ernſt Flügel in Prenzlau dem Magiſtrat an erſter Stelle zum] . Es iſt Pflicht der Geſetzgebung, dieſem Widerſpruch ein Ende zu 
Cantor bei St. Bernhardin an Stelle des verſtorbenen Muſikdirectors Bertdold] machen und, wie das franzöſiſche Geſez und neuerdings die Regierung des 
zu präſentiren. Königreichs Italien das anerkennenswerthe Vorbild gegeben bat, für den 
— [Grundfäge für Bewilligung von Baubilfsgeldern zu Wege⸗ Eid eine Formel aufzuſtellen, die frei von ſedem dogmatiſchen Inhalt mit 
bauten.] Ein Landrath hatte beim Provinzial⸗Ausſchuß den Antrag ge: gutem Gewiſſen von einem Jeden obne Ausnahme angewendet werden 
ſtellt, die Gewährung von Bauhilfsgeldern nicht von einem Beſchluſſe über kann. Zu dieſem Zwecke ſchlagen wir die Formel vor: „Ich ſchwöre“ oder 
Formel, zu einfach erſcheinen ſollte: „Ich ſchwöre bei Allem, 
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die Betheiligung des Kreiſes an den auszuführenden Wegebauten abhängig | wenn diese ji 
zu machen. Hierauf iſt von dem Provinzial⸗Ausſchuß unterm 30. v. Mis.] was mir beteig iſt“ . „ ü 
r Tenlihen GIERERT nah ke Deduhn Bet Kr enden lee de 
e auf Bewilli on Bauhilfsgeldern erſti em Grundſatz von der Glaubens⸗ un 5 
oder 33 für die bar Aden de abe nicht näher begründeten träge ben Grad beſteht, und trotzdem wir es für die Pflicht eines Jeden, ve 
für das laufende e ohne Prüfung des Falles von der Bedingung einer] dieſem Grundſatz huldigt, halten müſſen, mit allen geſetzlichen Mitteln dahin 
reiſes bei der Subventionirung der zum Ausbau ge⸗ zu wirken und zu ſtreben, daß die dogmaliſche Eidesformel durch eine ge⸗ 
ſtellten Wegeſtrecken abzuſehen. Es ſei hierbei darauf hinzuweiſen, daß, Ralle W jo halten wir es doch für geboten, bei eintretender 
g e kene e e den dae | len e e bee e 
h R e, die Betheiligung de N „ e geſetzliche iſt.“ 
Kreiſes bei derartigen Bauten allerdings keine reglementariſche Vorschrift Zu dieſem Antrage der ſüdweſtdeutſchen Synode hatte die freireligiöſe 
ſei, daß aber bei dieſer, der Lage der Sache nach, in der überwiegenden] Gemeinde zu Breslau das Amendement eingebracht, dem Punkte d folgende 
Mehrzabl der Fälle eine ſolche entweder (bei 1 ſich von ſelbſt]Faſſung zu geben: } 
ergeben oder das Intereſſe der Ermöglichung eines ſolchen Baues überhaupt „Wenn wir auch vom Einzelnen weder verlangen können noch wollen, 
ſie herbeiführen würde. Für den Provinzial⸗Ausſchuß würde daher bei den 2 in vorkommenden Fällen, in denen feine Ueberzeugung mit der geſetz⸗ 
unter $ 2 des Wegereglements fallenden Subventionsgeſuchen eine Bethei⸗ lichen Eidesformel in * 5 eratben ſollte, der Gewalt zu widerſetzen, 
ligung des Kreiſes in Form von Beihilfen zwar einen ſehr weſentlichen ſondern es einem Jeden überlaſſen, in ſolchen Fällen ganz feiner perſön⸗ 
werthbollen Maßſtab für den Nachweis öffentlichen Intereſſes an dem be⸗ lichen Ueberzeugung zu folgen, erwarten wir doch, daß er fein Recht der 
treffenden Wegeproject bieten, und dadurch bei der Concurrenz der Geſuche Gewiſſensfreiheit wahre und gegen 1 2 ae de Proteſt erhebe.“ 
%%% % dan ber rchlglätn Oemeinne su Scslan 
auhilfsgelde i emei 
eg a ya 2 lägen 5 —. 1000 bei —— a 3 des Fache vs . —— brich e itece no) Prediger 
§ 3 des Wege-Reglements vom 6. December 1876 eingehenden uchen] Sachſe. ei der Abſtimmung wurden die Punkte a, b, e, des Antrages 
um Unterſtüßung des Gemeinde⸗Wegebaues. Wie der letztere ausdrücklich der ſüdweſtdeutſchen Synode, Punkt d aber in der von Breslau Dorgen 
hervorhebe, folle hier mit Provinzial⸗FJonds nur bei Nachweis eines Noth- |Ihlagenen Faſſung angenommen. 1 j 
ſtandes eingetreten werden, und zwar zur Unterſtützung der „den Gemeinden] Ein Antrag des freireligiöfen Vereins zu Braunſchweig, daß die 
und Wegebaupflichtigen nach Maßgabe der Staats⸗ und Probinzial-Gefege | Bundes Verſammlung den freien religiöjen Gemeinden und Vereinen 
obliegenden gemeinen Wegebaulaſt“; es ſei unzweifelhaft, daß bei Leiſtungs⸗ Deutſchlands von Neuem empfehlen möge, bei ihren Regierungen 
unfabigkeit, von Gemeinden zunachſt der Kreis Baubilfe zu leiſten ver⸗[um Corporationsrechte zu petitioniren, bis ſie dieſelben erhalten 
bunden, dieſer alſo als Wegebaupflichtiger anzuſehen fei, und könne daher] haben, wurde abgelehnt. Dagegen erhielt die Zuſtimmung der Bundes⸗ 
der Provinzial⸗Ausſchuß gerade nach der Vorſchrift des Wegereglements 7 4 ein Antrag der am 30. Mai 18 zu Freiburg 
e de e ae ee e a ce Een a Bear ben e mh 
enn beſondere in „worin derſelbe 
a 55 N 9 be allgemein dieſen 1 l ſaͤmmtlicher ſieteligtöſen dn der Neitgtonsgemelnden 
rundſatz außer A zu laſſen, erachte er ſich aber nicht für ermächtigt. überhaupt und in specie der freireligiöſen Gemeinden in die Ha 5 
Bezüglich der Sicherſtellung der Unterhaltung ſei nn 5 An nehmen“, fowie der vom Prediger Sachſe befürwortete Zufatz, e 
8 Kai ei 3 uhr Bau und Imi gewiſſer ſel en 1 7 eingefebte, Pe AM ch seinen, 1 mit juriſtiſchen und 
ege nach Form und Art. der Ausführung unter Umſtänden und nach zugleich den parlamentariſchen Körperſchaften angehörenden Freun 
näherer Prüfung der thatſächlichen Verbältnſſſe das Anerkenntniß der Beis Gönnern unſerer Sache in Vernehm zu ſetzen, um klar zu file, wien 
pflichtung erübrige, dagegen könne der Deduction des königlichen Landraths, geicoliden namen genoſſenſchaftlich geſetzlichen) Vorbedingungen eine 
nach welcher die über die Unterhaltung von Landstraßen beſtehenden allge: ſreie Gemeinde genügen müßte, um auf Grund dieſer Genugleiſtung die 
en Ed en ind 5 N 1 15 Be Corporationsrechte ipso jure zu erlangen. 
er die Art und Form der Unterhaltung entweder gar keine oder für die g. 5 ichts⸗ i 5 ' 
bei der Erhaltung von Kunſtſtraßen in Frage kommenden Geſichtspunkte Dem Fe ee eee 1 555 Jr. 1579 f Belge 
nur Aae Sicherheit gewähren, es ſich aber, wie dies bei Berathung zu entnehmen: Um vielfachen Irrthümern zu begegnen, conſtatirt ei B 
des Wegereglements auch ohne Widerſpruch anerkannt ſei, nicht rechtfertigen richt zunächſt, daß die Anſtalt weder königlich noch probinzialſtändiſch, 7 


a rn des 


laſſe, öffentliche Fonds ohne Garantie dauernder Nutzbarkeit der ſubven⸗ 


in ane der erften Grund- 


tionirten Strecke zur Verwendung zu bringen. 

lAchte Bundes ⸗Verſammlung der freien religiöſen Ge⸗ 
meinden.] Aus den Verhandlungen und Beſchlüſſen der achten Bundes⸗ 
Verſammlung der freien religiöfen Gemeinden theilen wir noch Folgendes 


dern ein Privat⸗Inſtitut iſt, welches unter Aufſicht der königl. Behörden 
ſteht. Im Weiteren beklagt der Bericht den Mangel an Lebritaſten Nach 
allgemein anerkannten Grundſätzen könne ein Lehrer nur 10 taubſtumme 
Kinder mit gutem Erfolge unterrichten. Demgemäß hätte die Anſtalt bei 
155 Zöglingen oder Schulgängern 15 Lehrer haben ſollen, während ſie ſich 


mit: In der erſten Hauptverſammlung am 12. Juni kam zunächſt folgender thatſäͤchlich lange Zeit auf ihre 6 ordentlichen Lehrer hatte beſchränken 


Antrag der am 11. September 1876 zu Mainz abgehaltenen ſüdweſtdeutſchen müſſen. Nu 
der | des Rectors 


Synode zur Berathung: „Die Bundesverſammlung wolle in Betre 
Eidesfrage die Annahme folgender Sätze beſchließen: 


ſchön. Er war äußerſt höflich, ſprach ſehr lange Zeit allein mit der 
Königin und dann fuhr er fort. Gegen 8 Uhr begaben wir uns zu 
ihm, da er aus Rückſicht für die Königin fein Diner früher beſtellt 
hatte. Wärend der Tafel war er ſehr guter Laune und ſprach ſehr 


viel mit mir. Nach Tiſche hatte er eine lange Converſation mit der] des 


Königin, die auch ziemlich zufrieden mit dem Ergebniß derſelben 
Wars ar 5 

In dieſen Unterredungen brachte die Königin ihrem Volk, ihrem 
Gatten, ihren Kindern das Opfer, den Sieger um einen milden 
Frieden zu bitten 


Nur der Mund iſt ſchön geſchnitten und auch die Zähne find] 47,088 Worten aus allen Gauen des Vaterlandes, 


Berg N 8 W 9 — und namentlich auch 
ann ſei es zu danken, daß, was irgend mögli 
ortjeßung in ber eriten Beilage. 9 


f a fo wie aus dem A 
lande bis von fernen Welttheilen für die Majeſtäten bei dem Berliner 
eee 3 Ei 1 ein. Die Zahl der von 
er Cabinets⸗Expedition of⸗Poſtamts expedirten eingegangenen Bri 
beläuft ſich auf viele Tauſende. 0 5 7 905 ur 


[Das Geſchenk der Königin von England zur goldenen Hochzeit 
e beſteht, wie die „Times“ mittheilt, aus einem Präſentir⸗ 
brett aus Majolika von 24 Zoll im Wade Der Grund iſt ſo reich 
vergoldet, daß ſich die darauf in natürlichen Farben an Amoretten 
und Blumenguirlanden reliefartig davon abheben. Der Mittelpunkt des 
Bann it mit den Wappen des Kaiſers und der Kaiſerin auf ovalen 

childern, überhöht von der Kaiſerkrone, geſchmückt. Den Rand ziert ein 


Fries von Amoretten, welche Guirlanden von Orangen und Myrten halten, 


„Aber wie konnten Sie es wagen, mit mir Krieg anzufangen?“ 5 von türkisblauen Bändern durchzogen ſind. Sie tanzen um einen 


— fragte Napoleon brutal. 

Voll Hoheit und Milde antwortete Lulſe: „Sire! der Ruhm 
Frledrich's konnte uns wohl über unſere Kräfte täuſchen — wenn wir 
uns getäuſcht haben ſollten!“ 


Napoleon war entzückt von der Schönheit und Liebenswürdigkeit | im 


igenden Genius, welcher eine Tafel mit dem Datum des 11. Juni hält. 
Das Werk, ein Meiſterſtück der Keramik, iſt in der Fabrik der 5 in 
der außerordentlich kurzen Zeit von 4 Wochen vollendet worden. Tag und 
Nacht wurde daran gearbeitet. 


Schiffs⸗Kataſtrophe im Hafen von Stettin.] Am 15. d. hat 
afen von Stettin ein ſchreckliches Unglück ereignet. Der „Vos A 


der Königin — und er machte ihr die ſchmeichelndſten Verſprechungen entnehmen wir darüber folgende Mittheilung: Heute Morgen in aller Frühe 


für den Frieden. Die Rückgabe von Schleſien, von Magdeburg. 
Nach der Rückfahrt der Königin nach Piktupönen ſagte er zu ſeinem 

Miniſter Talleyrand: „Ich wußte, daß ich die ſchönſte Königin ſehen 

würde, — aber ich fand auch die intereſſanteſte Frau der Welt!“ 


Talleyrand lächelte dämoniſch: „Sire, ſoll die Nachwelt ſagen, daß] donneräbnlichen Gekra 


Kaiſer Napoleon einer ſchöͤnen Frau zu Liebe feine größte Eroberung 
verſcherzte?“ 
Und als Luiſe am nächſten Tage wieder nach Tilſit kam, erfuhr 


fie ſogleich vom Könige: Napoleon habe alle ihr gemachten Ber: andere abgeriſſene Gliedmaßen wurden weit en e 
n 


ſprechungen zurückgenommen, „als Phraſen der Hoͤflichkeit, die ihn zu 
nichts verpflichteten!“ Ja, er ginge jetzt in der Härte ſeiner Forderungen 
noch weiter. — Dennoch überwand die Königin ſich, noch einmal die 
Einladung des Kaiſers zum Diner anzunehmen. 
legen, zugleich tückiſch und boshaft aus!“ 
„Nach Tiſche ſprach die Königin noch einmal mit Napoleon; beim 
Fortgehen ſagte ſie ihm, ſie werde abreiſen und empfinde es tief, daß 
er ſie getäuſcht habe. Meine arme Königin! 
zweiflung.“ 

Beim Abſchlede 
zögerte anfangs, von dieſem Wortbrüchigen und aus dieſer blutbe⸗ 
fleckten Hand dies Zeichen der Unſchuld anzunehmen. 
gefaßt, ſtreckte ſie die Hand nach der Blume aus und ſagte mit einem 
ſchmerzlichen Lächeln: „Sire, fügen Sie dieſer Roſe wenigſtens Magdeburg 
bei — für meine Kinder!“ 


Aber brutal erwiderte Napoleon: „Ew. Majeſtät vergeſſen, daß ich] d 


es bin, der darbietet und daß Sie nur anzunehmen haben!“ 

Die Roſe entfiel ihrer zitternden Hand. Alſo auch dies Opfer 
umſonſt gebracht! — Luiſe von Preußen hat dem franzöſiſchen Ge⸗ 
walthaber nie wieder gegenüber geſtanden. 


„Magdeburg iſt mir fo viel werth, als hundert ſchöne Königinnen!“ ſich mischte, 


ſagte er hinter ihrem Rücken und gegen ſeine Gemahlin Joſephine 


rühmte er ſich: „Die Königin von Preußen iſt wirklich eine reizende ſic vie der 


Frau und ſehr kokett gegen mich. Aber fet nicht eiferfüchtig, ich gleiche 
der Wachsleinwand, über die jedes Ding hinweggleitet, ohne in ſie 
einzudringen. 
bei dieſer Gelegenheit den Galanten ſpielen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
[Teiegramme an das Kaiſerpaar.] Am Tage der goldenen Hochzeit 
des Allechoͤchſten Kaiſerpaares trafen 1278 Telegramme mit zuſammen 


„Napoleon ſah ver: unbeſchädigt. Unter den Paſſagieren 119 ſich eine Frau mit 
ſchreibt die Gräfin Voß.] welche ihrem in Königsberg als Stein 


Sie iſt ganz in Ver⸗ nicht aufgeklärt und duͤrfte auch überhaupt ſchwerlich jemals 


Aber ſchnell] ein ſchrecklicher 


durchlief die Stadt die Kunde von einem entſetzlichen Unglück, welches ſich 


in unſerem Hafen zugetragen hat und den der hieſigen Neuen Dampfer⸗ 
Bormpanyie gehörigen Schraubendampfer „Orpheus“ betraf. Derſelbe wollte 
eute Morgen um 4 Uhr mit Paſſagieren und Ain Panpf el Reiſe nach 
önigsberg i. Pr. antreten, als kurz vorher ſein Dampfkeſſel mit einem 
explodirte und Alles, was ſich in ſeiner Nähe be⸗ 
and, boch in die Luft Thleuberte Leider haben 12 oder 13 Menſchen, 
meiſt Paſſagiere, dabei einen jähen und ſchrecklichen Tod gefunden; einige 
davon wurden etwa 1000 Schritt durch die Luft geſchleudert; ein Körper 
ſchlug im Herunterfallen ſogar durch das Dach eines Gebäudes; Köpfe 115 
„einzelne 
Stüde des Dampfleſſels wurden in weit entfernten Stadttheilen aufs 
efunden, und der Schornſtein flog über die Oder in die Nähe des Per⸗ 
ſonen⸗Bahnbojes der Berlin⸗Stettiner Eifenbahn. Vorder⸗ und Hinterraum 
des Schiffes, ſowie die Ladung blieb, ſoweit ſich bis jetzt 1 5 9945 
ndern, 
etzer beſchäftigten Manne nachreiſen 
wollte. Da es kübles Wetter war, jo hatten ſie ſich in der Nähe der 
Maſchine placirt; wenige Minuten fpäter fand die ganze Familie ein jähes, 
ſchreckliches Ende. Wodurch das ſchwere Unglück entstanden iſt, 10 jest, 
age 


licht kommen, da, wie berlautet, der Capitain noch nicht auf dem Schiffe 


bot der Kaifer ihr eine ſchöͤne Roſe an. Sie war und der Keſſelheizer wahrſcheinlich feinen Tod gefunden hat. 


Balconſturz.] In Neapel bat während der Frobnleichnams⸗Prozeſſion 
I nglüdsfall ſtattgefunden. Die In ogin bon Sangro ja 
von einem kleinen Balcon des zweiten Stockes ihres Palais mit noch 
einigen Verwandten den Zug paſſiren, als plötzlich der Balcon brach und 
auf die Straße ſtürzte, im Fallen auch den Balcon des erſten Stockes mit⸗ 
Die Serzogin wurde ſo ſchwer verletzt, daß fie nach zwei Stunden 
aufgab. Die übrigen Bewohner des Hauſes, welche beide Balcone 
atten, kamen mit leichten Verletzungen davon; auch auf der Straße, 
auf der zum Glücke wegen des Sonnenbrandes an der verhängnißvollen 
Stelle nur einige Leute ſtanden, wurden nur zwei Perſonen verletzt. Der 
Moment des doppelten Balconſturzes, als das Angſtgeſchrei der fallenden 
Frauen und Kinder mit dem dumpfen Ton des zerſchellenden Steinbaues 
ſoll ein entſetzlicher geweſen fein. 


— —— —e—ẽ j —C he 
[Der Alhambra zu Granada] droht ein plötzlicher Untergang. Wie 
adrider „Lealtad“ vom 4. d. meldet, bat der Hügel, auf dem 
ſich diefes claſſiſche Gebäude erhebt, vor einigen Tagen zu rutichen begon⸗ 
nen und droht jetzt gänzlich auseinanderzugehen und jo auch die Alhambra 
mit zu vernichten. Aber auch der Alcazaba, einem herrlichen, weitläufigen 


reißend. 
en Gei 
benützt 


Es würde mir theuer zu ſtehen kommen, wollte ich] Gebäude, in dem einſt der mauriſche Adel wohnte und das am Fuße des 


mit der Albambra gekrönten Hügels liegt, drobt durch dieſe zu erwartende 
Katastrophe eine große Gefahr. Die Alhambra ſtammt belannilich aus 


dem dreizehnten Jahrhundert. 
N Mit zwei Beilagen. 


e 


Pit 

reicht worden ſei. Obgleich den Hilfslehrern 1200 Mark Gehalt nebſt freier 
Wohnung mit Heizung gewährt und 3 Jahre hindurch je 75 Mark zugelegt 
würden, ſei es doch ſchwer, geeignete Perſönlichkeiten zu gewinnen. Der 
Andrang von Taubſtummen fei ſo groß, daß die Zeit nicht mehr fern ſei, 
wo — im Gegenſatz zu bisher — nicht mehr alle Anwärter aufgenommen 
werden können. Die Ratiborer Anſtalt habe ſchon jetzt Anmeldungen zurück⸗ 
weiſen müſſen, die der hieſigen Anſtalt e ene ſeien. Eine zweite Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt für den Regierungsbezirk Oppeln ſei ein dringendes Be⸗ 
dürfniß. — Die Meldungen von Taubſtummen für die hieſige Anſtalt, ſowie 
Alles, was ſich auf deren Aufnahme bezieht, ſind an den Rector Berg⸗ 
mann, Sternſtraße Nr. 8, zu richten. — Die Einſegnung der zu entlaſſen⸗ 
den Zöglinge findet Sonntag, den 6. Juli, Vormittags, ſtatt, für die Evan⸗ 
geliſchen um 11 Uhr in der Elftauſend⸗Jungfrauen Kirche, für die Katho⸗ 
liſchen um 10 Uhr in der e - Die öffentliche Prüfung 
jämmtlicher Zöglinge findet am 7. Juli, Nachmittags 3 Uhr, im Anſtalis⸗ 
Gebäude, Sternſtraße Nr. 8, ſtatt. — Im Weiteren bringt der Bericht ein 
Verzeichniß der Mitglieder des Vereins, der Lehrer und Beamten der An⸗ 
ſtalt und der Zöglinge. Nach letzteren befanden ſich am Schluß des Jahres 1878 
in der Anſtalt (incl. 17 Schulgängern) 152 Zöglinge. Von dieſen ſchieden aus am 
Schluſſe des Schuljahres ausgebildet 24, unausgebildet 2, durch den Tod 
2, im Ganzen alſo 28 Zöglinge. Zu den verbliebenen 124 Zöglingen wur⸗ 
den aufgenommen (incl. 8 Schulgänger) 31 Zöglinge, fo daß am Schluſſe 
des Jahres 1878 in der Anſtalt 155 Zöglinge vorhanden waren. — Das 
Verzeichniß derjenigen Wohlthäter, welche für das Jahr 1878 ihre beſtimm⸗ 
ten 510 . geleiſtet haben, weiſt 350 Nummern auf mit einer Summe 
von 7743 M. Beiträgen. Außerdem ſind eine Reihe Geſchenke an Geld 
und Naturalien eingegangen. An Vermächtniſſen ſind in der Zeit vom 
1. April 1878 bis I. April 1879 eingegangen: 1) Das Legat des Fräulein 
Amalie Bin der mit 75 M.; 2) das Legat der verwitweten Frau Parti⸗ 
culier Eliſabet Ronge, geb. Sturm, in Warmbrunn mit 300 Mark lin 
Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Pfandbriefen zu 4% pCt.; 3) das Legat des 
Kaufmann Guſtav Schweitzer hier mit 300 M. und 4) das Legat der 
verwittweten Frau Commerzienrath Gierth, geb. Franke, mit 1500 
Mark. In dem RNechnungsſahr vom 1. April 1878 bis 31. Marz 


1879 betrug die Einnahme 80,935 Mark, die Ausgabe 61,490 Mark, fo 


daß ein Beſtand von 19,445 Mark verbleibt. Bei der Verwal⸗ 
tung des Penſionsfonds der ordentlichen Lehrer der Anſtalt betrug die 
Einnahme 1973 M., die Ausgabe 1970 M. Bei der Verwaltung der 
Wittwenkaſſe der ordentlichen Lehrer der Anſtalt beliefen ſich die Ein: 
nahmen auf 922 M. die Ausgaben auf 915 M. Das Vermögen der An⸗ 
talt beziffert ſich auf 355,762 M. Davon gehören 305,172 M. zur freien 

erfügung, 50,590 M. zu beſonderen Zwecken. Das Capital des Lehrer⸗ 
Penſions⸗Fonds beträgt 21,412 M., das des Wittwen⸗Penſions⸗Fonds 5857 
Mark. Außer dem Capital⸗Vermögen beſitzt die Anſtalt noch: a. das Grund⸗ 
ſtück Sternſtraße Nr. 8 mit dem Inſtitutsgebäude, verſichert bei der ER 
ſchen Feuer⸗Societät mit 166,700 M.; b. das Grundſtück Sternſtraße Nr. 8a 
und Monbauptſtraße Nr. 1 mit dem darauf erbauten Lehrer⸗Wohnhauſe, 
verſichert bei der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät mit 66,500 M.; c. das Mobiliar, 
verſichert Bei ner n Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit 35,000 M. 
— Dem Bericht üt eine verdienſtvolle Arbeit: „Statiſtiſche Bemerkungen 
über die Taubſtummen in der Provinz Schleſien, die Taubſtummen⸗Anſtalt 
in Breslau und über die Urſachen der Taubheit, mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der el unter Blutsverwandten“, vom Rector der biefigen 
Taubſtummen⸗Anſtalt, Herrn Bernh. Bergmann, beigegeben. Wir müſſen 
uns darauf beſchränken, aus dieſer Arbeit Einiges aus der allgemeinen 
Statiſtik über Taubſtumme in der Provinz Schleſien auszüglich mitzutheilen. 
Nach der Volkszählung vom Jahre 1871, der letzten, mit welcher Erhebungen 
über Taubſtumme verbunden waren, befanden ſich in der Provinz Schleſien 
bei 3,707,167 Einwohnern 3357 Taubſtumme oder 1 Taubſtummer unter 
1104 Einwobnern. Davon gehörten dem Regierungsbezirk Breslau bei 
1,414,585 Einwohnern 1148 Taubſtumme an, es war alſo von 1232 Ein⸗ 
wohnern 1 taubſtumm. Im Regierungsbezirk Liegnitz waren unter 983,020 
Einwohnern 630 Taubſtumme oder ein Taubſtummer unter 1560 Einwoh⸗ 
nern. Der Regierungsbezirk Oppeln dagegen zählte unter 1,309,563 Ein⸗ 
wohnern 1579 Taubſtumme, alſo 1 Taubſtummer unter 829 Einwohnern. 
Dieſe Zahlen ſind ſprechende Beläge dafür, daß es außer den allgemeinen 
noch beſondere, an örtliche und andere Verhältniſſe gebundene Einflüſſe 
geben muß, die das Vorlommen bon Taubſtummen begünftigen. Die 
Arbeit gebt ſodann auf die Kreiſe zurück, um durch Vergleichung eine Er⸗ 
klärung ſo erheblicher Differenzen zu gewinnen. Nach einer ſolchen Zuſam⸗ 
menſtellung iſt im Allgemeinen eine graduelle Steigerung der vorhandenen 

ahl von Taubſtummen von Niederſchleſien durch Mittel: nach Oberſchleſien 
in unverkennbar, obſchon Grünberg und Hoyerswerda einer⸗ und Kattowitz 
und Beuthen andererſeits in die Augen fallende Ausnahmen machen. Be: 
merkenswerth iſt ferner, daß die an den Abhängen der Gebirge liegenden 
Kreiſe die verhältnißmäßig Lande fen Reſultate liefern, während das Gegen⸗ 
theil von den im flachen Lande an der Oder und den höher gelegenen, 
aber ebenen Länderſtrichen Oberſchleſiens geſagt werden muß. Die Güte 
des Bodens kommt nur in zweiter Linie in Betracht, da ganz fruchtbare 
Kreiſe, wie Reichenbach, Glatz, Breslau (Land) und Münſterberg recht 
ſchlechte Zahlenverhältniſſe ergeben und andere, ihrer Bodenbeſchaffenheit 
nach gleiche Kreiſe, wie Namslau, Wartenberg, Militſch weſentlich 
* Nur die mittleren und ganz ſchlechten Gegenden Ober⸗ 
ſchleſiens wie Oppeln, Gleiwitz, Pleß, Rosenberg, Coſel, Kreuburg, Rvbnil 
und Groß⸗Strehlitz mit ihrem kalkigen, theils ſandigen, theils moorigen 
kalten Boden ſcheinen in ſteter . zu wirken. Daſſelbe 
gilt von Grünberg und Hoyerswerda in 9 iederſchleſten, welche bei ſandigem 
und mittelmäßigem Boden ganz abnorme keien beſte ergeben. Auch die 
Dichtigkeit der Vevölterung ſcheint an ſich keinen beſonderen Einfluß aus⸗ 
zuüben. Von größerer Bedeutung ſcheinen dagegen die Lage der Kreiſe 
und die durch dieſelbe bedingten Witterungsverhältniſſe zu fein. Sind doch 
in den mehr in den Niederungen gelegenen, dem Laufe der Flüſſe folgen: 
den, und in den füdlicher gelegenen, aber rauheren Kreiſen Oberſchleſiens 
faſt ausnahmslos die ſchlechteſten Verhältniſſe nachweislich. Die Haupt⸗ 
ns der großen Differenzen müſſen jedoch in den focialen Verhältnifien 
geſucht werden. Da, wo die ungünſtigen materiellen Verhältniſſe eine dürf⸗ 
tige Ernährung zur Folge haben, der Körper alſo eine geringere Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit gegen krankhafte Zuſtände beſitzt; wo die Wohnungen ärm⸗ 


lich und ungeſund ſind und der nöthigen Reinlichkeit entbehren, die Luft 


aber mit Miasmen geſchwängert iſt, die jedem Uebel ſtützend unter die 
Arme greifen; wo die Bevölkerung in allen Theilen auf den Broterwerb 
angewieſen iſt, mithin die Kinder der Pflege und ſchützenden Fürſorge der 
Mutter entbehren; wo die Kinder ohne genügende Kleidung und warme 
Lagerſtätten weder am Tage, noch in der Nacht gegen die Undilden der 
Witterung geſchützt find; wo ein ſtarker Conſum von Alkohol bei dürftiger 
Ernährung die Natur ſchwächt; endlich wo von der Cultur wenig beleckte, 
nicht deutſche Elemente die vorherrſchende Bevölkerung ausmachen, wie in 
Oberſchleſien und im Kreiſe Hoyerswerda: dort finden wir die meiſten Taub⸗ 
tummen. — Von den in der ea Beate vorhandenen Taub⸗ 
alen werden 390 unterrichtet (ungefahr 80 in Liegnitz und je 155 in 

reslau und Ratibor), dagegen entbehren immer noch 229 taubſtumme 
Kinder des Unterrichts und einer entſprechenden Erziehung. — Die Arbeit 
des Herrn Bergmann bringt ſodann eine Statiſtik über die Verhältniſſe 
der Breslauer Anſtalt während der letzten 10 Jahre und behandelt endlich 
die Urſachen der Taubheit mit beſonderer Berückſichtigung der Ehen unter 
Blutsverwandten. 

—B-ch.— Die Breslauer Stadt⸗Volksbibliotheken] ſind gewiß eine 
Einrichtung, die man im Intereſſe der allgemeinen Volksbildung mit Freuden 
begrüßen muß. Doch findet ihre b dum 2 noch immer nicht in dem Maße 
ſtatt, wie es erwünſcht wäre, und zum Theil wohl nur deshalb, weil der 
Theil des größeren Publikums, für welchen die Bibliotheken beſtimmt ſind, 
über die Einrichtung, Amtsſtunden und Bedingungen, unter en Bücher 
gusadiehen werden, nicht genügend unterrichtet iſt. Vielleicht dürften einige 
Worte hierüber zur Belebung des Intereſſes für die Volls⸗Bibliotheken 
einigermaßen beitragen. Die erſte der drei hier vorhandenen Volls⸗Biblio⸗ 
theken, gegründet vom Verein für Volksbildung, befindet ſich im alten Ball⸗ 
bauſe, Meeiteſtraße Nr. 35, und iſt für Ausleihung und Umtauſch der Bücher 
geöffnet: Mittwochs und Sonnabends von 12—1 Uhr Mittags und Sonn: 
lags von 11—1 Uhr Mittags. Die zweite ſowie die dritte, von Herrn 
Banquier Herrmann Schweitzer gegründet, befindet ſich kleine Groſchen⸗ 
gaſſe 20, geöffnet Mittwochs und Sonnabends von 2—3 Uhr Nachmittags 
und Sonntags von 11—1 Uhr Mittags. Die dritte Bibliothek, Nicolai⸗ 
firaße 63, iſt geöffnet Mittwochs und Sonnahends von 12—1 Uhr Mittags 
und Sonntags von 10—12 Uhr Mittags. Als Bibliothekare 1 die 

erren Lehrer Propfer, Große und Mittelhaus. Die letztgenannte 
ibliothek ift aus Werken zuſammengeſetzt, deren Lectüre einen höheren 
Bildungsgrad erfordert. Zur unentgeldlichen Entnahme von Büchern be⸗ 
kechtigt die Bürgſchaft des Bezirksvorſtehers oder eines königlichen oder 


Erſte Beilage zu Re. 277 der Breslauer Zeitung. 


ſtädtiſchen Beamten, der ein Amtsſiegel führt, reſp. die Einlage eines Pfand⸗ 
betrages von 3 Mark für jedes entliebene Buch. 

r. [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
1. bis 7. Juni.] Die. Temperatur ft-iſt in der Berichtswoche eine 
etwas niedrigere, als in der Vorwoche geweſen. Das Tagesmittel 
iſt 13,4 gegen 14,7 der Vorwoche. Die Temperatur an der Erdoberfläche 
war 12,20 (gegen 12,56 in der Vorwoche), 25 Cm. tief: 11,37 (gegen 11,06 
in der Vorwoche), 50 Cm. tief: 10,60 (gegen 9,87 in der Vorwoche), 125 Cm. 
tief. 8,51 (gegen 7,54 in der Vorwoche), 225 Cm. tief: 6,59 (gegen 6,39 
in der Vorwoche). — Der Ozongehalt der Luft war in der Verichtwoche, 
wie in der Vorwoche 5. Die Feuchtigkeits⸗Niederſchlage (Regen) erreichten 
nur eine Höhe von 2,35 Par. Linien, in der Vorwoche 4,15. — In den 
Standes ⸗Aemtern wurden verzeichnet: 48 Eheſchließungen (8 weniger, als 
in der Vorwoche). Ferner: 189 Lebendgeberene (18 weniger, als in der 
Vorwoche) und zwar 110 männliche und 79 weibliche. Todtgeboren waren 9. 
Unter den Lebendgeborenen waren 31 uneheliche. Geſtorben ſind 179 Per⸗ 
ſonen (18 Perſonen weniger, als in der Vorwoche) und zwar 90 männliche 
und 89 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Geburten und 
der der Todesfälle iſt im Vergleich zur Vorwoche daſſelbe geblieben; in 
dieſer wie in jener Woche überragt die Zahl der Geburten die der Todes⸗ 
fälle um 10. Die Sterblichleitsziffer, auf je 1000 Bewohner und auf das 
Jahr berechnet, beträgt 34,47 (gegen 37,94 in der Vorwoche). Die Geburts⸗ 
ziffer, ee auf je 1000 Bewohner und auf das Jahr berechnet, be⸗ 
trägt 36,40 (gegen 39,87 in der Vorwoche). Das Säuglingsalter hat ſich 
an der Geſammtſterblichkeit in dieſer Woche etwas mehr betheiligt, als in 
der Vorwoche; es ſtarben in dieſer Woche 84 Kinder unter 1 Jahre, in der 
Vorwoche 75. An zymotiſchen Krankheiten ſtarben 35 Perſonen. — Auf: 
genommen wurden im Allerheiligen⸗Hoſpital 4 an febris recurrens, 3 an 
Fee ae an Unterleibstyphus und 3 an Lungenentzündung Leidende. 
Im Wenzel⸗Hankeſſchen Krankenhauſe fanden 8 an Flecktyphus Erkrankte 
Aufnahme. — Umgezogen find: 3470 Perſonen, darunter 609 Familien. 
Angezogen ſind 552 Perſonen, abgezogen 613, mithin eine Verminderung 
um 91 Perſonen. 

. r der Schwemmeanaliſation.] Unſer neues Canalſyſtem ber: 
einigt ſich bekanntlich in zwei Hauptcanälen, dem weſtlichen und dem nörd⸗ 
lichen. Exſterer umfaßt das ganze Gebiet der inneren Stadt und der dies⸗ 
ſeits der Oder liegenden Vorſtädte, letzterer nimmt lediglich die Schmutz⸗ 
wäſſer der Over: und Sandvorſtadt auf. Der weſtliche Hauptcanal, durch 
die Langegaſſe über die Viehweide geführt, endet hinter den Schießſtänden 
am Ufer der Oder in einem Schlamm⸗Reſervoir, dem ſog. Sandfang, im 
Anſchluſſe daran liegen, an beiden Ufern durch weithin ſichtbare Tafeln, 
Nachts durch rothe Laternen kenntlich gemacht, auf dem Grunde der Oder 
ſehr weite eiſerne Röhren, durch welche die Canalwäſſer nach der auf dem 
Zehndelberge zu errichtenden Pumpſtation gelangen werden. Auch der nörd⸗⸗ 
liche Hauptcanal mündet an der Pumpſtation, er it von der Roſenthaler⸗ 
ſtraße aus rechts vom Bergkeller nach dem Damme der alten Oder geführt; 
bier liegt ein Reſervoir, dann geht der Canal direct nach der Pumpſtation. 
So lange die Pumpſtation, welche die Schmutzwäſſer nach den Oswitzer 
und Ranſener Feldern beſorgen ſoll, nicht im Gange iſt, muß bei eintretendem 
Hochwaſſer die Fortſchaffung der Canalwäſſer vermittelſt Centrifugalpumpen 
von den beiden Reſervoirs aus in die Oder erfolgen. Dieſe Reſervoirs werden 
auch nach dem völligen Ausbau der Schwemmcanaliſation erhalten bleiben, um 
durch ſie die Canäle auspumpen zu können, wenn irgend eine Störung in 
der Pumpſtation auf dem Zehndelberge eintreten ſollte. Das Reſervoir des 
nördlichen Hauptcanals liegt, wie ſchon erwähnt, auf dem Damm der alten 
Oder, vis- Avis dem Bergkeller. Es iſt 24 Fuß tief und circa 15 Fuß im 
Gepiert. Der Durchfluß der Canalwäſſer erfolgt in der öſtlichen Hälfte. 
Bei hohem Stande des Waſſers in der Oder tritt eine Rückſtauung ein, 
welche den Austritt des Canalwaſſers hindert. Es wird dann bei jedem 
Reſervoir eine Locomobile aufgeſtellt, die Durchlaßſchützen des Canals ge: 
ſchloſſen, das zufließende Canalwaſſer in den im Reſervoir liegenden Röhren 
gehoben und hinter den Schützen nach der Oder gepumpt. Geſchieht dies 
nicht in ansreichendem Maße, ſo treten die Canalwäſſer in den Einſteig⸗ 
ſchächten und Rinnſteinöffnungen höher und höher und peranlaſſen u. A 
beim nördlichen Hauptcanal die Ueberſchwemmung der Babnunterführung 
an der Trebnitzer Thorbarriere. Jene Stelle iſt das tiefſte Straßenniveau 
im Canalſyſtem der Oder⸗ und Sandvorſtadt. — Während für das neue 
Canalſyſtem die Locomobilen am Damme der alten Oder und hinter den 
Schießſtänden auf der Viehweide die Pumparbeit beſorgen, wird die gleiche 
Arbeit von einer auf der Füllerinſel hinter dem Schießwerder aufgeſtellten 
Locomobile für den alten Canal der Oder⸗ und Sandvorſtadt ausgeführt. 
Alle drei Maſchinen arbeiten ununterbrochen Tag und Nacht. Sie ſind in 
dieſem Jahre ſchon das Fünftemal in kürzerer oder längerer Dauer in 
Thätigkeit. Während in der Nähe des Reſervoirs ſich ein ſehr übler Ge: 
ruch bemerkbar macht, zertheilt das Waſſer der Oder das zufließende Schmutz⸗ 
waſſer in jo kurzer Zeit, daß Iſchon wenige hundert Schritt von der Ein⸗ 
laufsſtelle unſere Naſe nicht mehr in Mitleidenſchaft gezogen wird. 

W [Erweiterte Verausgabung von Sonntagsbillets.] Vom 22. d. M. 
ab, ſodann jeden folgenden Sonntag, werden im Bereich der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn Retourbillets zu ermäßigten Preiſen außer 
von Breslau nach Dyhernfurth auch von Breslau, Liegnitz, Lüben und 
Glogau nach Freiburg, Schweidnitz und Striegau und von Breslau und 
Liegnitz nach Reichenbach, von Frankenſtein nach Freiburg und Striegan 
verausgabt werden. Dieſe Billets haben jedoch nur am Tage der Löſung 
Giltigkeit zur Rückfahrt und berechtigen nicht zur freien Beförderung von 
aufgegebenem Reiſegepäck. 

[Herr Director Emil Hillmann] iſt mit feinem Bureau⸗Perſonal 
bereits in voller Thätigkeit, um die inneren Verhältniſſe des Stadttbeaters 
zu organiſiren. 

* [Volkstheater deutſcher Kaiſergarten,] Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
Nr. 13. Herr Charles Nerger, Geſangs⸗Komiker und Regiſſeur vom 
Stadttheater in Chemnitz, dem hieſigen Publikum von ſeinem Engagement 
im Thalia⸗Theater und Saiſon⸗Theater beſtens bekannt, eröffnet heut ein 
Gaſtſpiel an obigem Theater. Den zahlreichen Freunden und Bekannten 
dieſes bewährten Künſtlers dürſte dieſes Gaſtſpiel ſehr willkommen ſein. 

5 e „Die modernen Vagabunden“, das tagliche Re⸗ 
pertoireſtück dieſer Bühne, zieht fortgeſetzt ein zahlreiches Publikum an, welches 
der ſehr unterhaltenden Poſſe ſeinen ungetheilteſten, lebhafteſten Beifall 
ſpendet. Fräulein Schlosza, welche mit jedem Tage mehr in der Gunſt 
des Publikums gewinnt, mußte nach dem großen Quodlibet ihre Chanſo⸗ 
nette mehrfach auf ſtürmiſches Verlangen da capo ſingen. — Die Komik 
der Herren Huhn und Pick wirkt zwerchfellerſchütternd. Gleichzeitig machen 
wir ſchon heut darauf aufmerkſam, daß das Repertoire des Saiſontheaters 
in den nächſten Tagen außer der beliebten Poſſe „500,000 Teufel“ welche 
neu ausgeſtattet wird, noch weſentliche Bereicherung durch die Operette 
„Zehn Mädchen und kein Mann“, ſowie durch das vor zwei Jahren mit jo 
vielem Beifall oftmals aufgeführte Liederſpiel „Das Herrgött'l hat's ger 
bracht“ von Anton Anno erfahren wird, in welchen nach längerem Un⸗ 
wohlſein die erſte Sängerin, Fräulein Schleiffer, ſowie der neu engagirte 
Tenoriſt, Herr Zimmermann, vom Stadttheater in Bremen, zum erſten 
Male auftreten werden. — Da der Aufenthalt in dem ſchönen Garten 
nichts zu wünſchen übrig läßt, kann der Beſuch des Saiſontheaters im 
Mittelpunkt der Stadt nur empfohlen werden, umſomehr, als die von 
9 Uhr ab ausgegebenen Schnittbilleis à 30 und 20 Pf. auch den weniger 
Bemittelten einige genußreiche Abendſtunden gewähren. 

% [Paul Scholtz's Etabliſſement.] Nachdem uns die Stadttheater⸗ 
Capelle bereits eine Reibe gelungener Aufführungen von Sinfonien von 
Beethoven, Mozart, Mendelsſohn und Raff geboten, bringt dieſelbe heute 
Goldmark's „Ländliche Hochzeit“ zur Aufführung, auf die hiermit beſonders 
aufmerljam gemacht wird. 

* [Die am 10. Juli e. abgehende Stangenſche Geſellſchaftsreiſe 
na chweden,] Norwegen und Dänemark iſt die 128. derartige Reiſe, 
welche vom Carl Stangen'ſchen Reiſe⸗Bureau nach außerdeutſchen Län: 
dern nu ausgeführt wird. Dieſelbe wird Herr Carl Stangen, der 
ſchon vier Reiſen nach dem ſcandinaviſchen Norden geleitet hat, wiederum 
perſönlich führen. Herr Carl Stangen hat ſeit 12 Jahren 50 größere 
Geſellſchaftsreiſen geleitet und dabei ungefähr 152,000 engliſche Meilen, 
alſo etwa ſiebenmal ſo viel als der Umfang der Erde beträgt, zurückgelegt, 
außerdem auch die erſten und weiteſtgehenden Extrazüge leinen von Berlin, 
Peſt bis Trieſt und Venedig) ſelbſt arrangirt und geführt. Für das nächſte 
Jahr wird das Stangen'ſche Bureau Reiſeprogramme für ganz neue inter⸗ 
eſſante Reiſetouren herausgeben. 

—B-ch— [An der Eliſabethkirche] iſt man an der Oſtſeite, unweit 
der Oderſtraße, heute früh bei der fortgeſetzten Ausſchachtung für die zur 
Canaliſation erforderliche Röhrenlegung wiederum auf bedeutende Maſſen 
menſchlicher Gebeine geſtoßen. Die dicht zuſammengedrängt übereinander 


Mittwoch, den 18. Juni 1879. 


und zeigen eine dunkle, faſt bräunliche Färbung, die auf mehrhundertjähriges 
Lagern ſchließen läßt. Die geſtrige N e das ebenfalls an der Elifabetb⸗ 
kirche aufgefundene Maſſengrab ergänzend, fügen wir hinzu, daß die hier 
verbreitete Anſicht, die wegen des Aufruhrs im Jahre 1418 hingerichteten 
23 Rädelsführer ſeien unter den Trottoirſteinen, welche vom Ringe aus nach 
dem ſüdlichen Portale der Eliſabethkirche führen, begraben, nicht als zweifellos 
richtig aufrecht erhalten werden kann, denn abgeſehen davon, daß der a 
ſteine — darunter übrigens alte Grabſteine vom ehemaligen Eliſabethkirch⸗ 
hofe, die noch Ueberbleibſel ſrüherer Inſchriften tragen — mehr als 23 find, 
air es chroniſtiſch feſt, daß fie nicht mehr ihre urſprüngliche Lage ein⸗ 
nehmen. 

+ [Polizeiliches] Von einem Handelsmanne am Carlsplatze wurde 
von einem Unbekannten eine ovale Broche zu einem ſo billigen Preiſe an⸗ 
gekauft, daß ſich vorausſetzen läßt, daß dieſelbe von irgend einem Diebſtahle 
herrühren dürfte. Die Broche, von blauem Lapislazuli, zeigt in der Mitte 
einen großen Diamanten. An der Goldeinfaſſung iſt ein Haken zum An⸗ 
hängen der Broche angebracht, die Nadel iſt jedoch abgebrochen. Nach Ab⸗ 
ſchätzung von Sachverſtändigen repräſentirt die Broche einen Werth von 
60 Mark. Der ehrliche Käufer hat dieſes Werthſtück im hieſigen Polizei 
Präſidium abgeliefert, und kann der rechtmäßige Eigenthümer feine Anſprüche 
an daſſelbe im Zimmer Nr. 20 geltend machen. — Beſchlagnahmt wurde 
ein großer Bernhardinerhund mit ſchwarzen Ohren und ſchwarzen Flecken 
auf dem Hinterrücken und langer weißer Ruthe. 
werthvollen Hundes kann ſich Zimmer Nr. 21 des hieſigen Polizei⸗Präſidiums 
melden. — Verhaftet wurden der Arbeiter P. wegen Diebſtahls, der Sattler 
N. wegen Hundediebſtahls und der 14 Jahr alte P. wegen Taſchendiebſtahls. 

h- [Bon der Oder.] Im Unterwaſſer iſt die Oder um 20 Centi⸗ 


Der Eigenthümer dieſes 


meter gewachſen, das Waſſer aus Ratibor dürfte demnächſt bald hier ein⸗ 


treffen, da erfahrungsmäßig die Ankunft deſſelben 3 Tage Fe beanfprucht- 
Von den königlichen und ſtädtiſchen Behörden, jo wie von Privaten, werden 
gegen die drohenden Gefahren zur Verhütung von Unfällen die umfang⸗ 
reichſten Vorſichtsmaßregeln getroffen. Von den Deichhauptleuten ſind die 
nöthigen Sicherheitswachen, 5 wie das Herbeiſchaffen von Dünger an die 
beſonders gefährdeten Punkte angeordnet. Im Laufe des geſtrigen Tages 
find ſämmtliche Fluthſchützen, ſo wie das Nadelwehr, gezogen worden. Den 


Nachrichten aus Oberſchleſien zufolge iſt der Stand der Oder jetzt ſchon 


böher als bei dem Hochwaſſer im Jahre 1854. Die Sandbaggerungen find 


ſchon längere Zeit unterbrochen, jo daß auf den Lagerplägen am Schlunge 


Sand nicht mehr vorhanden iſt, doch lagern an der Roſenthaler⸗, jo wie 
an der Hundsfelder Brücke noch große Maſſen Sand, ſo daß immerhin 
noch kein Mangel daran eintritt. — Der Pächter der Villa Zedlitz hat im 
Intereſſe der Rudervereine und der Luſtgondelſchiffer bequeme Landungs⸗ 
ſtellen am Oderufer, in der Nähe ſeines Etabliſſements, geſchaffen; ebenſo 
wird er bei etwa eintretender Ueberfluthung des Zedlitzer Weges für be⸗ 
queme, unentgeltliche Verbindung mittelſt Kahn und Wagen Sorge tragen 


—ch. Görlitz, 15. Juni. (Gewerbeſchule. — Aſyl für Obdach⸗ 
loſe. — Selbſtmorde. — Verbrechen.] Das Schickſal der Gewerbe⸗ 
ſchule iſt nunmehr entſchieden und, wie ſich nach der in der Stadt herrſchen⸗ 
den Stimmung erwarten ließ, mit großer Majorität beſchloſſen, daß die Ge⸗ 
werbeſchule vollſtändig aufgelöſt und an ihrer Stelle keine neunklaſſige Real⸗ 
ſchule ohne Latein mit Staatszuſchuß errichtet wird. Von 44 Stadtperord⸗ 
neten haben nur neun, nämlich die Herren Gewerbeſchuldirector Dr. Bothe, 


die Juſtizräthe Birkner und Sprink, Buchhändler Sattig, Fabrikbeſitzer Ä 


Dr. Schuſter, Paxticulier Reinicke und Chuchul, Kaufmann Ritting⸗ 
hauſen sen. und Generalmajor a. D. Schubert, ein abweichendes Votum 
abgegeben; zum Theil war die Minorität von der Anſicht geleitet, daß die 
Stadt ſehr wohl drei höhere Schulen, ſelbſt zwei Realſchulen neben einander 
unterhalten lönnte. Die Debatte war nicht jo lebhaft, wie vielfach erwartet 
war, denn die Vertheidigung des Reorganiſationsprojects hatte allein Director 
Dr. Bothe übernommen und die Fictionen, auf denen die Motive der ge⸗ 
miſchten Deputation aufgebaut waren, wurden gleich von dem Referenten 
Dr. Paur gründlich zerſtört. Er conſtatirte, daß nach einer in der Unter⸗ 
richts⸗Commiſſion vom Miniſterialrath Dr. Gandtner in Folge ſeiner In⸗ 
terpellation abgegebenen Erklärung in dem Entwurfe des Unterrichtsgeſeßes 
neben den neuen neunllaſſigen lateinloſen Realſchulen (höhern Gewerbe⸗ 
ſchulen) lateiniſche Realſchulen vorgeſehen ſind, alſo die angeblich in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Aufhebung der jetzigen Realſchulen 1. Ordnung nicht in der 
Abſicht des Miniſteriums liegt. ne V 
hung weiterer Berechtigungen als der in der bekannten Denkſchrift den 
den neuen Gewerbeſchulen zugeſagten von keinem Regierungsorgane in Aus⸗ 
ſicht geſtellt oder gar zugeſagt iſt, und verlas ein Nefcript des Cultus⸗ 
miniſteriums an den Magiſtrat von Görlitz, in dem rund heraus erklärt 
wird, daß für jetzt und vorerſt durchaus keine Erweiterung jener Befugniſſe 
beabſichtigt wird. (Das beweiſt, wie wenig Berechtigung ein im vorigen 
Jahre von Brieg aus gegen meine bezügliche Mittheilung in der Bresl. 
Ztg. erhobener Widerſpruch hatte!) Auch Stadtrath Thiele, der an Stelle 
des der Minorität des Magiſtrats angehörigen Stadtraths Tſchierſchky 
die Vertrelung des Magiſtrstsbeſchluſſes, betr. Auflöſung der Gewerbeſchule, 
übernommen hatte (die beiden Bürgermeiſter waren abweſend), bezeichnete 
die zur Empfehlung des Projects der gemiſchten Deputation aufgeſtellten 
Berechnungen als Zukunftsmuſik und wies darauf hin, daß die Stadt bei 
ihrer gegenwärtigen Finanzlage alle Veranlaſſung habe, ih vor einem neuen 
Experimente auf dem Gebiete des höhern Schulweſens zu hüten, um ſo mehr, 
da ſie ſich der moraliſchen Verpflichtung, Wohnungsgeldzuſchüſſe an die Lehrer 
der höheren Schulen zu zahlen, nicht länger entziehen könne. Die Stadt⸗ 
verordneten Dr. Föriter, Kaufmann Wieruszowski und Schulze 
traten gleichfalls gegen die Errichtung einer zweiten lateinloſen Realſchule 
ein, weil das Bedürfniß dazu hier mangele und die Unterhaltung höherer 
Schulen Aufgabe des Staates ſei; nur Director Dr. Bothe plaidirte für 
drei höhere Schulanſtalten in einer längeren Rede, in der er die neuen 
Gewerbeſchulen empfahl und feine alte Gegnerſchaft gegen die Realſchulen 
1. Ordnung von Neuem an den Tag legte. Die Abſtimmung über die 
Frage, ob die Stadt auch künftig drei höhere Schulanſtalten unterhalten 
ſoll, ergab mit allen gegen etwa fünf Stimmen die Ablehnung. Zur zweiten 
Frage: ob die Gewerbeſchule in eine lateinloſe Realſchule umgewandelt wer⸗ 
den ſoll? meldete ſich Niemand mehr zum Wort, da durch die Debatte über 
die erſte Frage bereits Alles klar geſtellt war. Die namentliche Abſtim⸗ 
mung ergab 35 Stimmen dagegen, 9 dafür. Damit iſt die Schulfrage zu 
einem Abſchluſſe gekommen, wie er längſt herbeigewünſcht wurde; nun wird 
es ſich darum handeln, wer die ebſchaft des Schulgebäudes antritt. Aus 
der Debatte verdient noch die Erklärung des Stadtrath Tſchierſchky Er⸗ 
wäbnung, daß die der Deputation gemachte Angabe über den Inhalt des 
Unterrichtsgeſetzentvurfs auf mündlichen Mittbeilungen des Geh. Raths 
Wehrenpfennig beruhe, und die Thatſache, daß dem gegenüber Dr. 
Paur die Zuverläſſigkeit ſeiner widerſprechenden Angabe vollkommen auf⸗ 
recht erhielt. — Unſer Arbeitshaus und zugleich die Straßenreinigung durch 
die Arbe tshäusler wird nach einem Beſchluß der Stadtverordneten auf⸗ 
hören und das Gebäude in ein Aſyl für Obdachloſe umgewandelt werden. 
Man glaubt, durch freie Arbeiter die Straßenreinigung beſſer und billiger 
zu beſorgen und will zugleich den Anſtoß beſeitigen, den die meiſt verkom⸗ 


menen Arbeitshäusler gewähren. Die Vorlage rechnet eine Erſparniß von 


einigen Tauſend Mark heraus. — In der hieſigen Garniſon ſind in den 
letzten Wochen mehrere Selbſtmorde dorgekommen. Zuerſt erſchoß ſich ein 


Er conſtatirte außerdem, daß eine Verlei⸗ 


Gefreiter der 3. Compagnie des 5. Jäger⸗Bataillons am Jahrestage des 


Untergangs des „Großen Kurfürſten“, bei dem ſein Bruder ertrunken war; 


dann durchſchnitt ſich ein Jäger die Kehle, als ſein Verſuch, eine geſtohlene 


Uhr zu verkaufen, entdeckt wurde, und jetzt hat ſich wieder ein Soldat des 
19. Infanterie⸗Regiments ein Meſſer ins Herz geſtoßen, als fein pes 
fh für die Anzeige eines von ihm verübten Diebſtabls zu rächen, vereite 

war. — Die hieſige Staatsanwaltſchaft macht bekannt, daß an einem in 
der Neiſſe hier angeſchwemmten kleinen Mädchen ein Verbrechen verübt 


und dann das Kind getödtet worden iſt. Der Kleidung na 


vermuthet 


man, daß es feine Heimath in Böhmen hat, und daß die Leiche von dort 


durch das Hochwaſſer ſortgeſchwemmt iſt. — Der Waſſerſtand der Neiſſe iſt 
in Folge der Regengüſſe ein ungewöhnlich hoher. 

= Grünberg, 16. Juni. [Tur neriſches.] Die erſte diesjährige Vor 
turnerſtunde im erſten niederſchleſiſchen Turngau fand geſtern Vormittag in 
Beuthen OS. unter Leitung des hieſigen Turnlehrers Herrn Hellwig 


ſtatt. Vertreten war der hieſige Verein durch 4, Glogau durch 4, Sprottan 


durch 2, Neuſalz durch 3 und Beuthen a. O. durch 4 Vorturner und zahl⸗ 
reiche Gäſte. Sagan war nicht vertreten. Die Uebungen wurden durch 
eine Gruppe einfacher Ordnungsübungen eingeleitet, hieran ſchloß ſich die 
Vorführung der Frei⸗, Riegenwett⸗ und Einzelpreisübungen für das im 
Auguſt in Neuſalz abzuhaltende Gauturnfeſt. Auf dieſe Vorführungen 
folgte Gruppenvorturnen. Zum Muſtervorturnen wurden durchs Loos be⸗ 
ſtimmt: Sprottau am Pferd und Neuſalz am Reck. Den Schluß der 
Uebungen bildete ein geregeltes Kürturnen. Um 1 Uhr fand im „goldenen 


geſchichteten Gebeine lagern zum Theil kaum zwei Fuß unter der Oberfläche! Frieden“ ein gemeinſchaftliches Mittagbrot ſtatt. Herr Hellwig⸗Grünberg 
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heute noch, wie damals, von Herzen gerne ſingt und am Geſange ſich 


Ausgang. — Guſtav⸗Adolf⸗Verein.] 5 
Abend war der Krämer Pohl in Leutmannsdorf mit noch einer andern 


Waldenburger Zweigverein der Guſtav-Adolf⸗Stiftung ſein Jahresfeſt in 


ſammlung des Vereins ſtatt. 


f Feed Meisner aus Modelsdorf. Aus dem von dem Superintendenten 


I ö— —ü—ß Ta 


Anzahl Schwarzvieh und 102 Kälbern und Ziegen beſchickt war, ſchien es 


A 
a 


* 8 c rr TGEEBET ZEREBEEERLTETIE 7 A ( LETZT, 


toa ete bei der Tafel auf das deutſche Turnen und die deutſche Turner⸗] Shine. ER Hand des Unglücklichen 8 de pon der mi e are 
1115 Herr Kahl⸗Glogau gedachte anerkennend des Leiters der Vor⸗ ſehenen Walze ER zerriſſen, daß der Kgl. Stabsarzt 95. Hartmann 
türnerftunden. Am mittag verſammelten ſich die Vertreter der ver⸗ ſich zur Amputation des Unterarmes veranlaßt ſah, welche er unter Aſſi⸗ 
3 Vereine zu gemeinſamer Berathung. Es erfoglten zunächſt Er⸗ ftenz des Dr. Herruſtadt ausführte. — In Folge der in den letzten 
terungen der Uebungen, welche am Neuſalzer Gauturnfeſt vorgeführt] Tagen ſtattgefundenen bedeutenden Regengüſſe iſt unſere ſonſt ſo waſſer⸗ 
werden ſollen. An dieſe Erläuterungen ſchloß ſich Beſprechung und Mei⸗ arme Peile hoch angeſchwollen, an einzelnen Stellen auch ſchon ausgetreten. 
nungsaustauſch über die Fa 1 2 e Mehrere Brücken find nicht mehr vaſfrhor. 
ierauf erſtattete Herr Hellwig Bericht über die Vorturnerſtunden dei ; b e N Ne 1 f; Be: 
ER Ein Vorſchlag: „Die Theilnahme am Einzelpreisturnen auf die nah: et 1 KERN 8 Ueber das bisher a 
e zu beſchraänken“, wurde als nicht in den Statuten perſonal iſt nun en 1 i 3 5 
’ — ——— Bergen kommt als Landgerichts⸗Director na rieg, Kreisgerichts-Rat 
Grünberg, 16. Juni. [Feuer.] Freitag Abend bald nach 7 Uhr] Merkel an das Landgericht nach Schweidnitz, Kreisgerichtsrath Werner, 
wurden die Bewohner der Stadt Züllichau durch eine große Feuersbrunſt] Kreisgerichtsrath John, Kreisgerichtsrath Haaſe, Kreisrichter v. Bünau 
in Schrecken und Aufregung verfegt. Es brannte der eine rechts von der] und Kreisrichter Günzel bleiben als Amtsrichter an hieſigem Amtsgericht. 
Straße gelegene Theil der früheren Züllichauer Vereinsfabrik (jetzt Gevers] — Mit Rückſicht auf den ganz außerordentlichen Zudran 3 
u. Schmidt), welchen der Tuchfabrikant Moritz Pohle in Miethe hat und Woche in Ernsdorf eingeweihten Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt und durch die 
wo u. A. gegen 40 ag h ſtehen. m a Bra im u Folge dec ſchon me W ee 80 i bat = 
unteren Theile aus, während Arbeiter noch in den oberen Fabrikräumen]Vorſtand beſchloſſen, eine zweite Lehrerin anzuſtellen und noch ein Loca 
beſchäftigt Waren, Die freiwillige ee die 1 des W ine PL au ee a" In b o. be 90 u 
dagogiums und Waiſenhauſes mit ihrer Spritze, ſowie die aus der Nähe] Woche in Folge des Hochwaſſers der Krämer Pobl, ſowie auch eine Frau. 
= Gene herbeigeeilten Spritzen und Löſchmannſchaften, im Ganzen ca. A Grune 16. Jan. ISprengberfuche mit Schießbaum⸗ 
25 Spritzen, waren in voller Thätigkeit. Seitens der Züllichauer Garniſon wolle Seit e es Ta 3 15 5 in Detaheitent Set Penne eh 
wurde wegen des in unmittelb rer Nähe der Brandſtelle ſtehenden Oeko⸗ ſchul 1 Gilberbere ure e um daſelbſt auf dem mächtigen 
nomie-Handwerker⸗Gebäudes alarmirt und Mannſchaſten zur Abiverrung | Donſon der eſchleiften Seftune Sprengperiusde mit Sihlekbammnmblle ans 
des Platzes commandirt. An ein Retten der in der Fabrik lagernden Tuche, Heilen Die Salt Slberben Batte f der Tage in Jene deſſen mail 
Wolle, Maſchinen ꝛc. war aber bei der berrſchenden Gluth nicht zu denken.] zulteuen. wie lad Fueter dich dieſer Tag 1 | 
: ; 3 : 5 3 „einem telegraphiſchen Immediatgeſuch an Sr. Maj. den Kaiſer gewendet, 
Es war ein ſchaurig⸗ſchöner Anblick, wie die Feuerſäulen emporloderten; um dis Seng ver ace don pen en aba uno e e gehehr 
um Glüd ſtand die Windrichtung gunſtig, ſonſt wäre das Unglück unüber“ ab ae 0 elle ſehr ſtarle Feſtun Ani Die Strohhaube” zu lenken 
ſebbar. Von dem langen Frontgebäude ſtehen nur die Umfaſſungsmanern, und mar, meil das erfiaenannt Si a 10 prachtvoller Ausſichts⸗ 
doch iſt die Verbindungsbrücke mit dem anderen Fabrikgebäude unverſebrt. un be li het after Amed g ala rieſiges Bollwerk mit mancherlel 
Leider iſt durch dieſen Brand eine große Anzahl Arbeiter, die bisher von] puuit n herz dig Heinen eee g 5 
Herrn M. Pohle beſchäftigt wurden, brotlos geworden. Der Betrieb der diſtoriſchen Erinnerungen noch der einzige Zielpunkt der Touriſten, außer⸗ 
Hauptſabtik ift indeß durch den Brand nicht weſenklich geſtört worden. — dem aber als Veranügungsort auch für Silberberg und deſſen meilenweite 
Der Schad Sen die Berlin⸗Kölniſche die Union dle Elberfelder und Umgegend bei der jetzigen faſt bedeutungsloſen Erwerbsfähigkeit als 
nl a Ser 6 . Aar! ; 18 ſchätzenswerthe Quelle eines Theiles der letzteren angeſehen werden und 
die Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft betheiligt find, wird auf ca. 5 5 5 55 } 
180,000 Mark geichägt. Ueber die Art und Weile, auf welche das Feuer | aus dieſem Grunde deſſen Erhaltung als äußerſt wünſchenswerth erſcheinen 
entſtanden iſt hat ſich bis icht, trotz mebrfach erfolgter Vernehmungen] Muß, Das Geſuch ift allerböchnen Orts abſchläglich beſchteden, aber die 
Derjenigen, welche das Feuer zuerſt bemerkten, nichts ermitteln laſſen. e 6 den 0 ne t 100 raum Bes Gagen en 
(Grünb. Wochenbl.) | Spengrerſache keineswegs gefährdet werden und die Be igu eſſelben 
nicht von ſo bedeutendem Umfange ſein würde, daß dadurch ſeine gegen⸗ 
sc; een ee ne In un ‚ges 17 89 > Fe Hierin ee ea ginge. hen 
mückten evangeliſchen Kirche zu Werners dorf fand am Sonntag die feier: | leicht verleitet dieſe Nachri manchen Touriſten, die Silberberger dieſen 
a“ erg ageliſchen har ie ern: Mar 11 Sommer für den gehabten Schrecken durch ſeinen Beſuch zu entſchädigen. 
oto zum evangeliſchen Pfarrer der Parochie Wernersdorf dur en 55 SSC 3 4 8 
bochbetagten kgl. Superintendenten, Paſtor prim. Richter aus Landeshut n, Löwen, 5 Jag Kehmalfer), aus ar un 5 7 9 05 
tatt. Da mit dieſer Feier auch das Ehejubiläum Ihrer Majeſtäten ver⸗ waſſer in ſeiner vollen. Kraft eingetreten. Am Sonntag hofften wir, die 
unden wurde, fo betheiligten ſich an derſelben auch die Militär⸗Vereine Neiſſe werde in ihren Ufern bleiben, da nur ein kaum merkliches Steigen 
4 10 & a n z des Waſſers eintrat und dieſes die Höhe von 8 Fuß noch nicht erreicht 
von Werners dorf, Rudelſtadt und Thomasdorf. Der erſtgenannte Verein 7 5 5 332 } ; 
; s ; ö t im Ki batte. Geſtern, den 16., Nachmittags jedoch trat plötzlich ein ſo rapides 
verband damit während der Nachmittagſtunden ein Vollsfeſt im Kieferbuſch, Stei 5 Waffe a B g 
5 eye, & M Steigen ein, daß Abends das Waſſer bereits auf 12 Fuß ſtieg und bis heute 
woſelbſt ein Armbruſtſchießen veranſtaltet wurde. Jung und Alt ſtrömte] Fangen d h b J | 
nach dieſem beliebten Platze. Toaſte auf das bohe Jubelvaar, Geſangs⸗ früh die Höhe von beinahe 14 Fuß erreichte. Jetzt, Vormittags 9 Uhr, iſt 
vorträge ni Geſangberein Mufit, Böllerſchüſſe an Beluſtigungen 755 Stillwind eingetreten und hofft man daher auf ein baldiges Fallen. Felder, 
9 f { b 5 Garten und Wieſen find umfluthet, der Schaden iſt ein ganz ungeheurer, 


ke and vun b dig Fel ir lden dect eee ie dels. eilen Th erh a a udeker an 
eee eee ! gewieſen ift. 


+ Löwenberg, 16. Juni. [Feuer. — Hochwaſſer. — Oper.] In - 
vergangener Woche brannte das Junere der gan waſſwen Nee wiſcer e e in den Wahn dus e ane 
iebeneichen, dem Herrn Kretſchmer gehörig, total aus. Die Fahrläſſigkeitf zwiſchen 12 und 1 Ul in dem Wohnhauſe des Bauer; : 
5 5 — n Id n id in beim Wabnitz in Simmelwitz hieſigen Kreiſes auf bis jetzt unaufgeklärte 


eines Wache haltenden Müllerburſchen ſoll das beklagenswerthe Brand⸗ N \ ö 

unglück herbeigeführt haben. — Die anhaltenden Regengüſſe der letzten] Weiſe Feuer ausgebrochen, welches nicht nur das Wahnitz ſche Wohnhaus 

Tage . Bober mit feinen kleinen Nebenflüßchen nicht unbedeutend 5 2 55 . er 1 ff daß abu erm de e e 

anſchwellen laſſen, fo zwar, daß, namentlich in den Niederungen, unweit] auch mit ſolcher Heftigkeit um ſich griff, daß Wabnitz, der mit den Seinigen 
16 il fo; 5 & Watte jt,| bei Ausbruch des Feuers bereits in tiefem Schlafe lag, außer feinem Vieh 


Braunau, Rackwitz u. a. O. derſelbe theilweiſe aus feinen Ufern getreten ift, | bei Ar ‚tere \ \ N 
wodurch das bereits gemähte vu auf den großen, prächtigen Wieſen er: faſt e . ER vermochte. Es iſt dies ſeit kurzer Zeit das dritte Feuer 
i in Simmelwitz. 


heblich bedroht wurde. — Im Uebrigen ſtehen ſämmtliche Feld⸗ und 
Gartenfrüchte in ſeltener Fülle und Ueppigkeit und verſprechen reichliche 9 Neiße, 16. Jun. (Nachträgliches vom Hochwaſſer. — 
Selbſtmord. — Feuer.] Nach unſerem letzten Bericht vom 14. d. Mts., 


Erträge. Die Heuernte iſt in vollem Gange und wider alles Erwarten 
äußerſt ergiebig. — Morgen giebt die bekannte Thomaczek'ſche Opern⸗ Abends, it das Waſſer der Neiffe noch bis geitern lac ag beſtändig 
im Steigen geblieben. Es mag im Ganzen etwa 2 Meter ſeit Sonnabend 


Geſellſchaft, aus 32 Perſonen beſtehend, in Glocke's Saale eine Vorſtellung. 
Mittag gewachſen ſein. Bei Schleuſe Nr. 1 war eine Pionnierabtheilung 


H. Hainau, 16. Juni. [Sängertag.] Das Programm zu dem hier⸗ ü 
von Sonnabend früh bis geſtern Abend ununterbruchen mit Sicherungs- 


ſelbſt Sonntag, 22. Juni e., aus Anlaß der Feier des fünfzigiährigen Ju⸗ ö n 
bilaums unſeres Männer⸗Geſangvereins ſtaltfindenden Sängextages iſt, maßregeln thätig. Das Waſſer führte mächtige entwurzelte Bäume, Hölzer, 
und u. A. auch zwei lebende Schweine mit ſich, welche gerettet wurden. 


unter Theilnahme nachgenannter Geſangvereine: Alt⸗Oels⸗Bunzlau, Bunz⸗ e velche g N 
lau ach, Liederkranz, Liedertafel), Nieder⸗Coſel (Lauſitz,,] Die Brücke über den Neiſſedurchſtich bei Neumühl, ſowie ein großer Theil 
Goldberg (jüngerer Geſangverein), Halbau, Hainau (Liederkranz), Jauer, der von dem Bauunternehmer Herrn Wahrenholz bei dem alten Bahn: 
Kaiſerswaldau, Kotzenau, Kroiſchwitz⸗Bunzlau, Liegnitz (Bürger⸗Geſang⸗ hofe für den Verkehr von Arbeitszügen neuangelegten Brücke wurde von 
verein, Geſangfreunde, Geſangverein, Quartett⸗Verein), Lorenzdorf⸗Bunzlau, dem Strome fortgeriſſen. Die drei Schwimm: reſp. Badeanſtalten waren 
Lüben (Liedertafel, Quartett⸗Vexein), Mallmitz-Sprottau, Modlau, Neumarkt, nur mit Aufbietung unausgeſetzter Arbeitskräfte vor dem Schickſal des 
Priebus, Reichenbach (Lauſitz), Sagan (Boruſſia), Sprottau, Steinau, Tho⸗JWeggeriſſenwerdens zu bewahren. Trotzdem iſt denſelben erheblicher Schaden 
maswaldau, Wieſa⸗Bunzlau, Winzig, folgendes: Früh 8 Uhr Concert der] zugefügt worden. Die ſchönen Promenadenanlagen dürften gänzlich zer: 
Capelle des 1. Schleſ. Drag.⸗Regis. Nr. 4 auf dem Ringe; 10% Uhr Ab: | ftört fein, ſoweit fie nicht aus Bäumen beſtehen. Aber auch von dieſen 
ſind einige unterſpült und entwurzelt worden. Die Paſſage bei der Eiſen⸗ 


holung der fremden Sänger von dem Verſammlungsorte auf dem Bahn⸗ N 
hofe; 11 Uhr Generalprobe; 12 Uhr Feſteſſen im „Deutſchen Haufe”; 2 Uhr | bahnbrücke nach Rochus war geitern Nachmittag überfluthet und daher für 
e des Feſtzuges beim „Volksgarten“ in einer durch das Loos be: Buhgänger nicht paſſirbar. — Nachmittags ſtürzte fih ein hieſiger Droſchken⸗ 
ſtimmten Reihenfolge; Abholung der Ehrengäſte; 3 Uhr Feſtzug durch die | kutſcher, ein als lüderlich bekannter Menſch, in Gegenwart feiner Frau und 
Gartenſtraße ꝛc. nach dem Marktplatze und daſelbſt officielle Begrüßung; eines ihm bekannten berüchtigten Frauenzimmers, mit denen beiden er in 
Geſang des Jubelvereins; Begrüßung durch Bürgermeiſter Hendſchuch;] Streit gerathen war, von der Berliner Neiſſebrücke aus in den Strom, von 
Anſprache des Bundes⸗Dirigenten; Maſſenchor: „Singe, wem Geſang ge⸗ſ welchem er bis in die Nähe der Breslauer Brücke getrieben wurde, wa er 
geben.“ Hierauf Weitermarſch durch die Bunzlauerſtraße, Ober-Voritadt |erit verſank. Rettungsverſuche hat Niemand der vielen Zeugen des Vor: 
nach dem Feſtplatz, wo eine Pauſe eintritt. Um 4 Uhr Beginn der Feſt⸗falles unternehmen mögen. Sie würden auch wohl ebenſo fruchtlos als ge: 
feier. An Bedeutung gewinnt das Feſt dadurch, daß unſer Mitbürger, der fahrvoll geweſen fein. — Heut Nacht kurz nach 2 Uhr brach in einer Boden: 
noch ungewöhnlich rüſtige Seilermeiſter Moritz, das einzige Mitglied ge: kammer des Buchbinder Frieſeſchen Hauſes in der Tuchſtraße Feuer aus, 
blieben iſt, welches ſeit 50 Jahren dem hieſigen Geſangverein angehört; welches einen großen Theil des Dachſtuhles zerſtörte. Unſere treffliche frei: 
willige Feuerwehr war ſchon nach kurzer Zeit zur Stelle und wurde binnen 
weniger als einer Stunde des Feuers Herr. Ueber die Entſtehungsurſache 
des Brandes herrſcht völlige Ungewißbeit, da den ganzen Tag über Nie: 
mand auf dem Boden geweſen ſein und die Feuerwehr die Thür zu dem⸗ 
ſelben feſt verſchloſſen vorgefunden haben ſoll. 


=o= Creutzburg, 16. Juni. Der bhieſige Bürgerverein machte vor⸗ 
geſtern eine Excurſion nach Königshütte, um die umfangreichen Hüttenwerke 
in Augenſchein zu nehmen und dem dortigen Bürgerverem einen Beſuch 
abzuſtatten. Die Theilnehmer fuhren hier mit der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 
Morgens gegen 9 Uhr ab und trafen um 11½ Ubr auf der Station 
Chorzow ein. Hier wurden fie von dem Vorſtand des Königshütter Bürger: 
Vereins empfangen und in bierzu bereit gehaltenen Equipagen nach dem 
Vereinslocale geleitet, wo ihre Begrüßung ſtattfand und eine kleine Er⸗ 
friſchung eingenommen wurde. Darauf erfolgte unter A Herrn 
Bürgermeiſter Girndt und des dortigen Vereins vorſtands die Beſichtigung 
der Stadt und der Königshütte. Nach dieſer Beſichtigung wurde im Ver: 
einslocale ein gemeinſchaftliches Eſſen eingenommen. Bei der Tafel brachte 
Herr Bürgermeiſtrr Girndt nach einer herzlichen Anſprache einen Toaſt 
den Gäften, worauf der Vorſitzende des Creutzburger Vereins für den außer⸗ 
gewöhnlich freundlichen und herzlichen Empfang dankte und mit einem Toaſt 
auf den dortigen Verein ſchloß. Nach Aufhebung der Tafel wurde das 
Sommertheater in Wandel's Hotel beſucht und nach beendigter Vorſtellung 
wieder in das Vereinslocal zurückgekehrt. Nach mehreren Stunden heiterſten 
Beiſammenſeins trennte ſich die Geſellſchaft für den beutigen Tag, um am 
nächſten Morgen um 6 Uhr auf dem Redenberge den Kaffee einzunehmen. 
Die Mitglieder des dortigen Vereins ließen es ſich in ihrer Liebenswürdig⸗ 
keit nicht nehmen, den Gäſten in eigenen Wohnungen Nachtquartier zu ger 
währen, und fo begann am naͤchſten Morgen in unzertrennter Form die 
fernere Durchführung des vom dortigen Verein entworfenen und jedem 
Gaſt gedruckt eingehändigten Progromms. Nach den Beſichtigungen 
mehrerer Etabliſſements wurde in dem Hüttenparke ein Concert der Hütten⸗ 
Capelle angehört und um 5 Uhr Nachmittags auf dem Bahnhoſe von der 
zahlreichen Begleitung Abſchied genommen. Auf beiden Seiten herrſchte 
die heiterſte und herzlichſte Stimmung und bei dem hieſigen Verein der 
lebhafte Wunſch, den dortigen Verein auch baldigſt hier begrüßen zu können. 
Zum Schluß müſſen wir noch der dortigen Hüttenverwaltung für die freund 
liche Bereitwilligkeit in den Erläuterungen der Hüttenanlagen, ſowie der 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn für die bedeutende Ermäßigung des 
Fahrpreiſes unſern Dank ausſprechen. 


P. Roſenberg, 15. Juni. [Unwetter.] Am Donnerstag Nachmittag 
hat ſich über die Feldmarken von Sauſenberg und Kudoba ein anderthalb 
Stunden währender, wolkenbruchähnlicher Regen ergoſſen, welcher Straßen 
beſchädigt, Wieſen mit Sand überſchwemmt, Felder verwüſtet und den 
Bahndamm (im der Richtung nach Creuzburg) zerriſſen hat. Letzterer konnte 
bis kurz vor dem Eintreffen des nächſten Zuges inſoweit wieder hergeſtellt 
werden, daß bei langſamem Fahren die Verſpätung ſich auf etwa eine 
Viertelſtunde beſchränkte. Der Röhrendurchlaß, welcher einer Feldrinne 
Durchgang durch den Bahnkörper zu bieten hatte, genügte dem vom Regen⸗ 
guß ungewöhnlich angeſchwollenen Waſſer nicht, letzteres übte vielmehr 


begeiſtert. 


—r— Wuüſtewaltersdorf, 16. Juni. [Unglücksfall mit tödtlichem 


Am vergangenen Freitag 


Perſon damit beſchäftigt, ein Faß Eſſig über den Steg des Dorfbaches zu 
rollen; Beide glitten aber dabei aus und ſielen in den vom anhaltenden 
Regen ſtark angeſchwollenen Bach, in welchem ſie ihren Tod fanden. Ihre 
Leichen fand man erſt am andern Tage. — Nächſten Donnerstag feiert der 


der hieſigen evangeliſchen Kirche. Die Predigt hält Paſtor Je ntſch aus 
Heinrichsfelde bei Oppeln. Nach dem Gottesdienſte findet General-Ver⸗ 


W. Goldberg, 16. Juni. [Guſtav⸗Adolph⸗Verein.] Geſtern, von 
3 Uhr Nachmittags ab, beging der Goldberger Guſtap⸗Adolph⸗Zweigverein 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche ſein Jahresfeſt. Die Predigt hielt Herr 


iedler aus Hermsdorf erſtatteten Jahresbericht war zu entnehmen, daß 
der hieſige Zweigverein, der alle 13 Parochien der Diöceſe umfaßt, im 
letzten Jahre eine Einnahme von 570 M. gehabt hat, der eine Ausgabe 
von 566 M. gegenüberſteht. Damit ſind 8 Gemeinden unterſtützt worden, 
4 ſchleſiſche und 4 auswärtige. 


O Trebnitz, 16. Juni. [Markt. — Concert. — Sammlung.] 
Der vorige Woche hier abgehaltene Jahrmarkt trug im Ganzen das Ge: 
präge bedauernswerther Geſchäftsloſigkeit, denn obſchon der Viehmarkt nach 
amtlicher Feſtſtellung mit 190 Pferden, 799 Stück Rindvieh, einer gleich hohen 


doch, als ob diesmal auch hier die rechte Kaufluſt mangelte. Freilich dürfte 
der an demſelben Tage ſtattgefundene Brieger Markt, ſowie der eröffnete 
Breslauer Maſchinenmarkt ſtörend eingegriffen haben, da von den ſonſt 
hier vertretenen Großhändlern nur ſehr wenige anweſend waren, aus welchem 
Grunde daber ſelbſtredend, mit Ausſchluß für die zur Maſtung ſich eignen⸗ 
den Ochſen, im Ganzen mittelmäßige Preiſe erzielt wurden. Am lebhaf⸗ 
teſten war noch der Umſatz in Schwarzvieh, während ein Theil der Rinder 
und Kälber unverkauft blieb. Ein noch trüberes Bild bot der diesmalige 
Krammarkt. — Vorgeſtern gab im Saale der Kobl'ſchen Brauerei die 
Blindencapelle „Echo“ unter Mitwirkung der erblindeten Concert: und 
Opernſängerin Frl. Pirnau aus Berlin ein ſehr beifällig aufgenommenes, 
aher leider ſehr ſpärlich beſuchtes Concert. — Um die Sammlungen für die 
„Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung zum Beſten der Inquilinen der bieſigen Bürger: 
hoſpitaler“ fortzuſetzen, find am 11. Juni in den bieſigen öffentlichen 
Gärten Sammelbüchſen mit der Aufſchrift „Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung“ auf⸗ 
geſtellt worden. 


0. Reichenbach, 14. Jum. (Unglücksfall. — Hochwaſſer.] In 
der Geſchen Hutfabrik hier ereignete ſich heute in früher Morgenſtunde ein 
böchſt bedauerliches Unglüd. Der dort ausbilfsweiſe an der Krempe⸗ 
Maſchine beſchäftigte Füſilier Suchla der 12. Compagnie des 38. Infant. 
Regiments gerieth mit der Hand in die im vollen Gange befindliche Ma⸗ 
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feing jerftörende Wing fomet, daß der horte enge Mes 
ochen ward. En n ö in N 

R. B. Oppeln, 15. Juni. [Männergeſang⸗Ve rein Tbier⸗ 
ſchaufeſt.] Geſtern Abend wurde im Garten von E. Su inn 5 
. en das am 10. d. Mis. „verregnete“ Concert des Me. nnergeſang⸗ 

ereins unter reger Betheiligung ſeiner Mitglieder abgehalten. pellmei 

Bataillons⸗Muſik brachte unter Direction ihres bewährten 4 Umeiſters 
Schröder mit gewohnter Präciſion gewählte Piecen zu Gehör; Ven 
füllten die Sänger mit dem Vortrage verſchiedener Lieder angencz im aus. 
— Das andauernde Hochwaſſer der Oder bätte beinahe die Beibehal⸗gung 
des zur Abhaltung der Thierſchau ꝛc. am 17. und 18. d. Mts. gewähltem 
Platzes, der fog. Plane, in — geſtellt. — Es wird an dieſen Tagen 
auch fen der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft eine „land? 
wirthſchaftliche Verbandſpritze“ ausgeſtellt und von Beamten der hiefigen 
eneral⸗Agentur dieſer Geſellſchaft in Thätigkeit vorgeführt werden, auf 
welche wir wegen ihrer erprobten Brauchbarkeit, Billigkeit und ihres leichten 
Transports, wie Bedienung, die nur 6 Mann und 1 Schlauchführer in 
Anſpruch nimmt, aufmerkſam machen möchten. Auch die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen, namentlich für die Verbands ⸗Intereſſenten der Geſellſchaft ſind 
äußerſt annehmbar. 


§ Ratibor, 16. Juni. [Zur Ueberſchwemmung der Oder.] Dem 
geſtrigen Berichte, welchen wir in aller Eile abzufaſſen genöthigt waren, 
müſſen wir, um das Geſammtbild der durch die Waſſerfluth angerichteten 
Verwüſtung zu verpollſtändigen, noch Folgendes nachſchicken. Die Waſſer 
der Oder, welche bis heute Mater 4 Uhr früh noch im Steigen begriffen 
waren, ſeitdem aber auf 6 Meter gefallen ſind, haben ſich in den Birken⸗ 
wald, in die Schießſtände und bis an die Oſtrog'er St. Jobanni⸗Kirche er⸗ 
goſſen. Von den Bäumen des Birkenwaldes find nur die Wipfel ſichtbar. 
In den Shüd’ihen Papierfabriken, in der Zuckerfabrik und in den Schle⸗ 
ſinger ſchen Dampfmühlen iſt der Betrieb gefährdet, ebenſo in der Adler ſchen 
Papierfabrik in Oftrog. Die Dörfer Planta, Lubom und Grabowla ſind 
überſchwemmt, desgleichen, ſoviel bis jetzt bekannt iſt, auch die Dörfer 
Ellguth⸗Bukau und Kamin. Der bei Tworkau belegene große Fiſchteich des 
Grafen Saurma⸗Jeltſch auf Tworkau iſt von der Oder d und 
entſteht dem Beſitzer ein großer Schaden. Allenthalben iſt der Verkehr 
unterbrochen, weil das Waſſer manchmal mehrere 7 boch über die Straßen 
binwegfließt. Der Stadttheil, in welchem ſich Poſt, Telegraphie und Eiſen⸗ 
bahn befindet, war von der Ueberſchwemmung ebenfalls ſehr ſtark bedroht 
und nur die rechtzeitige Schließung zweier Schleuſen hat unberechenbaren 
Schaden abgewendet. Dem in dem früheren Referate ſchon erwähnten Um⸗ 
ſtande, daß Deutſchland feine Opferwilligkeit für die Oberſchleſter wohl bald 
wird bethätigen können, entſpricht das Bild des mannigfachen Elendes, 
welches ſich vor dem Auge des fühlenden Menſchen entrollt. Der angerich⸗ 
tete Schaden iſt zu furchtbar, als daß die Privatwohlthätigkeit einer Provinz 
ihn nur einigermaßen vergüten könnte. — Der „Oberſchl. Anz.“ ſchreibt in 
Bezug hierauf in feiner neueſten Nummer: Von verſchiedenen Seiten wurden 
wir im Laufe des heutigen Tages aufgefordert, für die durch die Waſſers⸗ 
noth beimgeſuchte arme Bevölkerung des Kreiſes Sammlungen zu veran⸗ 
ftalten. Zu deren Entgegennahme erklären wir uns heute ſchon gern bes 
reit, es ſoll aber auch durch ein Wohlthätigkeits⸗Concert den Bürgern der 
Stadt Gelegenheit gegeben werden, ihr fühlendes Herz den Verunglückten 
bekunden zu können. Näheres mitzutheilen, werden wir morgen wohl ſchon 
in der Lage ſein. Schnelle Hilfe vor Allem thut noth. Zu einer ſolchen 
reicht aber die Privattoohlthatigkeit der Einwohnerſchaft unſerer Stadt nicht 
aus. Durch ſie kann nur der erſte Hunger geſtillt werden. Vielmehr wird 
die königliche Regierung den Verunglückten mit Vorſchüſſen beiſpringen 
müſſen, wenn der kleine Landmann nicht zu Grunde gehen ſoll. Daß dies 
allerdings erſt nach amtlicher Feſtſtellung der Waſſerſchäden geſchehen kann, 
iſt ſelbſtverſtändlich; für thunlichſt größte Beſchleunigung dieſer Feſtſtellung 
bürgt uns Herz und Sinn derjenigen Perſönlichkeiten, die an der Spitze 
der Kreisbehörden ſtehen. — Wir möchten die königliche Regierung heute 
aber ſchon darum erſuchen, ihre Hilfe, wenn ſie überhaupt Hilfe ſein ſoll, 
dem verarmten Landmanne unſeres Kreiſes in weniger drückendem Abzah⸗ 
lungsmodus zu gewähren, als es ſeiner Zeit bei der Einziehung der Reta⸗ 
bliſſementsgelder geſchah, welche den zum letzten Kriege einberufenen Fami⸗ 
lienvätern bewilligt wurden. 


Gleiwitz, 17. 8 [dur Juſtiz Neorganifation.] Zu Land⸗ 
richtern bei dem zukünftigen Landgericht Gleiwitz ſind bis jetzt ernannt: die 
Herren Kreisgerichts⸗Rath und Abtheilungs⸗Dirigent Schade, Kreisgerichts⸗ 
Rath Otte aus Tarnowitz, Kreisgerichts Rath Wagner aus Nofenberg, 
Kreisrichter Dr, Jäckel und Kreisrichter Storch. Vorausſichtlich wird nach 
Einführung der neuen Juſtizorganiſation denjenigen Herren, welche jetzt den 
Titel „Kreisgerichts⸗Rath“ führen, durch kaiſ. Verordnung der Titel „Land⸗ 
gerichts-Rath“ verliehen werden. — Zu Amtsrichtern an das hieſige Amts⸗ 
gericht ſind die Herren: Kreisrichter Rother, Trump und Wohlfarth ernannt. 
Ferner ſind ernannt: die Herren Kreisrichter Weſtphal als Amtsrichter nach 
Sobrau OS., Kreisrichter Beier als Amtsrichter nach Conſtadt und Kreis⸗ 
gerichts⸗Rath Schwabbauer aus Lublinitz als Amtsrichter nach Gleiwitz. 
Nach einer Meldung der „Beuth. Ztg.“ iſt der Staatsanwalts⸗Gehilfe Heer 
aus Beuthen dem Landgericht Gleiwitz zugewieſen worden. Den Diätaren, 
Lohnſchreibern und Hilfs⸗Executoren am hieſigen königl. Kreisgericht iſt per 
1. October c. gekündigt worden, doch dürften dieſelben auch nach dem Iſten 
October im Juſtizdienſt Verwendung finden. (Oberſchleſ. Wanderer.) 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 16. Juni. [Angebliche Muttergottes⸗Erſcheinungen 
bei Goſtyn.] Der Wunderſchwindel, der nach den Vorlommniſſen von 
Marpingen und Dietrichswalde bereits abgethan ſchien und deſſen ſich in 
letzter Zeit ſogar die ultramontanen Blätter zu ſchämen anfingen, hat noch 
einmal in unſerer Provinz keck fein Haupt erhoben und zwar in einer jo 
handgreiflich plumpen Weiſe, daß man ſich nur über die Blindheit der leicht⸗ 
gläubigen Maſſen wundern kann, die ſich durch dergleichen kindiſchen Aber⸗ 
witz täuſchen laſſen. In der Gegend von Goſtyn verbreitete ſich am Frohn⸗ 
leichnamstage das Gerücht, daß die Mutter Gottes auf einer Pappel in 
Zaleſie erſchienen ſei und ſofort ſtroͤmte auch die geſammte Bevölkerung der 
umliegenden Dörfer nach dem begnadeten Orte, ſo daß ſich eine Menge 
von 2—3000 Köpfen anſammelte. Einzelne Leute kletterten auf die Pappel 
und füßten fie, andere ſchnitten die Rinde ab, um fie als wunderthätig 
nach Haufe zu bringen. In Folge der darauf von dem Diſtricts⸗Com⸗ 
miſſarius angeſtellten Vernehmungen ergab ſich, daß die 11 jährige Tochter 
eines von dem Gutsbeſitzer v. Stablewski entlaſſenen arbeitsſcheuen Indi⸗ 
viduums die angeblichen Viſionen gehabt haben wollte und einen Auswuchs 
an der Pappel für die Muttergottes gehalten hatte. Der Propſt Roſinski, 
welcher mittlerweile an dem „Gnadenorte“ erſchien, ſuchte die Menge ver⸗ 
geblich zum Nachhauſegeben zu bewegen. Ebenſowenig gelang es dem 
Diſtricts⸗Commiſſarius, ſowie den ihm aſſiſtirenden Gendarmen die „An⸗ 
dächtigen“ zum Verlaſſen des Ortes zu bewegen. Zum Glück ſandte der 
Himmel einen tüchtigen Negenguß, der die wunderſüchtige W durchnäßte 
und ſchließlich auseinandertrieb. (Poſ. Ztg.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 17. Juni. [Von der Börfe) Durch die niedrigeren 
auswärtigen Courſe verſtimmt, verkehrte die Börſe in matter Haltung bei 
herabgeſetzten Courſen. Das Geſchäft war in Oberſchleſiſchen Stamm⸗ 
actien, Oeſterreichiſcher und Ungariſcher Golorente ziemlich belebt. Erſtere 
waren ca. Zproc. niedriger als geſtern; Oeſterreichiſche Goldrente ſtellte ſich 
1% pCt., Ungariſche 1% pCt. unter dem geſtrigen Courſe. Creditactien 
ſchwankten zwiſchen 448,50 und 447. Ruſſiſche Valuta behauptet. 


Breslau, 17. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gef. 2000 Etr., abgelaufene Kundigungs⸗ 
beine —, or. Juni 122 Mart Br., Juni⸗Juli 120,50 Mark bezahlt, Juli⸗ 

uguſt 120,50 Mark bezahlt, September⸗October 126,50—6 Mark bezahlt. 
eizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Str, vr. lauf. Monat 179 Mark 
Br., Juni⸗Juli 179 Mark Br., September⸗October —. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Cir., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get — Ctr., pr. lauf. Monat 116 Mark Br., 
Juni⸗Juli 116 Mark Br., Juli⸗Auguſt 116 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.] gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br., 
Auguſt⸗September 245 Mark Br., September⸗October 250 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get. — Gtr., loco 58,50 Mart Br., pr. Juni 
56,50 Mark Br., Juni⸗Juli 56,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt —, September 
October 56,50 Mark Br., 56 Mark Gd., October⸗November 56,50 Mark Br., 
November⸗December 56,50 Mark Br. 0 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) niedriger, loco 23,50 Mark Br., 
br. ji 5 Mark Br., Juni⸗Juli 23,50 Mark Br., September⸗October 
i ark Br. 1 

Spiritus (pr. 100 Liter & 109 z) feſter, gel. — Liter, pr. Juni 49,90 


u: Wen 


verzoͤgert worden 2 


Min. 
. 121 — 122 20 
... 123 25 123 75 
„ 91 5 91 


Gb., Sepiember⸗ October 
Die Boörſen⸗Commiſſion. 


Mart Herablt und Pr, June. 
50 Mark Gd., Auauſt⸗September 51 Mark 
ungspreife für den 18. Juni. 


0 Zink ohne Umſatz. 


Jag en Fuer de eſellſchaft.] 


Rogaen 122. 00 Mark, Weizen 179, 00, Gerſte —, —, Hafer 116. 00, ſperger und Windthorſt. Letzterer beantragt die Enblocannahme des Türk. 1.45 Ka 133 251132 75 
Raps 250, 00, Rüböl 56, 50, Petroleum 23, 50, Spiritus 49, 9. Entwurfs, welche ohne weitere Debatte mit großer Majorität beſchloſſen] Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 56 25] 56 20 Galizier 107 25 106 — 
Breslau, 17. Juni. Pteiſe der Cerealien. wurde. Der Geſetzentwurf, betreffend die Controle des Reichshaus⸗] Rum. Wee kn 25) 32 — [London lang Re — 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Maru⸗Deputation pre 200 Zollpfd. = 100 Klar. halts⸗Etats pro 1878/79, wurde in dritter Leſung ohne Debatte ge- Bres 1 35 = es Ban Tanne 155 10 158 20 
ute mittlere geringe Waare nehmigt. Es folgt die Fortſezung der Tarifdebatte. N.Del. St⸗Aellen 120 251121 50] DieomsGommandit 148 — 148 — 
böchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter agg. Nachdem noch einige weniger erhebliche Amendements befürwortet] (W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 453, —. Frame ſen 490, 50. 
3 a S 9 18 11 3 ind, wird Nummer 138 (feine Holzwaren) unter Ablehnung aller] Jendbarden 152, . Discontocommandit 148 50. Laura 69, 75. Deſterr. 
Walen, N: 1800 1770 17 60 1670 16 00 13.09 Anträge unverändert angenommen, desgleichen Nummer 13h. Ju Goldene 67,75. W e 10 16 f de 2 
8 „ 12 90 12 50 12 30 12 00 1170 1140 Nummer 14 (Hopfen 20 Mark) beantragt Lüders Ueberweiſung an] Credit er Sranzofen re ee Babnen Dan 
Hei 13 80 1190 11 80 1120 10 90 10 40 die Brauſteuer⸗Commiſſion. Bundes⸗Commiſſar Mayr vertheidigt die] und Montanpapiere meiſt beſſer, öſterreichiſche Renten ſteigend, ruſſiſe Werthe 
a RE > = = 5% 11 5 5 2 90 IE 9 Poſition, Hermes beantragt, den Zoll bei 10 Mark zu belaſſen. Ow! höher, gefragt. Dise. 47. 3 8 (B. T. B) [Anf 
Erbſen 1 ) vertheidigt die Poſition, f 2 n a. M. Juni. ittags. . T. B. nfaugs⸗ 
C 
€ en. Are 5 zooſe — —. e —,. —. ier 211, 3 
3 pro 9 ollpfund = 100 Kilogramm. 5 ſtrumente, Maſchinen und Fahrzeuge. Hierzu beantragt v. Wedell⸗⸗ , Be Befeftigter. alizier 5 Neueſte Ruſſ en 4 
ine mittle ovord. Waare. ee den San 4 ya im Intereſſe der Landwirthſchaft . Juni. „. m hi :Gourfe.] Samantend- ne 
>» A 8 % zu ſtreichen. tumm bekämpft den Antrag, welcher abgelehnt wird. cus vom 4. 8 durs vom rn . 
Nas ka * 2 — (Auch die übrigen Amendements werden abgelehnt. Die Zollſätze J86ger Loe. 185 20 157 — Imammeftbabn.. — 20% 25 
3 3 ae we 5 werden nach der Vorlage genehmigt. Nächſte Sitzung Donnerstag] Creditactien... 254 60 202 50 Marknoten . 57 1057 — 
Dotter nr: =# 71 W 12 Uhr. Interpellation Bamberger, betreffend Währungsfrage und Anglo 122 25 127 25 Ungar. Goldrente 92 40 94 — 
Slagieinn 6 — 24 50 238 Tarif. ! Unionbant .. 5 apiertente. 65 55 | 16 57 
Hauſſaat . 18 8 En R 833 5 — Berlin, 17. Juni. Die Brauſteuer⸗Commiſſion beſchloß, in die Sen e 278 = 2 N e 115 & 126 10 
Kartoſſeln. ver dee 0 ee Kilogr.) zweite Leſung der Brauſteuer⸗Geſetze erſt dann einzutreten, wenn die] Galiner 213 245 75 |Deit. Golbrente. 77 15 78 40 


per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,40—1,75 Mk., geringere 1,25 Ml. 
per 5 Liter 0,20 Mark. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Ratibor, 17. Juni, 7 Uhr Vorm. Waſſerſtand 5,10 Meter. 


Regierung eine Ueberſicht über die vermuthlichen Einnahmen aus dem 
Zolltarif der Tarif⸗Commiſſion überwieſen haben werde. Die Tarif: 
Commiſſion genehmigte die Zollſätze für die aus der Poſition 25 
ausgeſchiedenen Artikel (Hefe, Eſſig, Butter, Reis, Heringe u. ſ. w.) 


Paris, 17. Juni. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rent 82 05. 
Neueſte Anleibe 1872 116. 62. Italiener 81. 20 Staatsbahn 608, 75. 
Lombarden —, —. Fuürten 12, —. Goldrente 67%. Ungar. Goldrenie 
82%. 1877er Ruſſen 91%. 3% amort. —, —. Orient —. —. Matt. 

London, 17. Juni. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 


Oppeln, 17. Juni, 8 Uhr Vorm. Waſſerſtand 4,72 Meter. nach der Regierungs Vorlage. Die Commiſſion ſetzte die Berathung] Italiener 80, (5, Lombarden —, —. Türken —. Ruſſen 1873er 84, 13. 
. 9000 2 5 Vorm. Waſſerſtand am Oberpegel 6,32 Meter, der Rn über e fort, wozu einzelne Ermäßigungen er: 7. Juni. @. T 2) Sins ene 5 
a \ ‚0 Dieter. oder Erhöhungen der vorgeſchlagenen Zölle beſchloſſen wurden. — a Zurs vem 17. urs vom 17. 16. 
Steinau a. O., 17. Juni, 9 Uhr Vorm. Mafferftand, 3,34 Meter. Der Sefammt-Borfland BR Fa Ep Be Franken⸗ Ben, Feber. 187 180 Rüb öl. Feſter. 37 
f, Breslau, 17. Juni. e eee x eee ſteins beſchloß einftimmig, dem „Deutſchen Montagsblatte“ die Ein: de 7 101 5513080 en IN 57 60 87 = 
8 Ve gebürfalß, bierin Abhilfe Re trittskarte zur Journaliſten⸗ Tribüne zu entziehen, in Rückſicht auf den Roggen. Feſter. 
laſſen. Nachdem am letzten Ultimo ein Verſuch gemacht worden war, das perſönlich höchft beleidigenden Artikel gegen den Präſidenten Seydewig| Juni 119 — [117 & Spiritus. Höher. 1 
Abwickelungsgeſchäft vurch Errichtung eines Gentralbureaus für daſſelbe zu in der letzten Nummer des „Montagsblattes“. a een 2 
erleihtern und an Seren 3 1 gläcklich 5 war, bat Berlin, 17. Juni. Der Bundesrath nahm das Eiſenbahngüter⸗] Hafer. Aug.⸗Sept. . 33 50 53 19 
fih gestern eine Art Siguinationaperein für dien biefigen Börfenplag befinitib erifgeſez mit Stimmenmehrheit Der Verfaffungsausfi o 126 — 124 — 
conſtituirt. Der Zweck dieſes Vereins iſt, die Ultimo⸗Abwickelungen, welche 9 eit an. Der Verfaſſungsausſchuß wurde Juni⸗ Juli 126 — 123 50 | 


durch Lieferung bezw. Abnahme der Effectenſtücke erfolgen, ſowie die damit 
zuſammenhängenden Kaſſenumſätze unter den Vereinsmitgliedern im Wege 


mit der Prüfung der Frage beauftragt, ob in gewiſſen Beſtimmungen 
des Geſetzes eine Verfaſſungsänderung enthalten ſei. 


der Compenſation zu ordnen. Der größte Theil derjenigen Vörſenbeſucher, 3 f - x . Gours dom 16. 0 17. | 16. 
welche bei der Ultimo⸗Regulirung betheiligt find, iſt dem Verein bereits Berlin, 17. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten heute Bann 1 ubig. 185 ah ech . det. 5 74 67 
beigetreten und ſteht zu erwarten, daß ausnahmslos alle Intereſſenten einem der Feier des fünfundzwanzigjährigen Jubiläums des Dom⸗Candidaten⸗ 8 nis 5 . 189 — 188 50 & 1.0 2 5 25 50 = 
Verein, wie ſolche an allen größeren Börſenplätzen beſtehen und ſich bor: | Stiftes bei. Der Kaifer fagte zu den Verſammelten: Wenn etwas en te? ER Te ep 
trefflich bewährt haben, beitreten werden. in dem Leben und Treiben der jetzigen Welt Halt geben kann, fo iſt] Ro agen. Ruhig. Spiritus. 

Königsberg i. Pr., 16. Juni. [Börſenbericht von Rich. Heymann ſes der alleinige Grund, welcher in Jeſu Chriſto gelegt iſt. Laſſen uni⸗Juli. 117 117 —| loco 52 50 52 30 
u. Riebenſahm. Getreide, Wolle: u. Spiritus⸗Comm.⸗Geſchaft. r Sie ſich daher nicht irre machen durch die Strömung, welche durch ept⸗ t.. 122 50 122 5 Juni⸗J ulli 51 80 51 30 
loco unverändert, Termine matter. N. Be 5000 Ltr, Loco 55, M. Br., die Welt, beſonders in den jetzigen Tagen, hindurchgeht: ſchließen Sie Aug.⸗Sept. 52 80 52 50 
55 M. Gd., 55 M. bez., Juni „Br., 54% M. Gd., 54 M. bez., ſich nicht der großen M bie Bibel Petroleum. ept.⸗Oet 52 80 52 50 
Juli 55 M. Br., 54% M. Gd., 54 M. bez., . 5 55% M. Br., 55 % ſich n groß enge an, welche die Bibel entweder ganz als[ Jun: 89 50 9 60 1 * 

Gld., September⸗October [alleinige Quelle der Wahrheit außer Acht läßt, oder fie ſich wenigſtens (W. T. B) Köln, 17. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußber St.) Weizen 


Mk. Gld., September 56 Mk. Br., 55% ME 
55 M. Br. 

n, 16. Juni. [Chauſſeebau.] Der Bau einer 550 Meter 
. Ebene 10 der Vorſtadt von Bolkenhain ſtand bei dem hieſigen 
Kreis⸗Ausſchuſſe zur öffentlichen Submiſſion. Es offerirten unter dem An⸗ 
ſchlage: Weiß in Langhellwigsdorf 6 pCt., Lehmann in Strehlen 10 pt., 
E. Vogt in Rudelſtadt 15 pCt., Hartmann in Niederwürgsdorf 10 pCt., 
endlich Wismer in Ruhbank 17½ pCt. 


§Neiſſe, 17. Juni. [Erdarbeiten.] Bei der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
Bau⸗Inſpection der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn fand ein Submiſſtonstermin 
ſtatt behufs Verdingung der Erdarbeiten zur Tieferlegung des Terrains 
unter und neben der Eiſenbahnbrücke bei Coſel und das profilmäßige Ein⸗ 
bauen des dabei gewonnenen Bodens in die nächſten Buhnen der Oder. 
Die Herſtellung dieſer Arbeiten offerirten: Ratſch in Deutſchwette für 2320 
Mark, Schachtmeiſter Reich in Zabrze für 2007 M., Kloſe jun. in Breslau 
für 1550 M., Ratſch in Neuſtadt für 1498 M., der Letztgenannte blieb alſo 


nach ihrem Sinne fälſchlich ausdeutet. Sie wiſſen Alle, daß Ich aus 
voller, freier Ueberzeugung der pofitiven Union angehöre, welche 
Mein ſeliger Vater geſtiftet. Der Grund und der Fels, an dem Ich 
und Wir Alle Uns halten müſſen, iſt der unverfälſchte Glaube, wie 
ihn die Bibel Uns lehrt. Es giebt ja Viele, welche nicht ganz den⸗ 
ſelben Weg einſchlagen; Jeder handelt ja nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen, und richtet danach ſein Thun und Handeln und Wollen 
ein. Ich achte, ehre und dulde ſie, aber wer auch in dieſen 
Bund eintreten will, er wird jederzeit mit offenen Armen empfangen 
werden. 

Berlin, 17. Juni. Ueber das kriegsgerichtliche Erkenntniß in 
der Angelegenheit des „Großen Kurfürſten“ wird das Generalaudito⸗ 
riat Ende der Woche den Bericht an den Kaiſer feſtſtellen und dieſer 


loco —, —, per Juli 18, 70, per November 19, 15. Roggen loco —, — 
per Juli 11, 65, per November 12, 50. Rüböl loco 30, 5 per Detober 
30, 00 2. Bh. wars 17.3 ver Sal —. — Wetter: —. 

> ) Paris, 17. Juni. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. 
Mehl behauptet, per Juni 59, 25, per Juli 59, 50, per Inte lauft 60, &) 
ver September⸗December 60, 75. Werzen behauptet, per Juni 27, —, per 
Juli 27, 25, per Juli⸗Auguſt 27, 25, ver September⸗December 27, 50. 
Spiritus feſt, per Juni 52, 50, per September ⸗ December 53, 75. — 
Wetter: Bedeckt. 


(W. T. B.) Wien, 17. Juni, 5 Ubr 20 Min. 
Actien 257, 50. Staatsbahn —, —. Lombarden —, izier 
Napeleongdor —, —. Papierrente 65, 95. Goldrente —, — 


Ungariſche Goldrente 93. —. Steigend. 
hr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 


Paris, 17. Juni, Nachm. 3 U 
der Bresl. Ztg.] Sehr feſt. 


; 21 Cours vom 17. 16. Cours vo 17. 16. 
Mindſſkende EEE ; wird alsdann an das kaiſerliche Cabinet gehen. proc. Mente 8210 82 10] Tüten de 1868 . 12 10 12 15 

2 Von Thiel's landwirthſchaftlichem Converſationslexicon (Verlag Baden-Baden, 16. Juni. Der König von Würtemberg iſt heute] Amortiſirbare .... 85 07] 85 17 Zürlen de 1869 . . 72 — 72 — 
von Fr. Thiehl, Leipzig) ift ſoeben der vierte Band erſchienen und iſt] Abend von hier nach Stultgart zurückgekehrt. Sproc. Anl. v. 1872 116 75 116 62 Türkiſche Looſe .. . . 48 75 49 75 
damit dieſes großartige Unternehmen bis zum Buchſtaben J gediehen. Paris, 17. Junt. Nachrichten aus Algier zufolge fieh ei Ital. 5proc. Rente.. 81 75 81 20 Goldrente öſterr. . . 68% | 67% 
Die Herausgeber des Werkes, Prof. Dr. K. Birnbaum und Dr. E. „Ju. Macht us Algler zufolge ſtieß eine von | Deſterr. Staats⸗C. A. 618 75] 612 504 do. ungar.. 882 —— 
Werner liefern auch in dieſem Bande wieder den Beweis, wie völlig fie| Batra aufgebrochene Colonne geſtern auf 600 Inſurgenten. Dieſelben Lombar.Eiſenb.⸗Act. 191 25! 190 —i 1877er Ruſſen 927 
45 a a ee Ai? Je e S wurden durch Artillerie aus ihren Stellungen verdrängt. Die Trup⸗ 
deſto klarer zeigt ſich, daß daſſelbe ein Unicum auf dem Gebiete der land: pen werden letztere ſofort beſetzen, alsdann den Marſch auf Medina Berlin W., 14. Juni 1879. 
wirthſchaftlichen Literatur iſt und nach ſeiner Vollendung jedem Landwirthe fortſetzen. f Bekanntmachung. f 


ein unentbehrliches Hilfsbuch ſei wird. 


Ausweiſe. 
Berlin, 17. Juni. IWochen⸗Keberſicht der Deutſchen Reichs ⸗Bank 
vom 14. Juni.] Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


Bern, 17. Juni. Der von ſchweizeriſchen und italieniſchen Dele⸗ 
girten verhandelte Vertrag über die Subventionirung der Bahnlinie 
Monte⸗Cevere wurde geſtern Abend abgeſchloſſen. 

Southampton, 16. Juni. Der Hamburger Poſtdampfer „Suevia“ iſt 
hier eingetroffen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


. Poſt verkehr mit Peru. 

Nachdem die Schwierigkeiten, welche ſich dem Eintritt Peru's in den 
Weltpoſtverein entgegenſtellten, inzwiſchen beſeitigt ſind, iſt der Anſchluß 
dieſes Landes an den Verein nunmehr erfolgt. s kommen mithin für 
die Brieffendungen nach und von Peru von jetzt ab die Vereinsportoſätze 
in Anwendung, nämlich 20 Pf. für frankirte Briefe, 40 Pf. für unfrankirte 
Briefe; 10 Pf. für Poſtkarten; 5 Pf. für je 50 Gramm Druckſachen, Ge⸗ 
ſchäftspapiere und Waarenproben, mindeſtens jedoch 20 Pf. für ie 


papiere und 10 Pf. für Waarenproben. 


© 555,436/000 Me. — Berlin, 17. Juni. Die Veröfientlihungen der „Nordd. Allg. Der General ⸗Poſtmeiſter. 
2) ee Keichstaſſen cheinen 48,1400 1 5 + 132000 155 Ztg.“ über die Vorſchriften für die Führung eines Geſchwaders 2 e ’ 
4 e e anken 1 * — 1 s führten zu verſchiedenen, völlig 1 Auslegungen. Die be⸗ N 1 3 . 
eſtand an echſelnn 320, D * 2 55 55 8 1 t 7 
5 ee züglichen Inſtructionen beſtehen bereits ſeit 1876 und haben allen » 
ae Las: ]7V“) 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 2,128, = + 401,000 Ir 8 inige S . angefü gen * 8 2 
Se , Paſſiva. haben freilich erſt neuerdings die Allerhöchſte Sanction erhalten, find Kunst Ausstellun ım Börsen G ude, 
8) das Grumbcapital .-.......-. 120,000,000 Mil. Unverändert. jedoch in Form von Specialbefehlen ebenfalls ſchon vor der Kataſtrophe Blücherplatz. 
0 der Reſervefonds .. 15,223,000 = Unverändert. in Kraft geweſen. Täglich geöffnet von 9 bis 6 Uhr. . 
10) der Betrag der umlaufenden G Eintrittspreis 50 Pl. 16580) 
W 666,194,000 7 17,875,000 Mek. Köln, 17. Juni. In der Generalverſammlung der Rheiniſchen Mittwoch und Sonnabend 30 Pf. 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 10 0505 850 Eiſenbahn waren 72 1 5 die 18,309 2 - . 
bindlichkeiten . . 2065 » — 14,896, » 12183 Stimmen vertraten. e Dividende für 1878 wurde definitiv | e nn AN 
12) die an eine Künbigungöfrift ger auf 7 pCt. feſtgeſetzt. Sämmtliche auf der Tagesordnung befindliche Zoologischer Garten. 
bundenen Verbindlichkeiten . 2,061,000 — 130/000 d hmigt. Eintrittspreis 50 Pf. Sonntags 30 Pf 
13) die fonftigen Paſſba c. 98,000 . . 000 Anti der Dinection wurden gend nig. Kinder unter 10 Jahren täglih 10 ff. 19008) 
Wien, 16. Mai. Die Südbahn⸗Einnahmen betrugen 796,573 Fl., Plus Verſailles, 17. Juni. Kammer. Handelsminiſter Tirard ſprach 9 4 : 
gegen die gleiche Woche des Voriabres 101,156 Fl. ſich dagegen aus, daß das „Journal officiel“ die Worte Caſſagnac's, Eingeſandt. Die Krankheiten des Haares und der bar iopie 


Auszahlung. 


Tell „Die Einlöfung des am 
uli ER der Prioritäts⸗Obligationen erfolgt vom 30. 
. Inf. a 


Juni ab. ( 


Brieflaſten der Redaction. 
S. W. hier. Das erwähnte Inſerat haben wir auch nicht ver: 
ſtanden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 17. Juni. Reichstag. Vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung verlieſt Präfident Sepbewig wieder mehrere Urlaubsgeſuche. 


welche Schmähungen gegen die Regierung enthalten, ausgelaſſen habe. 
Gambetta erwiederte, das Präſidialbureau beſchloß in Anbetracht deſſen 
daß die Aeußerungen Caſſagnac's der Repreſſion entgangen, 455 
auszulaſſen. Die Kammer nahm eine Tagesordnung an, welche das 
Verfahren des Bureaus billigt und beſchließt, eine Commiſſion zur 
Modification der Geſchäftsordnung zu ernennen. Hierauf wurde die 
Berathung des Geſetzentwurfs Ferry's wieder aufgenommen. Der 
Senat theilte dem Präſidenten mit, daß der Congreß Donnerstag um 
10 Uhr zuſammentritt. 


Börſen⸗ Depeſchen. 


Berlin, 17. Juni. (W. T. 
8 Erſte Depe 


die rationelle Pflege des geſunden und kranken 


noch nie in jo ſachderſtändiger, eingehend klarer Weiſe behandelt worden, a 


als in dem Driginal-Meifterwerte „der Haarſchwund“, verfaßt und heraus⸗ 
gegeben in deutſcher und franzöſiſcher Sprache von Herrn Edunnd Bühligen 
in Leipzig, Leſſingſtraße 156, welcher feit vielen Jahren als Autorität in 

dieſen Specialfächern gilt. Das Werk ſelbſt iſt mit großer Fachtenntniß 
fo hochintereſſant und belehrend geſchrieben, daß wir nur jedem Menſchen, 
welcher ein derartiges Leiden beſitzt oder zu beſitzen glaubt, anrathen können, 
ſich daſſelbe vom Verfaſſer kommen zu laſſen, zumal das Werk, in coulaxteiter 
Weiſe auf franco Verlangen gegen Netourmarle nach allen Weltebeilen 
gratis und franco verſandt wird. 18054] 


Unſtreitig ift am biefigen Platze die Schirmſabrit von Süss mann 
& Cohn, Reuſcheſtraße 56, zur Gold⸗Inſel, diejenige, welche nur allein 
allen Käufern die größten Vortheile beim Einkauf von Sonnen: und Regen⸗ 
ſchirmen bieten kann, und iſt einem Jeden die Schirmfabrik von Süss 
mann & Cohn als die Solideſte anzuemyfeblen. Obgleich das Pfngſt⸗ 


in. 
igt, bei den Urlaubs i Cours vom 17. 16. Cours vom 17. | 16. feſt eine unzählige Maſſe von Sonnenſchirmen weggerafft bat, ict das Lager 
Berger bemerkt, es wäre angezele ſonſt der B Kahr fortan 7 Oeſterr. Credit⸗Actien 454 — 454 50 Wien kurz 74 85174 85 Jin allen Genres auf das Reichhaltigſte ſernirt: „Thurm⸗Fagous in Atlas 
ſtrengere Praxis zu üben, da man eſchlußunfähigkeit ent⸗ Seſterr. Staatsbahn. 49) 50492 —] Wien 2 Monate .... 173 90173 90 und Rips mit Marabontfranzen, Entouteas mit und ohne Sutter, Regen⸗ 
gegen gehe. Richter (Hagen) macht die Regierung unter Hinweis auff Fombarden 152 500149 50] Warſchau 8 Tage . . 199 75199 50 fſchirme in Wolle und Seide, Herrenſon enſchirme ꝛc.,“ alles in gediegenſter 
| die verzögerte Einbringung der Vorlagen für die jetzige Lage verant⸗ Schleſ. Bankverein . 91 50 92 75 Oeſterr. Noten 175 30175 90 Ausführung, beiten Stoffen und hacktbaren Geſtellen. — Schließlich ber 
wortlich. Windthorſt ſpricht ſich im Sinne Berger's aus, desgleichen] Bresl. Discontobank. 77 — 77 ] Ruſſ. Noten . . 00 199 70] dienen noch die Kaiſer⸗Regenſchirme, von tiefſchwarzer Seide, einer Erwäh⸗ 
Kardorff. Präſident Hofmann nimmt die Regierung gegen die Vor⸗ Bredl. Wechslerbank. 83 — 82 504 preuß. 06 106 — nung, welche unnachabmbar allein aus dieſer Fabkik hervorgegangen und 
würfe Richters in Schutz. Die Vorarbeiten ſeien mit größtem Eifer 5 mes 30 75 1850 „ 20 5 20 85 August v. = Se. ase o n Walser und Anka alk Gain gane 
. — — — . 120 1120 — NER 8 eſtä i N 5 ein 
betrieben worden, durch die Abweſenheit des Reichskanzlers ſei die Oberſchl. Gifenh Bed. — - 1 178 Rufen, es, 28 8 10 5 . 89691 


t 
97,03. 


Abendboͤrſe.] Credit⸗ 
Galt 


ae „ ͤ—ͤͤêr:pp:—ʒññ . ˙ are WW; 


SS 


2 


. re a a en 


Leopold Taubwurcel, 


Auguſte Taubwurcel, 
geb. Sternberg. [6361] 
Vermählte. 


Breslau, den 15. Juni 1879. 


Mein liebes Weib Elisabet, geb. 
Schmidt, beschenkte mich heute mit 
einem munteren Söhnchen. 

Breslau, den 16. Juni 1879. 

[6351] Hugo Redlich. 


Heute früh um 41 Uhr wurde 
meine geliebte Frau Bertha, geb. 
Schwarzer von einem munteren 
Mädchen glücklich entbunden. [2246] 

Ober⸗Langenbielau, 16. Juni 1879. 

Guſtav Hilbert. 


Heute Mittag wurde meine liebe 
Frau, geb. Böhm, von einem kräf⸗ 
digen Mädchen glücklich entbunden. 
Löwen, den 17. Juni 1879. 

[2248] Berthold Grätz. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Abend 9 Uhr wurden durch 
die Geburt eines Mädchens erfreut 
Hüttenmeiſter H. Banſen und 
Frau Emma, geb. Soßna. 
Tarnowitz, den 16. Juni 1879. 


Heute Abend 8 Uhr entriß uns der 
Tod ganz plötzlich unſer inniggeliebtes 
Söhnchen anfred im Alter von 
6 Monaten. 5 [2245 

Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 


Todes: Anzeige. 
Am 15. Juni c. verſtarb im 

Allerheiligen⸗Hoſpital hierſelbſt 
der Feuerwehrmann 


Herr Joſeph Hahn 


in Folge der Wunden, welche 
er bei Bekämpfung des ver⸗ 
derblichen Kellerbrandes am 
5. Juni cr. erlitten hatte. 
Wir ehren das Andenken 
dieſes Braven, der in Er⸗ 
füllung ſeiner Dienſtpflicht 
ſein Leben verloren hat. 
Breslau, d. 17. Juni 1879. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenz⸗Stadt. 


Am 16. d. verſchied nach kurzem 
ſchweren Leiden mein Lehrling und 
treuer Mitarbeiter 16354] 

Paul Pohl 
im Alter von 17 Jahren. — Seine 
ſeltene Pflichttreue, ſein ſeelens⸗ 
gutes Gemüth ſichern ihm in meinem 


bittend, ſtatt beſonderer Meldung bier] Herzen ein ſtets bleibendes Andenken, 


durch an 
Nudolf Dreyer und Frau 
Clara, geb. Jüttner. 
Reichenbach, den 16. Juni 1879. 


Maſchinen⸗Inſpector 


in ſeinem 67. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt allen Verwandten, 
dies an 


( 


Sonntag, den 15. d. M., verſchied 
zu Sosnowice, in Polen, der G. 
von Kramſta'ſche Maſchinen⸗Inſpec⸗ 
tor Herr 2238] 


Wilhelm Bruchmann. 


Sein ehrenhafter Charakter und 
ſeine durch lange Jahre bewieſene 

flichttreue ſichern ihm ein dauerndes, 
ehrenvolles Andenken. 

Kattowitz, den 16. Juni 1879. 


Sosnowice 


2 


Königr. Polen 


Heute Abend 10% Uhr entſchlief fan 
innig geliebter Vater, Großvater und Schwiegervater, ver 8 


Wilhelm Bruchmann, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
), den 15. Juni 1879. 


und beklage ich ſeinen Verluſt auf's 
Schmerzlichſte. 
Breslau, den 17. Juni 1879. 
Ewald Böhm. 


t nach kurzen Leiden unſer 


6339] 


Freunden und Bekannten zeigen 


© 
Lobe- Theater. 
Mittwoch, den 18. Juni. Z. 18. M.: 
„Die Kinder des Capitän Grant.“ 


Saison - Theater. 


Mittwoch. Z. 4. M.: „Moderne Va⸗ 
gabonden.“ [8073] 


Volks- Theater. 


G. v. Kramſta'ſche Generaldireetion. | Mittwoch, den 18. Juni. 1. Gaſtſpiel 


Wieſter. 


Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb zu 
Sosnowice, in Polen, unſer lieber 
Freund und Mitbeamter, der Maſchi⸗ 
nen⸗Inſpector 2239] 


Wilhelm Bruchmann, 


nach 23jähriger Dienſtzeit auf den 
G. von Kramſta'ſchen Werken. 

Wir betrauern in dem Verſtorbenen 
einen rechtſchaffenen, pflichttreuen 
Mitbeamten, einen liebenswürdigen, 
aufrichtigen Freund und jovialen 
Geſellſchafter. Die Erinnerung an 
dieſen Ehrenmann wird immer bei 
uns erhalten bleiben. 

Kattowitz, den 16. Juni 1879. 
Die G. von Kramſta'ſchen Beamten 

in Oberſchleſien und Polen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hptm. & la suite des 
Generalſtabes der Armee Hr. Duli 
in Berlin mit Frl. Melanie von 
Brescius i. Lomnitz. Lt. im 1. Magdeb. 
Inf.⸗Regt. Nr. 26 Hr. Mäuß in 
Magdeburg mit Frl. Ella Vogelgeſang 
in Potsdam. Lt. im Königl. Sächſ. 
Schützen⸗Regt. Nr. 108 Hr. d. Sichart 
mit Marie Freiin v. Wolf in Wies⸗ 
baden. 

Verbunden: Hauptm. u. Comp.⸗ 


Chef im Oldenb. Inf.⸗Regt. Nr. 91 


Herr v. Bismarck mit Frl. Helene 
v. Thünen in Tellow. t. im Iſten 
Großh. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 115 Hr. 
v. Bismarck mit Miß Franges Kirchner 
in Sidney. Hauptm. u. Comp.⸗Chef 
im Leib⸗Gren.⸗Regt. Nr. 100 Herr 
v. Winckler mit Baroneſſe Olga von 
Buhl, gen. Schimmelpenning v. d. 
Oye in Dresden. 

Geboren: Ein Sohn: dem 
Oberſtlieut. u. Bat.⸗Command. im 
3. Garde⸗Regt. z. Fuß Herrn von der 
Lochau in Berlin, dem Landrath a. D., 
Landes⸗Director von Pommern Herrn 
v. Heyden⸗Cadow in Cadow. — 
Eine Tochter: dem Herrn Reg.⸗ 
Aſſeſſor Francke in Berlin, dem Lt. 
im 1. Garde⸗Dragoner⸗Regt. Herrn 
Graf Hohenau in Lorzendorf, dem 
Rittmeiſter im Hannov. Huſ.⸗Regt. 


Nr. 15 Herrn v. d. Oſten i. Hannover, 


dem Generallieut. z. D. Herrn von 
Bronikowski in Raackow. 5 

Geſtorben: Kgl. Oberforſtmeiſter 
und Director der Forſt⸗Akademie Herr 
Bernhardt in Münden. Herr Erb⸗ 
Landmarſchall v. Lützow auf Eikhof. 
Hptm. à la suite des 1. Bad. Leib⸗ 
Gren.⸗Regts. Nr. 109, Adjut. des 
Gouvernements Mainz, Hr. v. Hugo 
in Heriſchdorf bei Warmbrunn. Gym⸗ 
naftallehrer a. D. Herr Prof. Könitzer 
in Neu⸗Ruppin. 

111 


5 Georg!!! 


Kehre baldigſt zu den troſtloſen 
Eltern zurück oder nenne Deinen 
Aufenthalt. Im Nichtfalle großes 
Unheil. Deine Scrupeln vollſtändig 
grundlos. Dein Bruder O. 


Montag u. Donners⸗ und vom Wäldchen. 
Impfung deem Dir Künttice dice 


des Geſangskomikers u. Regiſſeurs 
Herrn Charles Nerges vom 
Stadttheaterin Chemnitz. „Warte⸗ 
I 15 an en i 
gen Herr Fiſcher.“ aſen in 
der Haſenhaide.“ 2 [8074] 


* * je «3 
Victoria - Theater. 
Mittwoch, den 18. Juni: Concert und 
Vorſtellung. 7. Gaſtſpiel des Pre⸗ 
ſtidigitateurs Hrn. Mellini. Mit 
neuem Programm. Zum 2. Male: 
„Die indiſche Wunderkiſte“, oder: 
„Der neu erfundene Weckaparat.“ 
Aufführung des Tanz⸗Divertiſſe⸗ 
ments: „Die Geiſter des perlen⸗ 
den Weines.“ Auftreten des ge⸗ 
ſammten Künſtler⸗Perſonals. Anz: 
fang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Singakademie. 


Die Uebung beginnt heute um 
6% Uhr. [8056] 


T ’ tabliffe- 

Paul Scholtz’s neut 
Stadtithenter-Cnpelle. 

Sinfonie⸗Concert. [8058] 
Sinfonie: Ländliche Hochzeit. 

Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


ZJelt⸗Garten. 


[8021] 


98 8 
Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Zoologischer Garten. 


eute Mittwoch: „(7106] 
Großes Militär⸗ 
Concert 


von der Negimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
. 5 $ 
es Capellmeiſters Herrn Herzog. 
Eintrittspreis 50 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
NB. Actionäre und Abonnenten frei. 
Sonnabend, Nachmittag 4 Uhr, 
im „Grünen Schiff 


Auction der Antilopen- 
Lotterie. 


Seiffert's 


Etabliſſement (6347 


Ro ſent hal. 


Heute Mittwoch: 


Kränzchen. 
Gemengte Speiſe. BEN 
Anfang 5 Uhr. 

Omnibusfahrt von der R.⸗O.⸗U.⸗ 
Bahn, Endſtation der Straßenbahn, 


Plomben ze. 
Ilerrm. Thiel, Alte Taſchen⸗ 


prakt. Arzt ꝛc., 
J. Schiller, albert 33, 1. Hſaße 15, an der Liebichsböhe. [6817] 


Prov. &. v. 


J. O. O. F. Morse QU. 18. VI. 


wird geneigter Beachtung empfohlen. 


Diners für jede Geſellſchaft auf Be⸗ 
ſtellung. Weiß. 


i. d. Paſſage, Nr. 9 Königsſtr. Nr. 9. 


1 Stud. w. bill. Unterricht z. erth. 


2 D e 
Allgemeine Versammlun ae 

der schlesischen Gesellschaft für 

vaterländische Cultur 
Mittwoch, den 18. Juni, 
Abends 6 Uhr. [8030] 

Herr Prof. Dr. v. Lasaulx: Ueber 

die neuesten Eruptionen des Aetna. 

Das Präsidium. 


> 


W Flügel-unterrict ng 
erteilt gründlich zu mäßigem Honorar 
Theodor Bermann, Albrechtsſtr. 18. 


Syn 


welche an Beſchwerden der Ath⸗ 
mungs⸗Organe, Bruſt oder Lunge 
leiden, kann das iunſtrirte Buch: 


Schl. 21. VI. 7. Die Bruſt⸗ und 


B. Whl. A. VII. 


A. 8½ U. V. E. 


Wölfelsfall, 


Grafſchaft Glatz. 
Der Prinzliche Gaſthof [7132] 
„Zur guten Laune“ 


erſehnte Heilung ſelbſt da noch 
verſchafft, wo jede Hoffnung auf⸗ 
egeben war; verſäume daher 
Niemand, ſich rechtzeitig daſſelbe 
anzuſchaffen. Ausführlicher Pros 
fpect gratis und franco durch Ch. 
„Fohenleituer, Leippig und Saſel. 


eee eee 

) Vorräthig in Hirt's Buchhand⸗ 
lung, Ring Nr. 4, welche daſſelbe 
gegen 60 Pf. in Briefm. franco über⸗ 
allhin verſendet. [1624] 


Schieferwaaren abril 
Joh. Wondruska 
in Freiheitsau 


(Oeſterr.⸗Schleſien, Nordbahnſtation), 
empfiehlt ihre 


Pflaſterungen 


Seeseeeeeeeeeeeeeeeeeeeeees, 

” 
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Penſion, ſowie große und einfache 


Oberhemden, "BE 


unter bekannter Garantie, bei 


Heinrich Adam, 


Theodor Lichtenberg's 


Piano-Magazin, 
30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u. Pinninos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner eto. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
rantie. 7419) 


Kelheimer Platten als vorzüglichſt 
elegant für Kirchen, Schulen, 
Hallen, Corridors, Stiegen: 
gänge, Küchen. 
Schwarzpolirte, 
elegant ausgeführte Salon Spie 
gel⸗, Conſolen⸗ und Spieltifch- 
platten, dann Schreibtiſchgarni⸗ 
turen u. Naucherrequiſiten ıc. 
Illuſtr. Preiscourante gratis u. franco. 


(beſ. Math.). Gef. Off. sub H. M. 
89 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


am erſten Juli von Poln.⸗Liſſa nach 
Brieg leer zurück. Reflectanten 
wollen ſich gefäll. an den Spediteur 
Th. Heimann in Brieg wenden. 


Für Haarleidendce. 


Unstreitig gehört zu einer der schönsten Zierden, welche der gütige 
Schöpfer dem Menschengeschlechte verliehen, das Haar; als solche wird 
es mit Recht von fast allen Völkern des Weltalls betrachtet und die 
Cultur desselben wird mit grosser Umsicht und Sorgfalt gepflegt, ohne 
dass jeder Mensch eine Kenntniss davon hat, welch’ hohen Werth das 
Haar in hygiäischer Beziehung auf den Gesammtorganismus ausübt. 
Wie nun selbst ein nicht vielsagendes Gesicht durch einen schönen 
Haarwuchs und dessen geschmackvolle Anordnung einen besseren Aus- 
druck gewinnt, so wird selbst ein schönes Gesicht, wenn das Haupthaar 
gänzlich mangelt, oder wenn es sonst hässlich und verkümmert ist, 
verunstaltet. Mein Heilverfahren ist nicht das, was sich viele Menschen 
darunter vorstellen, nämlich auf gänzlich haarlosen Köpfen neues Haar 
hervorzubringen, sondern nur speciell gegen Krankheiten des Haares 
und der Kopfhaut, 2. B. Ausfallen, Absterben, Ergrauen, Schuppen- oder 
Pilzbildung bestimmt. Es ist mir so wenig, wie irgend einem Anderen 
möglich, neues Haar auf vollständig kahlen Köpfen wieder herzustellen, 
und übernehme ich nie eine Cur, wenn mich die Loupe von dieser 
vollständigen Unmöglichkeit überzeugte. So lange indess noch, wenn 
auch nur ganz schwache Wollhärchen auf den kahlen Stellen verhanden 
sind, so lange ist eine Heilung des Leidens nicht ausgeschlossen. Den 
mit Misstrauen und Zweifel befangenen Patienten empfehle ich, sich 
meine Broschüre 


„der Haarschwund“ 


über Haarkrankheiten und Haarpflege, welche in deutscher und fran- 
zösischer Sprache bereits in 84ster Auflage seit 10 Jahren bei mir er- 
schienen ist, kommen zu lassen, dieselbe wird auf Wunsch gratis und 
franco gegen Freimarke von meiner Expedition in Leipzig versandt, 
doch auch im Hötel während meines hiesigen Aufenthalts abgegeben. 

Dieses Werk enthält, ausser den wichtigsten Aufschlüssen über obige 
Krankheiten, hunderte Anerkennungsschreiben geheilter Patienten, 
ausserdem aber ist darin durch pharmaceutische und medicinische 
Autoritäten der Jetztzeit zur Genüge constatirt, dass meine rationelle 
Behandlung wirklich heilbringend bei jeglichen Haar- und Kopfhaut- 
leiden wirkt, 

Leipzig, Lessingstrasse 15 C. 


Edmund Bühligen, 
Direetor der Poliklinik für Haarleidende. 


Auf Wunsch vieler meiner hiesigen Patienten nach Breslau 
ERZERER heschieden, habe ich mich entschlossen, auch anderen Haar- 
2 eidenden Gratisconsultatiomen zu ertheilen und bin 
2 zu diesem Zwecke für Damen und Herren Freitag und 
sonnabend, den 20. und 21. Juni, im Hötel 
BREEBEZE „Goldene Gans‘ von früh 10 bis 5 Uhr Nachmittags 
:;u sprechen. Bühllgen l. V. 


Anerkennungsschreiben: 

(Zeugniß Nr. 9731.) Ich beſcheinige biermit, daß ich im Februar d. 
das Haarheilverfahren des Herrn Edmund Bühligen in Leipzig, mit 
vollſtändig kahlem Kopfe begann und mich jetzt nach Eigene Ge⸗ 
brauche der Cur wieder im Vollbeſitze meines Haares befinde, ſo daß ich 
die Perrücke, welche ich zu tragen genätbigg war, vollkommen entbehren 
kann, und kann ich fomit die Eur des Herrn Bühligen allen Haarleidenden 
auf's Dringendſte empfehlen. r 

Fiſchbach i. Schl., 19. 9. 72. Heinrich Ilgner, Pfarrer. 

(Zeugniß Nr. 11022.) Im October 1871 litt meine Frau ſtark am Haar⸗ 
ausgehen, ich nahm Gelegenheit an Sie zu ſchreiben, worauf Sie uns bald 
das Nöthige ſendeten, was auch ſofortige Hilfe ſchaffte, was ich mit 
größtem Dank anerkenne. 

Pirna, 4. 2. 1873. > E. M. Böhme. 

(Zeugniß Nr. 15026.) Ich geſtatte mir Ihnen hierdurch meinen ver⸗ 
bindlichſten Dank für das meiner Frau gütiaſt überſandte vortreffliche 
Mittel gegen Haarleiden auszuſprechen. 

Nach mehrmaligem Gebrauch Fr Praparate war meine Frau bon 
ihren jahrelangen Leiden gänzlich befreit. 

Konnin b. Pinne, 1. 5. 1873. Wittig, Oberinſpector u. Lieut. a. D. 

(Zeugniß Nr. 19009.) Ich ſage Ihnen meinen verbindlichſten Dank für 
den guten 1 Ihres Heilverfahrens. Ihr Verſprechen, welches Sie mir 
ſ. Z. gaben, iſt für mich in erfreulicher Weiſe in Erfüllung gegangen, trotz 
meines Alters (58 Jahre) habe ich mein vollſtändiges, dichtes Haar wieder 
erhalten, auch die nämliche ſchwarze Farbe wie das frühere Haar. Noch⸗ 
mals meinen Dank für den guten Erfolg. 

Herm. Schlund. 


Schweinfurt, 19. 4. 74. 
(3Zeugniß Nr. 2 10 3 Das Ergrauen meiner Haare iſt jetzt völlig be⸗ 
ſeitigt, doch möchte ich Ihren Balſam auch ferner als angenehmes Cosme⸗ 
ticum gebrauchen. Der ausgezeichnete Erfolg, welchen ich in ſo kurzer Zeit 
erzielte, hat mir die Vortrefflichkeit deſſelben bewieſen, und wäre nur zu 
wünſchen, daß auch gegen andere Leiden eben ſo wirkſame Mittel erfunden 
würden, die nicht nur Heilung verſprechen, ſondern auch gewähren. em 
ich Ihnen meinen beiten Dank ausſpreche ze. 53 
* bei Jülich, 18. 10. 74. H. J. Joppen, Geometer. 
Weitere Zeugnisse in meiner Broschüre „der Haarschwund‘“. 


von blauem Schiefer und weißem] 


+ 42 K 
Zur Keiſetoilette 
empfehle in jetzt empfangenen neuen Sortimenten eine reiche 


Auswahl praktiſcher Kleiderſtoffe, unter Anderem eine große 
Partie klein karrirter 


Cachemirines, 90 / ». Meier 


die ſich auch zu Haus⸗ und Kinderkleidern vortrefflich eignen. 


Proben nach Auswärts bereitwilligſt. [8077] 


Chales u. Reife-Plaids in großer Verſchiedenheit. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtraße 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


Für die Beise-Saison! 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: 


Liebenow, W., Geh. Rechnungs-Rath. Neue Specialkarte der Graf- 
schaft Glatz nebst angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen 
und Mähren, im Maassstabe von 1 : 150,000. 3 Mk. 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 4 Mk, 

Derselbe, Specialkarte vom Riesen-Gebirge, im Maassstabe von 
1: 150,000. 8. Revidirte Auflage. 1 Mk. 50 Pt. 

Derselbe, Speeialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass. 
stab 1: 150,000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 Mk. 

Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1 400,000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maassstabe 
von 1; 150,000 und vom oberschlesischen Bergwerks- und 
Hütten-Revier im Maassstabe von 1: 100,000, sowie einem Plane 
der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1:50,000, Im- 
perial-Format. 6. Auflage. 4 M. 60 Pf. 

Dieselbe auf Leinwand gezogen u. in engl. Leinencart. 7 M. 20 Pf. 

Dieselbe mit colorirten Grenzen 5 Mk, 25 Pf. 

Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 8 Mk. 


Herren- und Damen elzgegenſtände, 


auch wenn dieſelben nicht von mir gekauft fowie ſämmtliche Wollſachen 
werden unter Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden für geringe Ver⸗ 
08 


ütigung aufbewahrt bei 5 5 [7608] 
M. Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 35. 


Wegen Ausfallens des Jahrmarktes 


mache ich ein geehrtes Publikum, ſowie meine geſchätzten Kunden auf 
erkauf von meinem 
ardinen und Stickereien 
16360] 


merkſam, daß ich kurze 
eigenen Fabrikat, als 
ausſtellen werde. 


Gustav Kaiser aus Plauen i. 
Verkaufe Local a 


3 Junkernſtraße Nr. 33, 
im Haufe bei Herrn Oscar Giesser, Eingang im Hofe, 


ſowie Ring Nr. 19. 


NO. 20. i 


Meinen geehrten Abnehmern hierdurch zur gelälligen Nachricht, d a je an 
3 


eit einen billigen 
eißwaaren, 


S. 


die Nummer meines Kohlen⸗Lagerplatzes nicht mehr 12, 


ſondern NO. 20 


iſt. Die Lage deſſelben bleibt nach wie vor die 1 Bal 
r. 20 im Oberſchleſiſchen Bahnhofe, 
1. Einfahrt links, an der Bohrauerſtraße. 


P. Kriebel, Kohlen⸗Geſchäft. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freihurger Eiſenbahn. 
Umban: Bahnhof Liegnitz. 


Die Streckenbauwerke der verlegten Einführung der Königszelt⸗Liegnitzer 
Bahnſtrecke in den Bahnhof Liegnitz ſollen ſubmiſſionsweiſe verdungen werden. 
Uebernahme⸗Offerten ſind, mit entſprechender Aufſchrift . 5 ver⸗ 
ſiegelt und portofrei zu dem am 
\ Dinstag, den 24. Juni e., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Verwaltungsgebäude hierſelbſt, Zimmer Nr. 43, anſtehenden 
Suhmiſſionstermin an uns einzureichen. 

Die Bedingungen, Maſſenberechnungen und Zeichnungen können eben! 
daſelbſt eingeſehen, auch gegen Zahlung von 3 Mark Copialien Zimmer 3 
bezogen werden. [7926] 

Breslau, den 11. Juni 1879. 

Directorium. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


„Fur oberſchleſiſche Steinkohlen⸗ und Kokes⸗Sendungen in Ladungen von 


mindeſtens 10,000 Kg. nach Station Wedding der Berliner Verbindung?? 
bahn kommen fortan die in dem Nachtrag X zu dem gemein chaſtlichen 
Steinkohlentarif der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ und Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen 


bahn vom 1. August 1874 für Moabit enthaltenen Frachtſätze abzüglich 
0,012 M. pro 100 Kg. zur Anwendung. 180791 
Breslau, 16. Juni 1879. Direction. 


Nechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Einlöſung des am 1. Juli 1879 fälligen Zins⸗Coupons Nr. 5 zu 
Eule 4 procentigen Prioritäts⸗Obligationen erfolgt gegen is 


deſſelben 
; vom Montag, den 30. Juni c., ab 
in den gewöhnlichen Geſchaftsſtunden: 
bei unſerer Haupt⸗Kaſſe bierfelbit, Berlinerſtraße Nr. 76, ; 
bei der e eee eee in Berlin, Behrenſtraß 
r. 45 D 
bei dem Bankhauſe K 2 Landau in Berlin, Wilbelmſtr. Nr. 25 
bei dem Bankhauſe M. A. v. Nothſchild u. Söhne in Frankfurt a. M. 
bei den auswärtigen Zahlſtellen bis zum 10. Auguſt er. — . in 
Die Präfentanten werden erſucht, den einzulöſenden Jins⸗Coupons en 
arithmetiſch geordnetes Nummer ⸗Verzeichniß, nach den verſchiedenen Ratet, 
rien getrennt, unter Angabe des Geldwerthes mit Namens⸗Unterſchrift Kite 
u ee oder dieſelben mit ihrem Firmaſtempel auf der Rück 
zu berjeben. 1 
Die 5procentigen Prieritäts⸗Obligationen waren zur Rückzahlung ” 
Valuta per 2. Januar 1878 gekündigt und werden nicht mehr verzin er 
Breslau, 14. Juni 1879. Directio 


ee 


Avweite Beilage zu 
Bad Lan 


täglich 3zmalige Omnibus⸗Verbindung mit Bahnhof Habelſchwerdt, 
0 a Perſon 60 Pfge. 


genau 


[1999] 


Prima Wiener Sparbutter 


F. A. Sarg’s Sohn & Co. in Wien, 
General: Depot für Breslau 
bei Paul Woydt, Hotel weißes Roß. 


Sprechſt. 8-10 und 2—4. 


Zur Beachtung. 


16346 


Unter der Bezeichnung 


„Hallescher Cichorien“ 
wird von F. F. Resag, 
Berlin, Pieschel & Co., 


Genthin, und Anderen mit Weg. 
lassung ihres Wohnortes Cichorien- 
Kaffee mit dem von uns bis vor 
Kurzem geführten Adler - Etiquett 


„Der Beifall lohnt“ : 


den Handel gebracht. 
Es veranlasst uns dies, zu er- 


klären, dass hier in Halle ds 8. 


ausser der unsrigen keine 


Cichorienfabrik besten, 


und dass wir, um das Publikum 
vor Täuschung zu bewahren, seit 
neuerer Zeit unser bekanntes gutes 


Fabrikat nur mit der beigedruckten, gesetzlich geschützten Fabrikmarke 


unter der Bezeichnung: 


„Kuntze’scher Gichorien“ 


abgeben, Worauf wir alle Consumenten aufmerksam machen. 


Halle a. S., im Juni 1879. 


[7807] 


Ch. Kuntze & Sohn. 


Schnellphotographie⸗ 


Reiſegeſellſchaft geſucht. 


wei junge Mädchen aus feinem 
Hane (elternlos) ſuchen, zum Auf⸗ 
enthalt in einem Nordſeebade, An: 
ſchluß an eine gebildete Familie oder 
einzelne Dame vorgerückten Alters. 
Offerten sub d. 3526 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, J, 
erbeten. [8065] 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ich ſuche für eine gebildete Wittwe, 
aus feiner Familie, evang., 38 Jahre, 
mit einem baaren Vermögen von 
4000 Thaler einen Lebensgefährten. 
Gefl. Offerten beliebe man ver- 
trauensvoll an mich zu ſenden. Frau 
M. Schwarz, Sonnenſtraße Nr. 14, 
Breslau. [8085] 


Heiraths Geſuch. 


Ein Wittwer in den 50er Jahren 
ſucht eine Lebensgefährtin im Alter 
von 40 bis 45 Jahren, womöglich 
mit einem eigenen Geſchäft oder 
einem kleinen Vermögen. Photo⸗ 
rapbie beizulegen. Verſchwiegenheit 

hrenſache. [6366] 

Gefl. Offerten unter A. B. 91 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 

Ein junger Beſitzer eines Ritter⸗ 
gutes in fruchtb. Gegend Schleſiens, 
katholiſch, ſucht eine [7976] 


7 * 
Lebensgefährtin 
mit entſprechendem Vermögen u. aus 
ut katholiſcher Familie. Eltern oder 

ormünder, welche auf dieſen ganz 
reellen Antrag gegen Verſicherung 
ſtrengſter Discretion, einzugehen ge⸗ 
neigt ſind, wollen ihre Mittheilungen 
brieflich unter G. 3517 in der Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Rudolf Moſſe, 
Breslau, Oblauerſtr. 85, niederlegen. 


— K 

ine leiſtungsfähige Fabrik in Pe⸗ 
E blau Lampen Ge ängen ſucht 
eignete tüchtige Agenten für den 
erkauf an Fabrikanten, Groſſiſten 
und Exporteure. 
nebſt Referenzen „sub J. C. 7999 be⸗ 


fördert Rudolf Moſſe. Berlin SW. 


Agenturen⸗Geſuch 


+ 
Ein älterer Kaufmann, der lange 


Jahre reiſte, wünſcht jetzt ſelbſtſtändig 


in Königsberg i. Pr. leistungsfähige, 
dort nicht rt unbekannte ſchleſiſche 
Häuſer jedweder Branche zu vertreten. 
Bei Uebernahme von Speſ.⸗Anth. 
Beſuch der Provinz. — Hierorts k. 
mündl. Abrede v. 22. bis 30. c. ſtattf. 
— Gef. Off. erb. sub E. M. 8.87 
an d. Exp. d. Bresl. Ztg. [6353] 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion eld⸗ 


Darlehne mit Prolongation. 
P. Schwerin, 4h Mila. 69 
Special» 
5 fi un, 5 eutsch, 
erlin, Friebr e 
Mitgl. d. Wiener eb, Faenlaal hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, gründlich, ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund: u. Halsübel. 
Behandlung brieflich (discret). [7841] 


Ausführliche Offert. 


Geſchäft, beſte Lage, zu verkaufen 
Schießwerderſtraße 57, Ritter. 


[1121] Oppeln, 16. Juni 1879. 


Bekanntmachung. 

Die bei der Ober⸗Poſtdirection und 
dem Poſtamte hierſelbſt zum Verkauf 
elangende Maculatur, als Bücher, 

anuale, Seidenpapier, Karten ıc., 
ſoll dem Beſtbietenden überlaſſen 
werden. 

Gebote 
für 50 
4 5 


kg Seidenpapier, 


2 

3 50 

„ 50 
ſind bis zum 30. Juni d. J. an die 
Ober = Boltpirection bierjelbit abzu⸗ 


geben. 

Die Einrückungskoſten haben die 
Käufer zu tragen. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 


Am 20. d. Mts. tritt zu dem dir 
recten Gütertarif zwiſchen Stationen 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn einer⸗ 
ſeits und Stationen der Oels⸗Gne⸗ 
ſener Eiſenbahn andererſeits vom 
1. December 1877 ein Nachtrag III 
in Kraft, welcher ermäßigte Fracht⸗ 


* 
Az) 
8 
E 
ar 
— 
E 
8. 
2 
I 
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fäße für den Verkehr mit Mochbern | Ib 


trans. und Pöpelwitzer Weiche trans., 
neue Frachtſätze für Steintransporte 
und directe Frachtſätze für Güter des 
Specialtarifs III x. im Verkehr 
zwiſchen Station Gneſen einerſeits 
und einigen oberſchleſiſchen Statio⸗ 
nen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn, 
ſowie Stationen der Breslau⸗War⸗ 
ie. Eiſenbabn via Oels anderer: 
eits enthält. Der Nachtrag iſt auf 
den Verbandſtationen zum Preiſe von 
0,10 Mark ER zu haben. [8078] 
Breslau und Poln.⸗Wartenberg, 
den 15. Juni 1879. 
Direction der Rechte ⸗Oder⸗ 
Ufer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Oels.-Gneſener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
er Breslau⸗Warſchauer 
Eisenbahn- Geſelſſcaft 


Im Comptoir der Buchdruckerei 

Herrenſtraße Nr. 20 

find berräthig: 

Polizeiliche Anmeldungen. 
18415 e Abmeldungen. 
iſenbahn⸗Frachtbriefe. 
Fuhrmanns⸗Frachtbriefe. 

0 1 

err. Zoll⸗Declaratione 
Credit⸗Anerkenntniſſe. * 
Nlezebzwonmachten. 
lage⸗Formulare. 

e en en. 

a one en. 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Mieths⸗Quittungsbücher. 
be een « Protokollbicher, 

ungen und Atteſte. 
Fa if ” 
rüfungs⸗Zeugniſſe für 

und eſellen. en 


Geſchlechtskrankheiten 


leder Art, auch veraltete, werden ge: 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus, 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, J.“ Sprechſtunden täg⸗ 


lich von 8—10 u. 12—3 Uhr. [7605] If 


r . TOT FORTE PETER 


Eonceurd- Eröffnung. 
J. Ueber das Vermögen des Bild: 
bauers und Kaufmanns 1636] 
Albert Rachner 


FK ͤ r . —— 


Nr. 277 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter it Nr. 
5214 die Firma . [633] 
Lisbeth Hisgen 


zu Breslau, Bahnhofitraße Nr. 32, | hier und als deren Inhaberin die un: 
iſt beute Nachmittags 5% Uhr der verehelichte Lisbeth Hisgen hier heute 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und eingetragen worden. 


der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 28 

feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Julius 
5 2 N bier, Friedrichsſtraße Nr. 66, 
eſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 27. Juni 1879, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
vor dem Commiſſarius: Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Trieſt, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen, und welche Perſonen in 

denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtande 

bis zum 16. Juli 1879 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier: 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte f 

bis zum 19. Juli 1879 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächst zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 4. September 1879, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius: Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Trieſt, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Be 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Juſtiz⸗Räthe Löwe, Nieder: 
ſtetter, Oehr und der Rechts⸗Anwalt 
Petiscus zu Sachwaltern vorge⸗ 
lagen. e 
Breslau, den 16. Juni 1879. 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 72 Hirſchſtraße 
zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar vom 
Sande, Dome Hinterdome und von 
Neuſcheiinig Band 13 Blatt 181, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 4 Ar 92 Quadratmeter 

eträgt, iſt zur Reſubhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 79 Pf., der Ge⸗ 
baudeſteuer⸗Nutzungswerth 4350 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 15. Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 16. Juli 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 


bedingungen können in unferem Bu⸗[ N 


reau XIl b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

laben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſien ſpäte⸗ 

hens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 

melden. 5 632 
Breslau, den 9. Juni 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter, 
(gez.) Arndt. 


fers hach interefante, 
and, Berlin 


Breslau, den 14. Juni 1879. 


Februar 1879 [Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
a. bei Nr. 3100, die Firma 
Paul Schneider 
betreffend, die zu Unrecht am 
7. Juni 1879 erfolgte Loſchung 
dieſer Firma und deren darum 


unter neuer Nummer erſolgte 


Wiedereintragung; 
b. Nr. 5215 die Firma 
Paul Schneider 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Paul Schneider hier; 
c. zu Nr. 4827 das Erlöſchen der 


Firma 
Paul Georg Schneider 
hier eingetragen worden. 
Breslau, den 14. Juni 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1585 die bon den Ofenbauern 
Nobert Minſapoſt und Sept 
Prauſer, beide bier, am 7. April 1879 
hier unter der Firma 

Minsapost & Prauser 
errichtete offene Handels: Gefellihaft 
heute eingetragen worden. (6635 

Breslau, den 14. Juni 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [1116] 
Ismar Glückselig 
zu Namslau ift zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 

noch eine zweite Friſt + 

bis zum 11. Juli 1879 

einſchließlich 

feftgefeßt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten 1 8 bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. d 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 27. März 1879 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 19. Juli 1879, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Rhode, im Geſchäfts⸗Zimmer Nr. 6 
unſeres Geſchäfts-Locales anberaumt 
und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet 


aben. x 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es bier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Schneider und Dr. 
Landau hierſelbſt zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Namslau, den 11. Juni 1879. 

Königl. Kreis-Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes. 


Subhaſtations-Patent. 

Die zum Nachlaſſe des Bandmachers 
Gotthold Ehrhardt gehörigen Grund⸗ 
ſtücke Nr. 48 Ernsdorf Klinkenhaus 
und 204 Ernsdorf ſtädtiſch, ſollen im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation 

am 8. Juli dieſes Jahres, 

a Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocale vor dem 
Herrn Kreisgerichts⸗Rath Werner 
verkauft werden. 

Das Grundſtück Nr. 48 Ernsdorf 
Klinkenhaus eignet ſich zum Betriebe 
eines jeden Geſchaͤfts insbeſondere 
der Fabrikation und iſt bei der Ge: 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 783 Mark veranlagt. 

Das Grundſtück Nr. 204 Ernsdorf 
ſtädtiſch iſt bei der Gebändeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 282 Mark 
veranlagt. (1115 

Die Bietungscaution ift für Nr. 48 
Ernsdorf auf 2000 Mark und für 
r. 204 Ernsdorf auf 900 Mark feſt⸗ 
geſetzt. 3 
Die übrigen Kaufsbedingungen 
können während der Amtsſtunden 
in unſerem Bureau II eingeſehen 
werden. 

Reichenbach i. Schl., 

den 6. Juni 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 505 die Firma [1118] 
Hugo Gloger 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Banquier 19999 Gloger zu Neiſſe 
am 12. Juni 1879 eingetragen worden. 

Neiſſe, den 12. 


[634] 


Juni 1879. 


SO., Köpnideritr. 55b.IKgl, Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
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Mittwoch, den 18. Juni 1879. 


Bekanntmachung. 

Es iſt das Aufgebot beantragt: 
A. nachſtebender, im Grundbuch 
eingetragener, angeblich getilgter Hy⸗ 
potheken: [1117] 
1) 150 Mark Kaufgeld, eingetragen 

auf Blatt 59, Baͤrdorf, Ab⸗ 

tbeilung III. Nr. 11 für: den 

Auszügler Florian Pohl auf 

Grund der Schuldurkunde vom 

16. und 30. Juli und 30. Auguſt 
1842 burch Verfügung vom 31. 

Juli 1845 und übergegangen auf 

die unverehelichte Hedwig Kunze 

aus Bärwalde durch Teſtament 

des Gläubigers Pohl vom 12. 

December 1849; 

2) 150 Mark Kaufgeld, eingetragen 
auf Blatt 40a, Neu⸗Altmanns⸗ 
dorf, Abtheilung III. Nr. 6 für 
die Erben des Auszüglers Joſef 
Nösner zu Neu⸗Altmannsdorf 
auf Grund der Schuldurkunde 
vom 2. December 1844 und 16. 
Januar 1845 durch Verfügung 
6. März 1845; 

3) 270 Mark Darlehn, eingetragen 
auf Blatt 1, Schönjohnsdorf, 
Abtheilung III. Nr. 1 für Ignatz 
Ulbrich auf Grund der Schuld⸗ 
urkunde vom 7. Februar 1800 
durch Verfügung vom 2. Juni 1817. 

4) 6600 Mark Darlehn, eingetragen 
auf Blatt 1, Bärwalde Gräflich, 
zbtheilung III. Nr. 1, für die 
Franz Strauch'ſche Vormund⸗ 
ſchaftskaſſe zu Frankenſtein, auf 
Grund der Schuldurkunde vom 
29. Juli 1800 durch Verfügung 
vom 29. Juli 1800, übergegangen 
im Jahre 1821 auf die verehe⸗ 
lichte Rittergutsbeſitzer Juliane 
Franz, geb. Strauch, zu Ren⸗ 
gers dorf. 

B. nachſtehender, angeblich verloren 
gegangener oder vernichteter Hypotke⸗ 
kenurkunden über: 

1) 42 Thlr. 21 Sgr. judicatmäßige 
Forderung und 3 Thlr. 7 Sgr. 
7 Pf. Koſten, eingetragen auf 

Blatt 44, Nieder⸗Kunzendorf, Ab⸗ 
theilung III. Nr. 2 für den Stellen⸗ 
pächter Gottlob Stolle zu Nie⸗ 
der⸗Schreibendorf auf Grund der 
Schuldurkunde vom 7. Septem⸗ 
ber 1849 durch Verfügung vom 
11. Juni 1850; 

2) ein Profitrecht, 10 Thlr. Mutter⸗ 
gut und 18 Thlr. groß väterliche 
Erbegelder, eingetragen auf Blatt 
39, Neu⸗ Altmannsdorf, Abthei⸗ 
lung II. Nr. 3 beziehungsweiſe 
Abtheilung III. Nr. 2 und 3 für 
die verwittwete Anna Nojina 
Philipp, geborene Pätzold, zu 
Ten: Altmannsdorf auf Grund 
der Schuld ⸗ Urkunden vom 
15. Septembgt 1871 beziebungs⸗ 

5. October 
weiſe 30. October 1826 beziehungs⸗ 
weiſe 23. April 1831 durch Ver⸗ 
fügung vom 5. October 1871 be⸗ 
ziehungsweiſe 9. December 1826 
beziehungsweiſe 17. Mai 1831: 

3) 150 Mark Darlehn, eingetragen 
auf Blatt 71, Ober⸗Kunzendorf, 
Abth. III. Nr. 3 für die hieſige 
ſtädt. Hoſpitalkaſſe auf Grund der 
Schuldurkunde vom-18, Jebruar 

17. März 
1853 durch Verfügung von den⸗ 
ſelben Tagen; 

4) 70 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. Vater: 
erbe, eingetragen auf Blatt 16, 
Neobſchütz, Abtheilung III. Nr. 7 
für Karl und Erneſtine Immig 
zu Neobſchütz auf Grund der 
Schuldurkunde vom 8./9. Sep: 
tember 1859 durch Verfügung 
vom 16. September 1859; 
den Anſpruch auf des Mehr⸗ 
erlöſes im Falle des Verkaufes 
des Grundſtücks ſeitens des Gärt⸗ 
ners Franz Franke, eingetragen 
Blatt 18, Schönjohnsdorf, Ab: 
teilung III. Nr. 9 für Karoline 
Franke zu Schönjohnsdorf auf 
Grund der Schuldurkunde vom 
31. Mai 1851 durch Verfügung 
vom 10. September 1851; 

6) 140 Thlr. uxoraliſche Erbegelder, 
eingetragen auf Blatt 5, Bruck⸗ 
ſtein, Abtheilung III. Nr. 3 für 
den Vorbeſitzer Joſef Groß 
zu Bruckſtein auf Grund der 
Schuldurkunde vom 19. Septem⸗ 
ber 1852, 20. Januar 1853 und 
12. Februar 1853 durch Ver⸗ 
fügung vom 13. April 1853; 

7) 11 Thlr. 29 Sgr. 5 Pf. Darlehn, 

eingetragen auf Blatt 17, Bär: 

walde Antheil, Abtheilung III. 

Nr. 2 für Anna Regina Hanke, 

übergegangen auf die Sportelkaſſe 

des Gerichtsamts zu Heinrichau, 
auf Grund der Schuldurkunde 
vom 4. November 1824, Atteſt 
vom 20. November 1845 durch 

Verfügung vom 15. October 1825; 

200 Thlr. Kaufgeld, eingetragen 

auf Blatt 7, Haltauf, Abtheilung 

III. Nr. 2 für den Inwohner 

Wilhelm Kräuſel zu Haltauf 

auf Grund der Schuldurkunde 

vom 17. Auguſt 1864 durch Ver⸗ 

fügung vom 18. Auguſt 1864; 

25 Thlr. Darlehn, eingetragen 

auf Blatt 14, Heinzendorf, Ab⸗ 

theilung III. Nr. 3 für den 

Gärtner Theodor Wagner zu 

Berzdorf auf Grund der Schuld⸗ 

urkunde vom 25. Juli 1836 durch 

Verfügung vom 1. Auguſt 1836. 

Demgemäß werden die Inhaber der 
ad A vorſtehend bezeichneten Poſten, 
deren Erben, Ceſſionarien oder die: 
jenigen, welche ſonſt in deren Rechte 
getreten, alle diejenigen, welche als 
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Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗ Inhaber an 
die sub B bezeichneten Fd 
und die daraus hervorgehenden For⸗ 
derungen Anſprüche zu machen haben, Ä 
aufgefordert, ihre Anſprüche bis 
ſpäteſtens in dem am 13. September 
1879, Vormittags 9 Uhr, vor dem 
Kreisrichter Herrn Winge in dem 
Sitzungszimmer der 1. Abtheilung 
anſtehenden Termine anzumelden, 
widrigenfalls die Ausbleibenden mit 
ihren Anſprüchen und Rechten auf 
die aufgebotenen Hypotheken und 
Inſtrumente, reſpeetive auf die ver⸗ 
pfändeten Grundſtücke werden prä⸗ 
cludirt und ihnen dieſerhalb ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt, auch 
die aufgebotenen Poſten im Grund⸗ 
buche werden gelöſcht, die aufgebotenen 
Inſtrumente aber für ungiltig erklärt 1 
und die Poſten, worüber ſie lauten, 
gleichfalls gelöſcht, reſpective ſoweit 
das Aufgebot behufs neuer Aus⸗ 0 
fertigung beantragt iſt, neue Inſtru⸗ 
I 


mente werden ausgefertigt werden. 
Münſterberg, 13. Juni 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht J. Abth. 


Bekanntmachung. | 
„In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei dem unter Nr. 1 eingetragenen } 
Vorschuss-Kassen-Verein 
eingetragene Genossenschaft, 
gegenwärtig in Liquidation, 
zu lauer, 112 
heut zufolge Verfügung vom 6. d. M. 
folgendes eingetragen worden: 
Colonne IV. Nechtsverhältniſſe: 
An Stelle des ausgeſchiedenen 
dritten Liquidators, Kaufmanns 
Louis Frankenſtein zu Jauer, iſt 
der Kaufmann Adolf Hirſchſtein 
zu Jauer als dritter Liquidator in 
der General⸗Verſammlung vom j 
28. Mai 1879 gewählt worden. 
Jauer, den 9. Juni 1879. 0 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. | 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 638 die Firma [1113] 
G. Neidlinger 
zu Hamburg mit einer Zweig⸗Nieder⸗ 
laſſung in Liegnitz und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann George Neid» 
linger zu Hamburg zufolge Verfü⸗ 
gung vom 6. Juni 1879 heut einge⸗ 

tragen worden. 

Liegnitz, den 9. Juni 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
. ᷣͤv TEE EN 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 639 die Firma 1114 
Paul Schneider 
zu Liegnitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Paul Schneider zu 
Liegnitz zufolge Verfügung vom 13ten 
Juni 1879 heut eingetragen worden. 
Liegnitz, den 13. Juni 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. i 
„In das hieſige Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei Nr. 90, Colonne 4, betreffend 
die Commanditgeſellſchaft [1119] 
Emanuel Friedlaender et Comp. 
zu Gleiwitz, beute Folgendes einge⸗ 
tragen worden: 5 
>| 
N 
h 


9 


13. Der Kaufmann Friedrich Fried⸗ 
länder zu Gleiwitz iſt als per⸗ 
ſönlich haftender Geſellſchafter in 
die Geſellſchaft eingetreten. 

Eingetragen zufolge Verfügung 

vom 13. Juni 1879. 
Ferner iſt im hieſigen Procuren⸗ 
regiſter Nr. 61 das Erlöſchen der von 
der Commanditgeſellſchaft BR 

Emanuel Friedlaender et Comp. 

zu Gleiwitz Nr. 90 des Geſellſchafts⸗ i 

regiſters für die beiden Procuriſten 

Berthold Cohn und Friedrich 

Friedländer zu Gleiwitz ertheilten 9 

Procura und Collectiv⸗Procura heute 
eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 13. Juni 1879. 


ö 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. A 
Bekanntmachung. A 


Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Schneidermeiſters 
Joseph Nowakowski, 
hierſelbſt, it nachträglich noch fol 
gende Forderung angemeldet worden: 
Handlung M. Liſſner, hier, 231 M. 
Zur Prüfung dieſer Forderung iſt 
ein Termin vor dem unterzeichneten 
Concurs⸗Commiſſar: 1120 5 
auf den 17. Juli 1879, 
Vormittags 9 uhr, 
im Terminszimmer Nr. 1, auf Koſten 
des oben genannten Gläubigers an⸗ | 
beraumt worden, wovon die Gläubi⸗ 
ger, welche ihre Forderungen bereits 
angemeldet haben, in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt werden. ö 
Oſtrowo, den 14. Juni 1879. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Der gemeine des Concurſes 
a enecke. 


Der Druck 
des hieſigenStadtblattes 


ſoll vom 1. Detober d. J. ab ander⸗ 
weitig vergeben werden. 
Verſiegelte Offerten mit bezüͤglicher 
Auſſchriſt ſehen wir bis Ende d. M. 
entgegen. [8081] 
Die Bedingungen können während 
der Amtsſtunden in unſerem Bureau 
eingeſehen werden. 5 
Neuſtadt O.⸗S., 13. Juni 1879. 
Der Magiſtrat. N 
d 
d 
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kation und Verſch 
ſchaftlichen Bebe 


Ein Kaufmann, 


welcher Verkehr mit Landwirthen, und 
zwar de m größten Theil mit Groß⸗ 
grundbeſitzern pflegt, wünſcht Vertre⸗ 
tungen leiſtungsfähiger, ſolider Häuſer 
In übernehmen, mn ſich mit Fabri⸗ 
leiß zum landwirth⸗ 
nothwendiger 9 
Artikel befaſſen. — Feinſte Referenzen 
ſtehen zur Seite. — Offerten bittet 
man sub K. 81 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. [2240] 


Ein Vauergut 


im Sprottauer Kreiſe, mit einem Areal 
von 117 Morgen durchweg kleefähigem 
Boden und einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag von 194 Thalern, ſowie voll⸗ 
ſtändigem lebenden und todten In⸗ 
ventar iſt unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Hppotheken feſt. 

Offerten unter E. B. 28 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 2148] 


Ein Gaſthof 


in beſter Bresl. Lage, Ausſpannung, 
feine Fremdenzimmer, bill. Miethe, iſt 
wegen Krankh. d. Bei. ſof. z. verk. d 
16350] Mehlhoſe, Bismarditr. a 


Ein Gaſthof 


in ſehr belebter Vorſtadt Breslaus, 
mit großen Neſtaurationsräumen, 
bequemer Wohnung, Fremdenzim⸗ 
mern, Stallung mit Fourageboden 
und Gartenplatz iſt für 480 Thlr. 
zu vermiethen, event. unter recht 
ane ge Bedingungen auch zu ver⸗ 
aufen. Anfragen unter H. 90 in den 
Brieſk. der Breslauer Ztg. [8066 


Ein Gaſthof od. frequentes Bier⸗ 

local, am liebſten mit Garten 
— Kegelbahn, wird au chen 
eſu 

1 5 nim die Exp. d. Bresl Ztg. 

unter G. B. Nr. G. B. Nr. 66 entgegen. 


Ein G Gaſthaus 


wird von einem cautionsfähigen 
Pächter bald oder ſpäter zu pachten 
geſucht. Offerten unter E. G. es an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2220] 


Eine herrſchaftlich eingerichtete 


Villa in Hirſchberg, 


mit 14 Zimmern, Garten ꝛc. iſt für 
15,000 Thlr. bald zu verkaufen. Näh. 
durch Herrn H. Kuh in d 
in Schleſien. 8063] 


16Eckhaus MATTE ift. 


In einer 12,000 Einw. zählenden 
Stadt, mit hoheren Schulen und Gar⸗ 
niſon, iſt ein Eckhaus nebſt einem der 
Mode nicht unterworfenen, gut ein: 
geführten kaufm. Geſchäft für 22,000 
Mark ſofort zu verkaufen. Das Haus, 
welches zwei Laden mit Schauf., Ein: 
rg Remiſen, Pferdeſtall u. Keller 

at, bringt außer den vom Eigen⸗ 
thümer innehabenden, meiſten Locali⸗ 
täten noch 600 Mark Diietbe u. eignet 
ſich, ſeiner vorzüglichen Lage wegen, 
u jedem Geſchäft. Anzahl. 10,000 

ark. Nur Selbſtk. erf. Näheres. 
Offerten unter H. F. 83 befördert die 
Exped. der Breslauer Ztg. 2242] 


4 Specerei⸗Geſchäft in einer 
Kreis : Stadt, in beſter Lage am 
Ringe, iſt preismäßig zu verkaufen. 
Gel Offerten werden unter eit. II. II. 
78 an die Exped. der Bresl. Zeitung 
erbeten. 37] 


inländische Fonds. 


1 * Oours, 


Gafbans Verkauf. 


Ein gut gelegenes, ſowie fein ein⸗ 
erichtetes Gaſthaus in einer größeren 
Provimialf ſtadt iſt ſofort zu verkaufen. 
Inventarium vollſtändig neu und gut; 
illard, Eiskeller, Geſelſchaftsgarten 
9 1000 1500 Tolr. Preis 
000 Thlr. Hypotheken, eine mit 
4500 Thlr. zu 5 pCt. bleibt noch einige 
Jahre unkündbar ſtehen. Gefällige 
Offerten H. N. 51 an die 5 der 
Bresl. Ztg. 21871 


Eine Landwirthſchaft 


in belebter Gebirgögegen , mit circa 
126 Morgen Acker, Wieſe u. Busch, 
flachliegend, großes, maſſives Wohn⸗ 
haus, zu jedem Ge ſchäft. ſich eignend, 
todtes und lebendes Inventarium, 
ſämmtliche Ernte, iſt zu verkaufen. 
Näheres durch Herrn H. Kuh in 
Hirſchberg i. Schl. 8064] 


Ein Putz⸗, Blumen⸗ und Weiß⸗ 
wollenwaaren⸗Geſchäft, welches 
15 Jahre beſteht, Mittelpunkt d. Stadt, 
vorzügliche Lage, iſt Verhältniſſe halber 
u. guten Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
„kaufen, d. d. Geſchäft ein gutes, 
ſind Agenten verbeten. Offerten 
unter Nr. 85 in den Briefkaſten Ei 
Bresl. Ztg. erb. 6341 


Verſchluß⸗ Krit. 


Hermetiſch eingeſchliffereteinkruken 
mit Eiſenſchraube, zur Conſervirung 
von Früchten und ir anche 


NM. iaselbach 8. 


Jalouſte⸗ und 
Rollläden⸗Fabrik, 


Breslau, Tauentzienſtr. 60, 


vis-a-vis der Bahnhofſtraße, 


empfiehlt Holz⸗Bänder, Zug⸗Jalou⸗ 
ſien ſowie Nollläden (eigener 9505 ik) 
zu billigſten Preiſen. ‚(7284) 
Beſtellungen werden auch in der 
Eiſen⸗, Nexſilber⸗ u. Alfenidewaaren⸗ 
Handlung von Herrn Herrmann 
Freudenthal, hier Junkernſtraße 27, 
e 
ei dem diesjährigen Maſchinen⸗ 
Markte nicht vertreten, jedoch im 
Anfange des Katalogs daſelbſt 
verzeichnet, erſucht ein hochge⸗ 
ehrtes Publikum gefl. davon 
Kenntniß zu nehmen. 


Gartenzäune, 
Thore, Grab: und 
Balcongitter, Brüdenne, 


von Schmiedeeiſen . 


M. 6. Se holt, A 


N 
RN. 
SR u ene er 
RS e 


2 nur 751 
Geldſchrank, 


beſter Conſtruction, m. Panzer, auf's 
Solideſte Kater ſ. bill. z. Verkauf. 
6352] A. Kahle, Nicolaiſtr. 59. 


300 
Neiſekörbe 


wegen Mangel an Raum ſchon von 
0) 
tarf 
an per Stück bei [6815] 
M. Caro, 
Ohlauerſtraße 80. 


Melange Dampfes 
Mocca und Juda) d. P Pf., 
erl Kaffee, geb s 
SabasSaffee, . 
ämmf. © ſchmeckend, 
emkhfiehr Oswg ensaat, 


Neuſcheſtraße 12, 25 Weißgerbergaſſe 


Quodlibet (Specialität) 


beliebteſtes Kinder⸗Confeet, aus⸗ 
nahmsweiſe. billig, ſollte in keinem N 


Colonial⸗, Delicateſſengeſchäft u in 
keiner Conitori fehlen. [2112] 
Proben à 2% Kilo. 


Emil Specht & Co., 
Ratibor, Oderſtraße 13. 


2 Ya * 
Libby 5 leiſchconſerven. 
Pöckel⸗Nindfleiſch, N 1 
Auerhahn mit Zunge, Noaſtbeef, 
ganz ausgezeichnet zum Ausſchnitt, 
Lachs, pro Doſe 1 Pfd. IM. 90 
S pro Doſe 

ardinen in Oel pro Doſe 50 : 
Cale fertig zum Tafelgebrauch. 


S. II. Joachimssohn, 


Breslau, Büttnerſtraße 1. 
Dom. Wiltſchau, Poſt Nothfür- 


ben, kauft 200 Stück Brack⸗ 
Hammel aus geſunder Heerde 


und bittet um Offerten mit 87 0 
angabe. 17908] 


Schwaben, Motten, 

anzen, Flöhe verlilgt ſicher 

das bei mir vorräthige 

Pulver. Erfolg in 15 Minuten ga⸗ 

rantirt. Preis à Schachtel 75 Pf. u. 
1,25 M. Spritzmaſchinen à 60 

7432 A. Gonſchior, Weidenftr, 22. 


Stellen - Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein tüchtiger Confectionär und 
Kanter ig routinirter Detail⸗ 
Verkäufer wird für unſer Herren⸗ 
Garderobe⸗Geſchäft en gros & détail 
zum ſofortigen Eintritt verlangt. 
305 20 C. L. Brock, 


Stettin. 


Breslauer Börse vom 17. , Juni 1879. 


inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prloritätsaotlen. 


N 


Für 1 Virthfafterin Prime: 3 Apande lat fünf 


wird von einer Familie, in deren 
Hauſe dieſelbe während einer Reihe 
von zwölf Jahren thätig geweſen und 
wo fie ſich durch Bravheit, Treue und 
Anhänglichkeit ausgezeichnet, Stellung 
bei einem einzelnen Herrn oder Dame 
* Beſonders perfect iſt ſie im 

ochen und verſteht ſich vortrefflich 
auf die Verpflegung leidender Per⸗ 
ſonen. Anſprüche beſcheiden. Antritt 
Kim erſten October. Adreſſen sub 
X. Y. Z. 82 an die Expedition der 
Breslau Zeitung. [2241] 


1 Wittwe aus anft. Familie wünſcht 
eine Stelle bei einem ält. Herrn 
oder einzelnen Dame anzunehmen per 
Adr. II. M. Werderſtr. 29, Breslau. 


ür ein Leinen⸗ u. Baumw.⸗Waaren⸗ 

Geſchäft wird ein tüchtiger 120 
halter geſucht; Kenntniß der Bran 
erforderlich. Offerten unter N. 86 in 
den Briefk. d. Bresl. Ztg. [6344] 


Ein, zuverläßiger Buchhalter findet [ 
täglich ſtundenweis N Be⸗ 
ſchäftigung. 

Off. sub H. 3518 an Rudol Mee 
Breslau, Oblauerſtraße 85, 1. Et. 


Ein erfahrener, — 


Neiſender 


wird für eine 
Cementfabrik verlangt, 


welcher mit den Verhältniſſen in 
Schleſien, Poſen, Sachſen, ſowie 
mit dem nördlichen Oeſterreich und 
9 vertraut. 31 
e mit Lebenslauf ꝛe. 
sub an die Annoncen» 
Expedition von Haasenstein & Vogler, 
Berlin. 


Ein in Organifation u. Ac | 
quiſition nachweislich tüchtiger 


Reiſe⸗Inſpector 


wird von einer Lebensver⸗ 


ſicherungs⸗Geſellſh. geſucht. 


Meldungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche u. iure B. ger 
Thätigkeit unter Chiffre D 
2338 an die Annoncen⸗Expedition 
| Bernd. Grüter, Niemetzeile 24. 


575 Tür ein feines Tuch, Mode-, Seinen: 
und Damen: Confections⸗ 0 
wird ein tüchtiger Verkäufer geſucht 
Offert. mit Abſchr. d. Zeugn., un: 
mit Photogr. find unter M. M. 80 a 
die Exped. d. Bresl. Ztg. ee 


Fürs Galanteriew.⸗Geſch. 
ſuche ich 1 tücht. Verkäufer a 0 
der auch für Comptoirarb. be 1 5 
[6365] E. Richter, Leſſingſtr. 7 


Für mein Manufacturwaaren⸗ G 
ſchäft ſuche ich per 1. Juli c. 12244 


einen Commis. 
J. Färber in Beuthen OS. 


Ein junger Mann, mof., ſeit 
mehreren Jahren in bedeutenden 
Colonial⸗ und Productengeſchäften 
thätig, ſucht, geſtützt auf be N Zeug: 
niffe und Referenzen, per uli 
anderweitig Stellung. 180 2 

achten unter S. 3528 an Nudo 1 

Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 85,1 
erbeten. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 
Amtlicher Cours, 


Nichtamtl, Cours 


'Reichs- Anleihe 4 | 99,60 B Amtlicher Cours. N 4 05,50 6 
rss. cons. Anl. | 44% 10640 RB Br.-Schw.-Frb. |4 | 76,50 6 tee 1 1 ult. 148,50 0 
do. sons, ‚Aut. 1 4 99,00 & 7 05 ee . 146,75 à 25 bz Oest-Franz.-Stb 4 D ult. 485 G 
0 leihe . et 2 St. 25 bzB — 
St.-Schuldsch. 5 9; 25 6 R.-O.-U.-Eisenb 4 120,00 @ 9 - in — 
Pros. Präm.-Anl. do. St.-Prior.|5 121,25 bz Warsch.-W.8tA |4 E — 
eee e RR 7250 1 Pos.-Kreuzb. do. 5 — a Pen Zi = 
0. do. J 5 7 Fi ER 
Schl. Pfdbr. all. 37 | 89,40 ba Inländische E)senbahn-Priorltäts- e Ei 2 
do. Lit. A. |3% | — Obligationen. Krak.-Oberschl. 4 — a 
do. altl. ....- 4 98,75 bzB Freiburger 4 |! 96,15 à 25 bz do, Prior.-Obl. 4 — ei 
do. Lit. A....|4 | 97,90 bzG do. 4 | 101,50 R Mährisch Schl. 
„do. do. [44% 103,20 6 do. Lit. O. 4½ 101,00 B Centralb,-Prior. 1 — — 
do. Lit. B 3 NE do, Lit, n.|4 100,20 G m ———— ä[—4ꝗ—ÿäꝓç—— — en nn 
“do, do. — d«. Lit. J. 4½ 100,20 6 
‚de. 4 a. L 2 5 do. Lit. K. 42000 0 Bank · Aotien. 
do. — R do. 5 104,00 i „14 76,50 B * 
do. 1 103,10 @ Oberschl. Lit. E. 3% | 89,00 4 a ee 4 | 83,00 B PR 
do. me 4 1. — do. Lit. C. u. D. 4 97,60 B D. Reichsbank 4x — Ibs — 
“do, do. 41 775 6 do. 1873 4 30 8 Sch. Bankverein 4 92 baBgestern 2,551 — 
8 17 %%% % K e 80 6 ee ee 
os. — r. 1 0. Lit. 62 50 N 0 
Bentenbr. Schl.! | 98,20 6 do. Lit. 9. 4 1102,10 @ ROT Wößſes ane 
do. Posener 4 — do. Lit. H 44% 102,75 6 
Schl. Pr.- k. 4 97,50 B de. 18698 45 102 05 ba NC 
sei. ä ee 1 55 5 a 1 B. 5 1103,60 0 industrie - Aotien, 
od. 15 ba 0. N. -S. Zweb 3½ | 85,65 B Act.-Ges. 
do. 102,75 bz do. Neisse-Br. 4% — n 20 
Goth. Pr. -Pfäbr, | 5 — R.-Oder- Ufer. 4% 102.30 0 do. do. St.-Pr. 4 — — 
'Bächs, Rente ir 5 ——- | do. Börsenact. 4 — — 
jet Wechsel-Course vor 16. Juni. do. Spritactien | 4 — —. 
Amsterd. 100 fl. 3 kS, 0.00 B do. Wagenb.- 614 — — 
Ausländisohe Fonds. do. do. 3 2M. 169,00 & do.Baubank 4 — — 
Orient-Anl Emil, 5 — 4 London l L. Strl. 2 kS. 20,45 bz 55 4 4 — 
do. dost.|5 56,90 à 75 bzB do. do. 2 |3M. | 20,35 B Laurahütte ...)4 | 68,00 & alt. 68 à 8,25 bz 
Italien. Rente. he 8 En Fre, 1 2 81,05 8 Moritzhütte |4 — = 
Vest. Pap.-Rent. An 58,00 B 0. do, 2N. | — 0.-8. Eisenb.-B.|4 | — — 
do. Silb.-Rent. 47 59,25 B Warsch. 1008. R. 6 |8T. 199,45 B Oppeln. Cement 4 — — 
do. Goldrente 4 67,25 bz Wien 100 Fl. 4 |kS. 175,05 bz Schl. Feuervers. 4 | — — 
do. Loose 18605 119,50 B do. 40. 4 2M. 1173,60 ba do. Immobilien 4 — — 
do. do. 1864 — do. Leincnind. 4 75,00 B — 
Ing. Goldrente “ 80 à 80,25 va Fremde Valuten, do. Zinkh. A. 4 — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 56,15 8 Duchten — — do. de. St.-Pr. 4K — — 
de. Pfandbr. 4 — 20 Frs, Stücke — [6G do. Gasact.-Ges | 4 — — 
do. do. 5 60,00 b2B Oest W. 100 8.174,90 bz alt. 1755,15 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. Bod.-CT 5 — Rnao, Bank bill. [9,25 bes | Ver. Oelfabrik. 60,15 & — 
Russ. 1877 An. 5 87,80 & „ S. K 199,25 ba fut. 199,25 & 5 à I Lebens-V.-Ges. 1 — — 


r e 


Ein unger = ann 
ſuch Pr per bald oder 1. Juli c. 


Stellung als Stadtrei fender. Off. 


B. 88 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Finn meine Deſtillation ſuche ich einen 
Nateur, der er, feine ehr. 
zeit 55 endet hat, und einen Lehr⸗ 
ling, gleichviel welcher Confeſſion, zum 
baldigen Antritt. Gute Handſchrift 
erwünſcht. Offerten befördert die Ex⸗ 
pedition der Brest. Ztg. unter R. S. 84. 


Mit feſtem Gehalt BG 
und hoher Proviſion werden anſtändige 
Beam eute, Colporteure u. ſ. w. 
ür den Vertrieb eines großen Con⸗ 
ſumartikels direct an das Privat⸗ 
publicum geſucht. 8060 
Der Artikel iſt überaus leicht ver⸗ 
käufllich und wird in jeder Haus⸗ 
haltung gebraucht. In allen kleinern 
Plätzen werden Depöts bei tüchtigen 
DEREN errichtet. Adreſſen sub 
1.8828 Wilken Rudolf Moſſe, 
Berlin SV. in SW. 


Ei e Seel, m m. Mel.⸗Arb. vertr., |. 
Stell. eb 2309 Rudolf Moſſe ofen 


1 tücht. Couditor⸗Gehilfe 


17570 dauernde Stellung bei Hohen 
Gehalt. Näheres bei 221 
Ph. Pinkus, Sins, 


ur Anſtellung als Stallmeiſter in 
einem großeren fürſtlichen Marſtall 
wird ein ſunger Mann, im Alter von 
30 bis 35 Jahren, 2450 welcher 
neben gründlicher Ausbildung im 
Reiten, T. 3 im 
Fahren beſitzen muß, um dem Caui⸗ 
pagenweſen vorſtehen zu können und 
2 5 vorzügliche Atteſte aufzuwei⸗ 
en hat 
aufgefordert, ihre Meldungen unter 
Beifügung dieſer Atteſte, eines Lebens⸗ 
laufe, aus welchem der Gang ihrer 
Ausbildung erſichtlich und ihrer Photo⸗ 
graphie bis zum 25. d. M. sub J. 

u. an Nudolf Moſſe, Rein! SW., 
zu ſenden. [80 591 


Ein Wirthſchafts⸗ 
ss) A iſtent, 


polniſch ſprechend, gut a 
findet dauernde Anke lun 

dungen mit Abſchrift der Feugnſſ 
ſind zu richten an die Oekonomie⸗ 
Verwaltung zu Naklo bei Tarnowitz. 


Ein Lehrling, 


Fra achtbarer Eltern, 1 ſofort 
Stellung in meinem Knopf⸗ und 
Legend e N 6339 
= einen Lehrling, der bereit 

1 Jahr in einem Tuch: u. Mode: 
waaren⸗Geſchäft geweſen iſt, ſuche 
Unterkommen in einem ähnlichen 
Geſchaft einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt. Bedingung freie Station. 
Gefällige Offerten unter J. C. 
poſtlagernd Tarnowitz OS. [6143] 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen kannt 0 
fürs Comptoir melden. 6345 
3 Kork» Fabrik 
Ra 


hmer, 
Freiheitsgaſſe Nr. 2. 


Geeignete Bewerber werden] Mi 


— rn 


Er 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 5 15 Pf. die Zeile. 


Geſucht 


Oblauer Vorſtadt ein Quartier, 3 
Zimmer, Cabinet, Küche, Gartenbenub- 
fferten P. S. 100 hauptpoitlagernd- 


‘ 

Garveſtraße 22 
iſt ab 1. Juli das Hochparterre für 
450 Thlr. und die elegante 1. Etage 
mit 7 Zimmern, Mädchenſt., Bade⸗ 
cab. ꝛc., für 600 Thlr. zu vermiethen 
dar E. Peisker, Gartenſtr. 30b. 


ruthſtr. 1 f. renovirte halbe J., 
2 und 3. Et. (1 zweifenſtr., 1 ein⸗ 
fenſtriges Zimmer, großes Cabinet, 
Küche, Beigelaß, fee 50 
ꝛc.) 3 für 170 reſp. 160 
150 Thlr. per 1. Juli zu . 
Näberes Bern pe 14, part. 


Ohlauerſtraße 64 eine große elegante 
Wohnung in III. Etage, 

Ohlauerſtraße 65 ein Hausflur, 
daranſtoßende Wohnung, Remiſe 
und Keller zu vermiethen. Näh. 
DR L. ©. 2 S570 


Sen 41/42 III, iſt ein 
Vorderzimmer möblirt. over un: 
möblirt zum 1. Juli zu N 
Beſichtigung 11—12 Uhr. [6364] 


Ohlauerſtraße 76177 
und Altbüßßerſtraße 5, 


3 Hechte“, [8075] 
iſt die kleinere Hälfte im 2. Stock, 
nach der 1 gelegen, von 
ichgeli d. J u vermiethen. 
FR ge zu 12 bei Gebrüder 


Für 70100 Thlr. 
Für 70—100 Thlr. 
Miethspreis ſind freundliche Wohnun⸗ 
gen bald zu beziehen Berlinerſtr. 43. 
Zimmer ſep. 1 mit auch ohne >. el 
zu vermiethen 363 


Gr. Groſchenſtraße 11, 1 Er 


Werderſtraße 2 u. 3, 


5 Minuten vom Ringe, iſt eine elegant 
renovirte Wohnung von 4 Zimmern, 
Speiſekammer, Mädchenſtube, ſchöner 
Küche, Cloſet, Waſſerl. und Garten⸗ 
benutzung für 700 Mk. zu verm. 
5 größte Hälfte der 2. Et., vier 
Stuben, Küche, Cloſet, Waſſerl., 
iſt 8 31 zu Hehe 


Albrechtsſt. WR 


nabe der neuen Getreidehalle, iſt e. 
Comptoir (part. 2 Zimmer) z. u 
Preiſe z. verm. Näh. daſ. im Hose,! 


Sr mit Nemife wird auf der 

chuhbr., Albrechts⸗, Altbüßer⸗, 
St „ Carls⸗, Antonien: oder 
Reuſcheſtr. gef. Off. I. K. hauptpofil. 


Getreideböden, 
en 

3 Ragerpläße 
ee 


Ha] zu vermiethen Striegauer 
Platz _Wartensieben. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. Juni. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


32 Ss 9 — 1 r 
2233 828 
Ort. 28 8 83 Wind. Wetten | Bemerkungen, 
22 5 
Er | 22 
Aberdeen 748,8 9,4 N. O ſtill. Regen. See ruhig. 
Satte 7513| 18,1 SSO. leicht. wolkig. 
todbolm 7545| 143 ftill. Nebel. 
Haparanda 580] 11,0 S. leicht wolkenlos. 
7581| 13,2 S. ſtill. halb bedeckt. 
Moskau 760,5] 13,8 NNO. ſtill. heiter. 
Cort 2498 128 NNW. friſch. bedeckt. Seegang mäß. 
Breſt 751,6 13,2 W. mäßi bedeckt. Seegang mäß. 
gebe 750,3 138 SW. leicht. wolkig. N 0 
7 7503| 14,1 SW. leicht. Regen. 
8 751,6] 17,6 WSW. leicht. bevedt. Regentropfen. 
E 
56 ſtill. wolken 08 5 
Meme 750, 21 O. leicht. halb bedeckt. Thau 
753,7 15,2 ED. . wolli ! 
eld 751,5 173 SS bedeckt. Geſt. Abd. Reg. 
Carlsruhe 754,1 12,8 W. fag ae Geſt. Nchm. Gw. 
Wiesbaden | 7536| 16 SW. ſtill. galt Geſt. Nchm. Reg · 
Kaſſel 7514| 186 SE. ſtill. 
M 754,8 15,5 W. friſch. 
Leipzig 752,1] 19,7 SW. ftill. hc 
Berlin 752,7| 21½ SSd. füll. beit 
Wien 7542| 1800 S8. leicht. belt“ bedeckt. 
Breslau 75511 200 Sed. leicht. wolkenlos. 


Uebersicht der Witterung: 
Das barometriſche Minimum, welches geſtern über Süſtweſtengland lag, 


iſt nordoſtwärts bis zur Norwpſee vorgeſchritten. 
Inde bei trübem, in Süddeutſchland regneriſchem Wetter, 


herrſchen weſtliche W 


Ueber Weſt⸗Centraleuropa 


über Oſt⸗Centraleuropa dagegen leichte ſüdliche Winde bei trodener, heiterer 


und namentlich im 


ordoſten ſehr warmer Witterung. Die Temperatur iſt 


über Frankreich, insbeſondere aber über Südweſt⸗Deutſchland gefunken, da⸗ 
gegen über Nord: und Oſt⸗Europa noch etwas geſtiegen. 


Anmerkung. Die Stationen 
2) Küſtenzone von Irland 


d in f n gecronet: I) Nord⸗ 
18 N elrEurope ſüdlich 


U tenzone. Innerhalb jeder . 5 die Reibenfslae don Weit: 
a0 ci 


eingehalten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Carl Pröll.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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